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DeutMöfterreich und Reichstagswahlen .
Ein Wort zum Fahnenstreit von Otto Baner - Wien .

Schwarz - Rot - Gold — das war 1848 die Fahne
der deutschen Revolution . Sie wehte in allen deutschen
Landen . Sie wehte am 13 . März 1848 in W i e n , am
18 . März 1848 in Berlin .

Die Gegenrevolution hat die schwarzrotgoldene Fahne
niedergeholt . Die schwarzgelbe Fahne wehte im Reiche der

Habsburger , die schwarzweißrote im Reiche der Hohenzollern .
Die Revolution von 1918 erhob die schwarzrotgoldene

Fahne wieder . Die Wiener Nationalversammlung gab
Deutschösterreich ein Wappen in den Farben des

Reiches . Das Wappen der deutschösterreichifchev Republik
-it ein schwarzer Adler mit roter Mauerkrone ob seinem Haupt ,
mit einem goldenen Hammer und ' einer goldenen Sichel in

seinen Fängen .
Seither geht der Kampf drüben wie hüben um des

Reiches Farben . Im Reich : Schwarz - Weiß - Rot oder Schwarz -
Rot - Gold ? In Deutschösterreich : Schwarz - Gelb oder

Schwarz - Rot - Gold ?
Schwarz - Weiß - Rot und Schwarz - Gelb — das sind die

Fahnen derer , die zum Alten zurück wollen : zum hohenzollern -
schen Deutschland , das die Deutschösterreicher ausgestoßen
hatte : zum habsburgischen Oesterreich das die Dsutsäiöster -
reicher fernhielt von Deutschland , um sie zu ketten an ein

zu zwei Dritteln s ' awisches Reich . Schwarz - Rot - Gold — das

sind die Farben derer , die nicht zurück , sondern vorwärts

wollen . Nicht zurück zu den Dynastien , deren Kampf um die

Vorherrschaft das deutsche Volk zerrissen hat , sondern vor -

wärts zu der einen großen deutschen Republik ,
die allein alle deutschen Stämme in ihrem Schöße vereinigen
kann .

Tausendjährige Gemeinschaft verknüpft die Deutschöster -
reicher mit den anderen deutschen Stämmen . Auch jetzt noch
wird in den inneren Kämpfen im Reiche auch über Deutsch -
österreichs Zukunft entschieden . Jeder Sieg der Reaktion im

Reich stärkt auch in Deulschöstcrreich die Reaktion . Jeder

Sieg der S ch w a rz - W e i ß - R o t e n im Reich
stärkt in Deutschösterreich die Schwarz -
Gelben : die Schwar ' - Gelben , die Todfeinde des Anschlusses
Deutschösterreichs an Deutschland sind . Die Schwarz - Gelben ,
die Deutschösterreichs Zukunft nicht in der Heimkehr zum

deutschen Muterland , sondern in einer „ D o n a u f ö d e -

ration " sehen , die Deutschösterreich wieder mit Tschechen
und Ungarn zusammenschließen , Deutschösterreich damit für

alle Zukunft von Deutschland trennen , die wieder neben

einem schwarzweißroten Hohenzollernreich ein schwarzgelbes
Habsburgreich seben wollen — aber eine Donauiöderation , in der

freilich jetzt , nachdem die Katastrophe von 1918 die Machtver -
bältnisse so völlig umgewälzt bat , nicht die Deutschösterreicher ,
sondern die Tschechen die Führung hätten , eine Donausöde -

ration , die jetzt nicht Deutschlands Verbündeter , sondern nur

ein Glied der um Deutschland gelegten , gegen Deutschland ge -
fchmiedeten Kette sein könnte .

Es gibt im Reiche immer noch allzu viele , die diesen
Zusammenhang nicht verstehen . Allzu viele , die kein Dorf
im Osten verschmerzen können , aber das deutsche Wien ,

die deutsche Donau , die deutschen Alpen leichten Gerzens ver -

yessen . Wer im Reich für Schwarz - Weiß - Rot stimmt , ent -

scheidet damit für Schwarz - Gelb in Deutschösterreich : ent -

scheidet damit dafür , daß sechseinhalb Millionen

Deutschösterreicher für immer vom Reiche ge -
trennt bleiben , sechseinhalb Millionen Deutsche in eine

Deutschland feindlich « Föderation hineingezwungen werden

sollen !
Wir Deutschösterreicher haben die Schwarz - Weiß - Roten

kennen gelernt . In einer Zeit , in der deutsches Land in West
und Ost und Süd verlorengegangen ist , ist es uns Deutsch -

Lsterreichern gelungen , ein deutsches Land , das kerndeutsche
Burgenland , von der Fremdherrschaft zu befreien . Aber als

wir um das Burgenland gegen die Banden Horthys kämpften
_ da fanden wir uns gegenüber im Lager der magyarischen
Banden Völkische aus dem Reich ! Die Gemeinschaft
der konterrevolutionären Interessen , die Verschwörung der

bayerischen mit den magyarischen Reaktionären hatte sie zu

Horthy getrieben ! Hatte sie verfübrt , gegen die Befreiung

deutscher Bauern von magyarischer Herrschaft zu kämpfen ! In

dem einzigen Kampfe seit 1918 , in dem es gelungen ist. verlöre -

nes deutsches Land wiederzugewinnen , deutsches Land von

fremder Herrschaft zu befreien , bat Schwarz - Weiß - Rot gegen

Deutschösterreich , gegen das große Deutschland von morgen

gekämpft ! . . .
Wir Deutschösterreicher lehen auch jetzt die Gefahren , in

die Schwarz - Weiß Rot uns stürzt . Bayern , den Deutschölter -
reicher » so nah oerwandt , hätte zum Bindeglied zwischen

Deutschösterreich und Deutschland werden können : das Bayern
der Reaktion , das Bayern der kaum noch verhüllten Wittels -

bachischen Restauration , droht heute zur Barriere zu werden ,
die das republikanische Deutschösterreich von dem republika -
Nischen Deutschland trennt !

Darum dürfen wir Deutschösterreicher in diesen Tagen
mahnen : Vergeht bei diesen Wahlen Deutschösterreich nicht !
Vergeht nicht , daß Schwarz - Weiß - Rol in Deutschland nur

Schwarz - Gelb in Oesterreich entspricht wie der Pol dem Gegen -
pol . Vergeht nicht , daß nur Schwarz - Rot -
Gold einigen kann , was Schwarz - Weiß - Rot
und Schwarz - Gelb getrennt haben .

Die Pflicht üer jungen Wähler .
Reden Otto Bauers und Klara Bohm - Jchuchs .

Die sozialistischen Iugendoerbänd « hatten auf gestern , Montag
abend , ein « Kundgebung der sozialistischen Jungwähler
in den Saal des ehemaligen Herrenhauses einberufen . Die Parla -

mentssäte sind nur für Versammlungen zu haben , deren Besucher
mit Eintrittskarten oersehen sind . Darum hatten die K o m m u-

nisten sich die Eintrittskarten des Sekretariats der Soz . Arbeiter -

jugend nachgedruckt und hätten so einen Sprengtrupp in die

Versammlung bringen können . Di « Fälschung wurde dadurch
n kannnt , daß die sväder den Radaubrüdern abgenommenen
Karten auf kleinerem und anderem Papier gedruckt

sind als die echten ! Zunächst aber verhielten sie sick> ruhig , um erst
bann den Versuch der Beeinträchtigung unserer Kundgebung zu
machen — und sehtschlogen zu sehen .

Der gemeinsame Gesang der Jugendgenossen und Genossinnen ,
die den Saal füllten : „ Brüder zur Sonne , zur Freiheit� eröffnet «
die Versammlung . Genoff « Lamm begrüßte sie. woraus Genoffe

Dr . Friedlönder kurz für die sozialdemokratischen Studenten
sprach . Und dann ergriff , lebhast begrüßt , Genosse

vtko Bauer - Wien
das Wort . Einige Kommunisten versuchten zu stören , indem sie
in dieser Partaikundgebung Diskussion verlangten , beruhig -
ten sich aber zunächst , als ihnen bei weiteren Rüpeleien mit dein
Reichsbanner gewinkt wurde . Dauer schilderte zunächst die Ver -
einfachung der politischen Verhältnisse in seiner Heimat , wo sich im
wesentlichen nur noch zwei große Parteien gegenüberstehen : die
konservative Besitzpartei und die sozialistische Menschheitspartei : da
Ist es für die jungen Menschen leicht , zur Sozialdemokratie zu kam -
men , der nur noch die Partei des Alten , des Konservatismus ,
gegenübersteht . In Deutschland besteht die Parteizersplitterung im
Bürgertum und immer noch die Spaltung im Proletariat , das vor
allem die Republik und den Achtstundentag zu sichern hat . ( An
dieser Stelle machten die Kommunisten solchen Lärm , daß sie hinaus -
geworfen werden mußten , was leider Zeit kostet «: im Hinausfliegen
warfen die Kommunisten noch Stinkbomben in den Saal . )
Otto Bauer stihr fort : Diese Szenen lehren , wieviel schwerer Sie
es ' hier hoben als wir . Hier ist die Republik noch ein Gegenstand
des Kampfes : hier kann die Voiitik der Partei unter diesen schweren
Bedingungen nicht immer ein « gradlinige fein , kann dem jungen
Menschen nicht so leicht eingehen wie der Sozialismus selbst . Die
reichsdeutsch : SozialdemotraNe muß vieles bejahen , was noch lange
nicht Sozialismus ist , was aber Schlimmeres , das sonst kommen
würde , verhindert . Wir haben vieles von dem , was Jl - r entbehrt ,
wir haben ober auch manches nicht , was Ihr besitzt , z. B. Kommu -
nisten und Hakenkreuzler ( Heiterkeit ) , nrd ich frage mich , ob nicht
beides miteinander zusammenhängt . ( Sehr gut ! ) Aber wir haben
die Einigkeit des Proletariats , die die Quelle unserer Kraft ist .

Euer Wahlkampf geht noch nicht um den Sozialismus , er geht
nur um die bürgerliche Republik , aber

der Kamps geht um Euer Land .
in dem die heute Jungen den Kampf um den Sozialismus zu führen

Novembermeöerlage öer Kommunisten
Die nnprogrammwidrige Entwicklung .

Die Geschichte der KPD . ist die Geschichte der Niederlagen .
Nach der Märzniederlage von 1921 kam die Oktoberniederlage
von 1923 , nach der Oktoberniederlage die November -

Niederlage von 192 4. Wir nehmen an , daß diese
Nooemberniederlage das Exekutivkomitee der Dritten Inter -
nationale ebenso intensiv und lange beschästigen wird wie die

Oktobemiederlage .
Novemberniederlage ? Jawohl , die Kommu -

nistische Partei wollte im November weitgesteckte Ziele
erreichen . Vor uns liegt ein Rundschreiben des Organisations -
bureaus der Zentrale der KPD . vom 31 . Oktober 1924 an die

Betriebszellen . Das Rundschreiben fordert zur intensiven

Wahlarbeit auf unter folgender Parole :

. Unser « organisatorische Wahlparole muß bestehen m der

Entfesselung von Mossenkämpsen , um höher «

Löhne und um die WiedergewinnungdesAcht stunden -
t a g e s. Nur durch diese Kämpfe sind wir imstande , die Passiv ! »

tät der Belegschaften zu überwinden , die politische Inter -

essiertheit der Massen zu steigern . '

„ Wir müssen die Massen unter allenUmständenln De -

wegung und in den Kampf klingen . '

„ Der Hauptteil unserer Arbeit liegt — das fei noch einmal unter -

strichen — in der Ausrollung solcher Fragen , für die die Belegschaft

in den Kampf hineingeht . GrobeWirtschastskämpfesind
die besten Wohlvorbereitungen . '

„ Gegen Ende November muß die Stimmung in den Betrieben

so sein . daß mit dem Ausbruch großer wirtjchaftsiämpse ganzer

Industriezweige gerechnet werden kann . '

Die Denkweise , der diese Parole entspringt , ist bekannt :

man inszeniert Kämpfe , die verloren gehen müssen
und sollen , um dann die Schuld aus die Sozialdemokratie
zu schieben .

Man provoziert T e i l st r e i k s , nicht um der aufge -
stellten Forderungen willen , sondern um damit Wahl -
propadanda für die KPD . zu treiben .

Der Achtstundentag und die L o h n f r a g e stick »
gerade gut genug , um so sinnlose Streiks zu provozieren . Für
Sozialdemokraten ist der Achtstundentag Selbstzweck , für

Kommunisten nur Mittel für parteiagitatorische
Zwecke .

Die g . roß e n W i rtsch a f t s k ä m p fe . die die Kom -

munisten entfaeben wollten , sollten nicht um der Interessen
der Arbeiter willen , sondern um der parteiorganisatorischen

Interessen der Kommunisten willen geführt werden » nicht als

gewerkschaftliche Kämpfe um ein konkretes Ziel , bei denen alle

Chancen abgewogen werden , sondern als Agitationsmittel für
die KPD . , der aus diesem Erund die Niederlage in

solchen Kämpfen lieber ist als der Sieg .
So handeln nur Feinde der Arbeiter und der Gewerk -

schaften , die in den Gewerkschaften nichts zu suchen haben
und von jedem aufgeklärten Arbeiter im Betrieb mit Ver -
achtung abgewiesen werden .

Es war also das Ziel der kommunistischen Zentrale , im
November so verbrecherisch « Reklamekämpfe zu
entfesseln . Ihre Boraussetzungen waren falsch . Die Arbeite ?
s i n d in Bewegung — aber nicht für kommunistische Reklame -

kämpfe . Die Arbeiter kämpfen für den Acht stunden -
tag — aber nicht mit unfinnigen Teilstrciks . Sie konzen -
trieren ihre Kraft auf die Wahl .

Der Versuch , durch „ Aktionen " aus der Lethargie heraus -
zukommen , zu der die KPD . verurteilt ist , ist gänzlich fehl -
geschlagen . Alle verzweifelten Bemühungen der kommunisti -
schen Zellenbauer waren unisonst . - Es gelingt ihnen nichts
mehr .

So wiederholt sich das Bild der Oktoberniederlage . Weit -

gesteckte Hoffnungen , die von dem kindlichen politischen
Dilettantismus , aber auch von der Bernntwortungslosigkeit der

Leitung der KPD . zeugen , am Ende der Katzenjammer , die

Niederlage , ohne daß es zu dem gckcmmen ist , was die
Kommunisten Kampi nennen .

Der November ist vorbei — Katzenjammer und

Niederlage sind da . Daher Novemberniederlage .
Diest Novemberniederlage aber hat für die KPD . größere
Bedeutung als die Oktoberniederlage . Nach der Oktobernieder -

läge hofften die unentwegten Kommunisten auf die neue
linke Führung , auf die Schalem und Ruth

Fischer . Die Novemberniederlage ist die

Niederlage der linken Führung .
Was kommt danach ? Gibt es noch eine linkere Führer -

garniwr , oder wird nun die Exekutive rufen : B r a n d l e v

kehre zurück ?
Nach dem Oktober der November ! Nach der Oktober -

Niederlage die Novemberniederlage . Auf den November folgt
der Dezember , auf die Novembsrniederlage die De -

zemb erniederlage . Arbeiter , sorgt dafür , daß �
diS

Niederlage der Kommunisten am 7. Dezember endgültig
und zerschmetternd isti



haben werden . Ist erst dieser Boden gesichert , dann stellen sich die

einfachen Fronten des Klassenkampfes wieder he». Ihr kämpft um

den Boden , auf dem Ihr Jungen eure Schlachten schlagen und

Eure Siege gewinnen werdet . Wir und die Sozialdemokraten der

ganzen Welt , wir erwarten von Euch , daß Ihr die reichsdeuische

Partei wieder zu unserem Vorbild , zu unserem Stolz , zu unserer

großen Lehrmeifterin macht . Der 4. Mai war das Ergebnis des

Verlustes der Vernunft in schwerer Krisenzeit bei vielen Wählern , die

Revanche der verantwortungsbewußten Sozialdemokratie mußte
kommen , sobald der Phrasenrausch verflog . Der 7. Dezember wird

Euch die Revanche bringen — dieser Sieg aber soll ein Anfang neuen

Aufstiegs sein : er wird der Welt ein Zeichen sein , daß Ihr unsere
geistig « Heimat wieder aufbaut : die große deutsche Sozial -
demokrati « . Das soll die Aufgabe Eures Lebens sein . Ihr Jungen !
( Stürmischer Beifall . )

Dem Vortrag oe » B r ö g e r schen Gedicht » » Die Freiheit
spricht " , folgte eine Ansprache der Genossin

Bohm - Schuch .
Unter Himoeis auf die Szenen von vorhin , gab sie dem Wunsch
nach mehr Selbsterziebung Ausdruck , die doch neben ollem

Sehnen nach Befreiung aus dem Druck und Elend dieser Zeit wirken

muh . D i e Jugend , die den Phrasen von äußerst rechts und links

nachläuft , die wird «inst w e g l o s im Leben stehen und wird froh
ein , sich anklammern zu können an ein « Jugend der Wirklich -
eit , die doch ihre jugendliche Begeisterung nicht aufgibt , an die

Jugend der Partei der Arbeit , der harten Verantwortung , der nüch -
tenvcn Vernunft , an die Sozialistische Arbeiterjugend . Kommunisten -
geschrei über die politischen Gefangenen brachte die Rednerin sofort
zum Schweigen durch den Hinweis auf die intensiven Bemühungen
unserer Partei , das Los der Opfer der Kommunisten - Putscherei zu
lindern und auf die bereits veröffentlichten Danksagungen
von Max Hölz und Plettner an Genossen Paul Löb « .

Genossin Bohm - Schuch stellte dann den Hörern vor Augen ,
was bei dieser Wahl zu behaupten

ist « die Sicherheit und Festigung der Republik im Reich und ihres
festesten Rückhalts , der sozialdemokratischen Regierungsämter in

Preußen : gegen Seoering richtet sich nicht umsonst der Haß der
Reaktionäre und ihrer kommunistischen Verbündeten . So ist be -
sonders auch die Preußenwahl ein Kampf um die Republik .
Auf einen Kommunistenputsch setzen die bankrotten Reaktionäre ihre
ganze Hosfnung — kein Wort gegen die Kommunisten enthalten ihre
Flugblätter , und hat doch der V o l r s parteiler Becke r - Hessen im

Reichstag die Steueranträge K o e n e n s ( KPD . ) als viel zu besitz -
freundlich gekemizeichnet ! Schwarzrotgold ist die Parole für
den 7. Dezember : es geht um

die Lastenverlellung
aus dem Dawes - Gutachten , und da kämpfen die Kommunisten in
gemeinster Weise und nur gegen uns , wie sie ja auch das Gesetz
über die Jndustrieobligationen , also über die Repa -
rationslasten der Industrie , abgelehnt haben . Kein « praktische
Politik ! — das ist das Motto der KPD . : ihre praktisch «
Politik besteht darin , daß in den Fabriken mit kommunistischen Be »
triebsräten der Achtstundentag beim Teufel ist . ( Lebhaft « Zustim »
mung . ) Diese Wahl entscheidet aber auch über die gesetzliche Fest -
trgung des Achtstundentags . Der Sozialdemokratie und dm Demo »
traten ist es zu verdanken , daß das Volt nicht zur Bürgerblock »
regierung , aber zu dieser rechtzeitigen Entscheidung gekommen
ist . Um Fortsetzung und Ausbau der Sozialpolitik zu sichern , um
das Volk und seinen Nachwuchs vor Lebensmittel - Schutzzöllen
und neuem Hungersterben zu bewahren und gute Handelsverträge
zu erreichen , um den Weltfrieden durch Völkerverständigung zu
schaffen und zu bewahren — zu all dem helft Ihr jungen Wähler
und Wählerinnen , durch Einsetzung aller Kraft bis zum Wahltag
für Aufklärung und Werbung zum Sieg der Sozialdemokratie ! ( Leb - ,
haster . anhaltender Beifall . )

Nach einer kräftigen Kennzeichnung der kommunistischen
Kartenfälscher , Krakeeler und Stinkbombenwer -
f « r durch den Dorsitzendcn , sang die Versammlung stehend die
„ Internationale " : damit sollte sie geschlossen werden — da trat noch

ein Zwischenfall
ein :

Es erschienen vier Reichsbannerleuie . die der Ver¬

sammlung jüdischer Frontsoldaten im Lehrervereinshau « beigewohnt
hatten und nachher vom Alexandcrplatz bis zum Kaufhau » Israel von
etwa 60 Strolchen verfolgt und hier von ihnen über »
fallen worden waren . Mit Gummi - und Holzknüppeln , Ball -

lchlägern und sonstigen geistigen Waffen waren sie trotz energischer
Gegenwehr verletzt worden . Erst ein kräftiger Gegenhieb in das

■ « " —n — iTn —wagg —imgwc —mm — nnMgg —a — B — igMe —

Es kann nicht genug Parteien geben !
Bon Fritz Müller , Chemnitz .

Es gibt Leute , die sagen , wir hätten in Deutschland zu viel

Parteien . Wie jemand diese durchaus rückständig « Ansicht vertreten
kann in «liier Zeit , da das Radiowesen so ungeheure Fortschritte ge -
macht hat , verstehe ich einfach nickst . Wir haben nicht zu viel , son -
dern zu wenig Parteien in Dsulschland ! Man kann erst dann
von einer Wahl sprechen, wenn jeder Deutsche wirklich die Wohl
zwischen einigen Parteien hat , d, h. wenn es so viel Parteien gibt .
daß auf jeden Wähler etwa 4 b' s 7 Stück entfallen .

Zunächst Verden sich die Träger gleicher Namen zusammen -
tun . Es ist kein « schönere Ueberbnickung der Eiandesunterschiede
und Weltanschauungsgegensätze denkbar , als wenn z. B. alle Deut -
schen , die Müller heißen , sich zu einer Partei verein gen . Dies «
Müller - Partei würde die stärkste sein und den Reichspräsidenten
stellen . Verfasser bittet aber , von seiner Person «instweilen abschen
zu wollen ! — Di « Schulze - Partei würde nicht so viel Anhänger
haben und auch nicht so geschlossen wie die Müller - Partei sein .
da sich von ihr die Schultzen mit tz abzweigen . — Roch mehr Un¬
einigkeit hätte die Meier »Partei aufzuweisen !

Andere Gründe , Parteien zu bilden , liegen im Vornamen .
Wenn man bedenkt , daß es einige hundert Vornamen gibt , und daß
ftder Deutsche mindestens zwei Vornamen besitzt , ?o kann man sich
einen Begriff davon machen , wie v' ele Kombinationen der vor -
handenen Vornamen möglich sind , und wie viele Vorncnnenparteien
sich gründen lassen ! — Auch die Träger ein und desselben Spitz -
namens können sich zu Parteien zusammenschließen .

Daß die Angchörigen der verschiedenen Berufs st ände Por -
ta « n bilden , fft selbstverständlich . Went hat die Sache aber erst
dann , wenn ein ? bis ins kleinste gehende Spaltung stattfindt , so daß
es z B. eine Partei der Oberketretär « in Gemeinden von 10 000 bis
15 000 Einwohnern nach Staffel VIl , Stufe 3 gibt : ein « Partei
der LandbrieftrSger . die in Gegenden mit einer Höhenlage von 325
bis 350 Metern über N. N. tätig sind usw . usw . — Besonders stark
wird die Partei der ehemÄig - n Minister sein . Hoffentlich spaltet
sie sich in eine Außenminister . , e ' ne Mmffterpräsidentenpartei usw . !

Die Gemeinsamkeit gewisser Röte wirkt sehr parteibildend . So
sind sehr notwendig eine Pari » , der Besitzer rotgestempelter
Tausendmarkscheine : one Arbeitsgemeinschaft der Hinter -
dlieb - mm der durch die Umwälzung brotlos gewordenen Sitz .
redakteur « : ein « Parte ! von Mitgliedern der Statklubs .
deren Kassen dem Markschwund zmn Opfer gefallen sind u. a. m. —

Eine Vereinigung für die Einführung der Sommerzeit wird

genau so viel Mitglieder finden , wie eine Partei , die von der

Sommerzelt nichts wissen will !

Parteien , die stets eine Gegenpartei erzeugen , sind sehr

nützlich . Ich nenne nur die Wirtschcrstsveveinigung der Freund « der

edle Antlitz eines der Strolche , der Ruf . Schupol " und das Heran -

nahen eines Polizisten veranloßten die Howe zu so schleuniger

Flucht , daß keiner von ihnen festgestellt werden konnte . Da sie kein «

Abzeichen trugen , meibt unentschieden , ob es rechts - oder linksradikale

Feiglinge waren . Die Mitteilung dieses neuen Falles , di « Vor -

stellung der vier Verletzten und die Vorweisung ihrer vollgebluteten

Taschentücher einigte die erregte Versamlung erst recht zu dem Ge -

löbnis , alles zu tun , damit der 7. Dezember diese Parteien der rohen
Gewalt zerschmettere .

Polizei gegen Reichsbanner .
Die Reichsbannerleitung teilt uns mit : Abends wurden m der

Nähe der Zontrolmurkthalle zwei nichlumformiert « Jugendkameraden
von etwa zehn Hakenkreuzlern überfallen und mit Stöcken

geschlagen , Di « Strolch « wurden festgenommen : als unsere Ka .
meradcn die Polizeiwache 9, Kaiser - Wilhclm - Straß « 43 , oerlassen
wollten , sammelten sich auf Stichwo ' t Hugo an den Ecken der
Straße etwa zwanzig Hakenkreuzler . Zur Hilfe herbeigeholte Reichs -
bannerteute entsetzten diese Kameraden . Bei dem Versuch , die

Hakenkreuzler erneul ftfffrellen zu lassen , stießen unser « Kameraden

auf der Polizeiwach « auf die größten Widerstände
und wurden aus der Wache verwiesen . Ein Kamerad wurde
etwa eine Stunde länger in ihasi behalten , als die Hakenkreuzler
selbst ! Rur dem Eingreisen der Gauleitung war «s möglich diesen
Kameraden um ? LZ1 zu befreien . Der Vorfall hatte sich um >» 10 Uhr
abgespielt . Der Wachthabende der Wache weigerte sich, den
Namen der Hakenkreuzler zu nennen und weigerte sich weiter , pro -
minente Kameroden des Reichsbanners als Zeugen zu verhören !

Politik üer Mitte �

aber unter schwarztveiftroter Flagge .
Die „Zeit " , das Organ des Herrn Stresemann ,

Parteiführer und Außenminister , setzt sich mit der Rede des

Reichskanzlers Marx in Düsseldorf auseinander . Sie macht
ihm zum Vorwurf , daß er sich für die Farben der Republik ,
für Schwa rz » Rot » Gold , eingesetzt habe :

„ Reichskanzler Marx hat in diesen Tagen besonders im deut -

schen Westen ein « reg « Wahlpropaganda betrieben . Leider hat
er sich bei dieser Gelegenheit in einer Weise für Schwarz -
Rot - Gold « ingesetzt,di « herzlich wenig mit dem Geiste des

großen Ringens zu tun hat , das heute zwischen Schwarz -
Weiß - Rot und Schwarz - Rot - Gold ausgetragen werden

muß . "

Sckwarz - Rot - Gold sind die Farben der Nation .
Die Femde der Republik und der Verfassung haben gegen die

Farben Schwarz - Rot - Gold Schwarz - Weiß - Rot zum Symbol
ihres Kampfes gemacht . Die Volkspartei , deren Führer
Außenminister in einer republikanischen Regierung ist , deckt

sich mit dem schwarzweißroten Symbol . Sie lst zu unehrlich
und zu feig , um offen zu sagen , daß sie gegen die Republik
und die Nation stehen will . Aber sie will , daß der Reichs -
tanzler gegen die Farben der Republik kämpfe

Das versteht sie unter der Politik der Mitte :

„ Wohl können wir dem Reichskanzler zustimmen , wenn «r

darauf beharrt , daß im künftigen Reichsiag « die Politik der
Mitte ausschlaggebend sein muß für die Politik des Reichte . Aber
wir müssen Wert darauf logen , daß diese Mitte in ihrer Gcsamthe - t
willens ist , nicht rundweg die deutsch « Vergangenheit zu verleugnen .
sondern die gute schwarzweißrote Ueberlleferung
auch in die Zukunft mit hinüber zu nehmen . "

Eine Politik der Mitte unter schwarzweißroter Flagge
ist so wenig eine Politik der republikanischen Mitte wie die

Volkspartei eine Partei der Mitte . Die Volkspartei will also
eine stramme , reaktionäre Bürgerblockpolitik — aber sie möchte
sie als Regierung der Mitte maskieren . Der 7. Dezember
wird ihr die letzten Illusionen auf den Bürgerblock zerfchlagenl

Lausbubenpolitik !
Beschimpfung der Farbe « der Republik .

Bei den Deutschnationalen , Völkischen und gelegentlich bei den
Dolksparteilern ist es die große Mode dieses Wahlkampfes , die
Farben der Republik statt als Schwarz - Rot - G o l d als Schwarz - Rot -

hutlosen Mode , die Antinikotin - Partei , di « Gegner des Man -

scheite ntrogens , die Partei der Selbstrasierer , die Anhänger der
durchgehenden Arbeitzzeit , die Kämpfer für den sog . blauen Montag .
di « Freund - der Erhaltung des pH in den Wörtern Telrxhcm und
Telegraph , die Partei der Barftißläufer , die Arbeitsgemeinschaft der
Anhänger der Pflanzenmahrung . die 24 - Stundenz « it - Partei ufw . usw .

Gewiss « körperliche Merkmale werden recht geeigne : «
Gründe zu Parteigründungen sein . Ich h - de da im E: nn « die
Parteien der Kurzsichtigen , Schwerhörigen . Kurzatmigen . Farben »
blinden . Kahlköpfigm , Linkshänder , Rotnäsigen . Dicken , Langen ,
Platt füßler . Mazenle ' denden , Hllhnervugenbesitzer , Frostigen , Blau -

Lugtgen , Sommersprofsigm , Schweißfüßler , Stott ' rcr , Schwachsinni -
gen . Nervösen . Schielenden usw . — Nack ) den Familienver¬
hältnissen werden ferner Arbeitsgemeinschaften d- r Kinder¬

reichen und Kinterarmen , der Ledigm , Stach ? tratet « n und derer « m-

stchen , die sich scheiden lassen wollen , der Junggesellen und alten

Jungfern , der Erstgeborenen , der Schw ' egermütter und der unter

ihnen Leidenden , der Bräutigam « , der Bräute und der Entlobten .
der Großeltern , Enkel , Onkels , Tanten . Neffen usw . , der Haus »

freund «, der Gatten in zweiter oder dritter Ehe u. a. m.
Je verrückter ein Gedanke an sich erscheint , um so mehr eignet

er sich al » Programm für «ine neue Partei . Nur Gründe polt -
t ! s ch « r Art sollten für die Parteibildungen ausgeschlosftn sein
Nur wenn wir dies - n Grundsatz streng durchführen , werden wir

aufhören , das unpolitischste Volk der Erde zu sein !

Soweit Gottlieb Dämelkloß . der berühmte Biertisch -
Politiker im Roten Ochsen von Quatschen bei Tratschen . Kreis

Klatschen .

Fahrt nur so fort , ihr politischen Spießbürzer und

Krähwinkler mit euren Gründungen von Part ' ien und Parteichenl
Immer sorgt dafür , daß scWießlich auf jeden Wähler «in halbes

Dutzend Partelen kommt ! Je mehr i h r euch spaltet , um so g e -

s ch l o s s e n e r wird die Sozialdemokratisch « Partei

dastehen .

Auch ein Zeugnis für Slbwarr - Rok - Gold . In einem soeben er -

schien - nitn . vom Verlan des Bib ' iomtophilchen Jnstftuts hervo - ' regend
ausgestatteten Gedenkwerke „ Lebenserinnerungen eines Achtzig -
jährigen " srzäblt d- r V- rftrsser wie - »ach der Benrü " �' » ? des Deut »
schen Reiches in feiner Vaterstadt Hambura die V? rdränaunq der
alten von unzähligen Sch ' ssen in alle Erdteil - ftna " » ' «etr ebenen
Hamburger Flagg « durch die neue schwarzweißrote Reichsftogg «
durchaus nickt ohn » W' d - rfvruch vor sich gegangen sei . „ Ick « rnnere
mich . " lo fährt der Emähler sodann fort , „ daß ein tonservaboer
( offenbar va. ' uftilcher ) Fr - und unserer Famille über den braten
roten Streifen jammerte , den Bismarck eingefügt Ml « ; und ich er¬
innere m' ch . daß ein so preubifch - deuffch gesinnter Mann wi » Paul
Heys « in München es für einen Raub an der lieber -
lieferung erklärt « , daß Bismarck nicht die schwarz .

Geld zu bezeichnen . Ist man unter sich, so gibt man noch besser

zu verstehen , was damit gemeint ist : man spricht von Schwarz - Rot -
Senf oder von Schwarz - Rot - Kindergelb und deutet damit das Elc -
ment an , in dem sich diese Sorte am wohlsten fühlt . So findet dos
Wort „ Schwarz - Rot - G e l b " dann auch dort , wo man mehr Vor -

ficht für nötig hält , verständnisvolle Heiterkeit .
Es ist schwer , sich das geistig « und sittliche Niveau einer Gesell -

schaft vorzustellen , die sich in solchen Späßen gefällt . Trotzdem

hat sich im Lager der Rechten bisher kein einziger Mann gesunden ,
der gegen diese kindischen Unsauberkeiten öffentlich seine Stimme zu

erheben wagt . Auch von Herrn Stresemann und Herrn
Jarres , die als Reichsminister durch Eid verpflichtet srnd , die

Verfassung und die Ehre der deutschen Flagge zu schützen , hat man

kein Wort des Widerspruchs gehört gegen die Lausejungenhastigkeit .
mit der ihre Brüder in Schwarz - Weiß - Rot den Kamps gegen die

deutschen Reichsfarben führen .
Es bleibt also dabei : Den wahrhaft „ nationalen " Mann erkennt

man daran , daß er die Farben seiner Ration beschimpst oder zu

ihrer Beschimpfung wohlgefällig grinst , oder aus Feigheft dazu

schweigt .

Nepublikanertag in Hamburg .
Himburg . 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Sonntag

veranstaltete das Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold m Hamburg eine

große Kundgebung , die unter riesiger Beteiligung einen imposanten

SZerlauf nahm . Mehr als 30000 Republikaner waren cm

der Kundgebimg beteiligt . Die große Ausstellungshall « am Zoo

reichte längst nicht aus , um die Massen in sich aufzunehmen . Es

mußte auch noch die benachbarte fast ebenso groß « Ernst - Merk - Halle

hinzugenommen werden . Aber auch hier konnten noch nicht alle

untergebracht werden , obwohl in beiden Hallen die Teilnehmer dicht

gedrängt standen . Tausende mußten noch draußen bleiben . Dundss »

Vorsitzender Genosse H ö r s i n g, der demckratische Reichstagskeniidat

Büll - Hwnburg sowie Dr . HautKich und Meuthen - Hamburg richteten

kurze Ansprachen an die Derjammelten . Darauf wurde un . er stürmi .

fchem Beifall beschlossen , an den Reichspräsidenten ein Telegramm zu

senden , in dem zum Ausdruck gebracht wird , daß das Reichsban -

ner sich geschlossen hinter den Reichspräsidenten
Ebert stellt und sich jederzeit für die Republik eit -

setzen wird . Im Anschluß an di « Versammlungen formierten sich
die Reichsbannerleuie zu geschlossenem Zug , der mehr als 15 000

Reichsbannerleuie in einheitlicher Kleidung umsaßt « und an dem

Bundesvorsitzenden , dem Gauvorstand und den Gästen , unter denen

sich auch Vertreter des Senats befanden , vorbeimarschierte . Der

Vorbeimarsch machte durch seine Geschlossenheit und Disziplin einen

gewaltigen E iiidruck .

Erhöhung der Erwerbslofenunterstützuna .
Die Reichsreglerung beabsichtigt , wie amllich gemeldet

wird . dleHSchstsätzederErwerbslosenunterstuhung
zu erhöhen . Die Erhöhung wird voraussichtlich im varchjchnlti

etwa den prozentsah erreichen , um den die Löhne der Reichs -

arbciter durch die lehle Aufbesserung erhöht worden sind . Zwischen

den beteiligleu Stellen ist eine grundsätzliche Einignag
bereits erzielt wordeu , so daß d e Verössentlichung der neuen

Höchstsätze demnächst erwartet werden kann .

Die Dorfwahlen in Nieüerösterreich .
Erfolge in den Bauern » » wirtschaftlich begründete Ein -

buhe in den Jndustriedörfern .
Wien . 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Bei den Ge .

meinderatswahlen , die am Sonntag in Niederösterreich stattfanden .
hat in zahlreichen Bauerndörsern , in denen sich bis zum Zu -

sammcnbruch Oesterreich - Ungarns Soziald - r . akraten nicht einmal

sehen lassen durften , die sozial demckratische Liste am Sonntag die

Mehrheit errungen , so daß die Sozialdemokraten den Ge -

meindevorsteher stellen . Dagegen hat di « wirtschaftliche

Krise in den Industriegemeinden bei zahlreichen Industnearbeitecn
«ine große Interesselosigkeit und Wahlmüdigkeit er -

zeugt , so daß dort die Za h l der Gemeindevertreter , die sich nach der

Wahlbeteiligung richtet , stark zurückgegangen ist , in scharfem Gegen -

rotgoldene Fahne de » Jahres 1848 zur Reichs -

fahne erhoben habe . "
Der Verfasser des Buch : - ist , ebenso wie Paul Heys «, nichts

weniger als «in „ wilder " Revolution - mann : es ist Karl Woermann

( geb . 1844 ) , der bc kannte Kunstgelehrt « und Dichter , der frühere
Dir - cktor der Dresdener Gemäldegalerie , ein Mann , der politisch

seinem eigenen Vckenntnis nach etwa auf dem Boden der Not onal -
liberalen "stand . Sein Bruder Adolf Wvccmann ( 1847 —- 1911 ) , dcr
bekannte Hamburger Reeder , d: r „ Königliche Kaufmann " , wie Bis -
marck ihn einmal unter Anwendung des Shakespears - Wort : s genannt
hat , war lange Jahre Mitglied der nat . onalliberalen Reichstags -
frattion .

Die relchslcn INänner der Welk . Die amerikanischen Zeitungen
haben «inen schier unerichöpflichen Stoff durch die VekaniUgabe der
Einkommensteuern erhalten , die vor den Wahlen durch ein neues
Gesetz veranlaßt wurde . Plötzlich weiß man ganz genau , wieviel
jeder Einkommensteuern zahlt , worüber man - sich früher die Köpfe
zerbrach , und die Amerikaner sind erstaunt über die Reich ümer
von Leutey . von denen man früher gar nichts wußte . Die Zahl
der Krösusse Ist ans mehrer « Tausend gestiegen . Di « Schnelligkeit .
mit der in den Vereinigten Staaten Vermögen in einer einzigen
Generation gesammelt werden , rührt von dem Auftauchen ganz
neuer Industrien her . die mit ungeheurer Reklame «ingeführt
werden . Der reichste Mann Amerika » und damit der ZVell . Henry
Ford , ist «in Beispiel dafür , denn er hat das Bedürjnis nach
Automobilen erst eigentlich erweckt . Man schätzt sein Vermögen
auf 1 ZL Milliarden Dollar . Der zweitreichfte Mann der
Welt ist Rocke feller , dessen Gesamlb « itz mit 1 Mlliarde
Dollar veranschlagt wird . Sein Geld stammt bekanntlich aus
dem Aufschwung der Petroleuminduslr ! « . bei dem er all « fein « Kon .
kurrenten zu erdrücken wußte . Al « der drittreichst « Mann Amerikas
gi ' t der Staatssekretär Mellon , ein Bankier aus Pittsburg . Man
schätzt sein Vermögen auf etwa % Milliarden Dollar .
Mellon hat gewaltige Finanzinstitute in ? Leben gerufen und leine
Gewinns nicht durch Erzeugung von Waren , sondern durch sinan -
ziclle Transattionen gemacht . Diesem Triumvirat der Multi -
Millionär « folgt ein « ganze Reihe anderer Dollarkönig «, deren Sta -
mögen man nur ungefähr schätzen kann . Di « Ziffern , die bei den
einzelne : genannt werden , schwanken zwischen einer ha ' ben Mil¬
liarde Dollar und 100 Millionen Dolla ». Eins der größten Der -
möaen der Welt Ist zweifellos im Be' itz der Woolworth - Erben und
nicht minder reich dürft « die Fami ' i « Wrigley sein , deren Re . chtümer
durch die amerikanische Vorliebe für Kaugummi erworben wurden .

Tbcaker und Kirche . Der vor einigen Monaten von Darmstadt
nach Köln als Leiter des Schauspielhauses verpflichtete Genera ' -
intendant Härtung ist . wie uns aus Köln telegraphiert wird .
Gegenstand eine » ungewöhnlich heftigen Angriffes , den die i a t h o -

tischen Pfarrer der Stadt gegen ihn richteten . Sie machen
ihm den Vorwurf , daß unter seiner Leitung Stücke in Köln auf -
geführt würden , in denen die dunkelsten und niedrigsten sexualen
Verbrechen in einer Weise behandelt würden , die man mit dem Ge -
sühl tieister Entrüstung als schamlos bezeichnen müsse . Der Gemein -
heit würde in diesen Aufzügen ein notdürftiger Deckmantel überge -
warfen . Am Schluß der mit den stärksten Kraftworten ansye -
schmückten Epistel wird verlangt , daß die zuständigen Stellen sofort



satz zu den rein ländlichen Gemeinden . Dieses Wahlergebnis ist
dennoch von großer Bedeutung . Denn es ist bestimmt damit zu
rechnen , daß bei anziehender Konjunktur und bei zu -
nehmender Arbeitsmöglichteit die Industriearbeiter
wieder für ihre alt « sozialdemokratische Fahne eintreten
werden . Die Bedeutung der Wahl am Sonntag liegt darin , daß
zum ersten Male das niederösterreichischs Do r f rot gewählt hat .

Ter Seipel - Attentäter mild verurteilt .

Wien , 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag be -

gaw. r vor dem Wiener Schöffengericht die Derhandluna gegen den
29 jährigen Arbeiter Karl I a w u r « k , der am Abend des 1. Juni

auf den damaligen Bundeskanzler Dr . S e i p e l zwei Schüsse ab -

gefeuert hat , als dieser von Wiener - Neustadt mit dem Zug in Wien
eintrat . Da der Tatbestand klar lag und nur wenige Zeugen ,
darunter der ehemalig « Bundeskanzler selbst , vernommen wurden ,
konnte der Prozeß noch im Laufe des Montags zu Ende geführt
und am Abend das Urteil verkündet werden . Iawurek wurde zu
3� Iahren schweren Kerkers verurteilt . Als strafmildernd
hat das Schöffengericht dabei sein Geständnis , feine geistige Minder -

Wertigkeit und sein « wirtschaftliche Notlage , aus der er zum Atden -
tat verleidet wurde , berücksichtigt .

Kommuniftenputsch ! n Eftlanü «
Renal , 1. Dezember . ( Eigener Drahtbericht . ) Am Montag -

vormittag versuchten die hiesigen ktammumsieu aus Geheiß von

Moskau , den langgeplanten putsch durchzuführen . Er war als

Antwort auf die Derhastung und inzwischen erfolgte Verurteilung
von 149 Kommunisten gedacht . Die Kommunisten bemächtigten sich
in den frühe « Vormittagsstunden des Bahnhofs und versuchten ,
andere Gebäude , insbesondere das Postamt , zu besehen , obwohl ihr
Treiben gänzlich aussichtslos war . Vereits um 8 Uhr

morgens war der hauptbahnhof wieder im Vesih der regulären

Truppen . Auch die anderen Gebäude , die vou einzelnen Kommu -

nisten beseht waren , wurden entseht und die Kommunisten abgeführt .
Es gab Tote und verwundete . Die Entsehungsaktion wurde von

regulären Truppen mit Unterstützung der Polizei geführt .

Reval . 1. Dezember . ( MTB ) Di « Estnisch « Agentur meldet :

Heute vormittag haben die Kommunisten versucht , sich der Regie -

nmgszewalt zu bemächtigen . Zu diesem Zweck hatten sie Banden

von S bis 19 Mann organisiert , die sich , mit Gewehren und Hand¬

granaten bewaffnet , zu gleicher Zeit der Bahnhöf « , der Regierungs -

gcbäude , des Landtagsgebäudes , der Posten , der Polizei und der

Telephonzentral « bemächtigten . Im Verfolg des Putschversuchs wur -
den «in « Reihe Personen getötet . Di « Truppen unterdrückten den

Aufstand und stellten die Ordnung in zwei Stunden wieder her . Die

Zahl der Opfer übersteigt wahrscheinlich SO, unter den Toten befindet
sich auch der Verkehrsminister Kork . In ganz Estland ist der

Kriegszustand proklamiert worden : General L a i d o n e r ist zum
Oberkommandierenden mit außerordentlichen Vollmachten ernannt

worden . In den Provinzstädten ist alle » ruhig geblieben . Di « Per -

luste auf feiten der Truppen und der Polizei belaufen sich auf
IS Tote . Di « Berluste der Kommunisten sind weit größer , vor -

läufig aber noch nicht zahlenmäßig festzustellen . Etwa 60 Kommu -

nisten sind oerhaftet und einem Standgericht übergeben worden .

Putschpläne in Jugoslawien .

Belgrad . 1. Dezember . ( EP . ) Di « der Regierung nahestehende

„Politika " veröffentlicht aussehenerregende Enthüllungen über die

Bezi - Hungen des aus Jugoslawien geflohenen kroatischen Bauern -

führers Raditsch zu der Moskauer International «. Au » den

Dokumenten geht hervor , daß Raditsch der Kommunistischen Inter¬

nationale gegenüber die Berpflichtung übernommen hat , späte »

stene End « Januar 1925 «ine bolschewistisch « Revolution in

Kroatien zu entfesseln . Gleichzeitig mit dem Ausbruch dieser Revo -

lution sollen bulgarische und albanesisch « Banden in

Serbien eintreffen , um die militärische Verteidigung Serbiens zu

lähmen .
Die „ Politika� veröffentlicht weiter Dokumente über «inen

Geheimoertrag zwischen Ungarn und Sowjet -

Remedur schaffen und die gerügten Vorstellungen sofort vom Spiel -
plan entfernen . Die Katholiken Kölns werden um ihres Gewissens
willen aufgefordert , Stücke in den Theatern zu meiden , deren Besuch
als Ansteckungsgefahr bezeichnet werden müßte . — Dieser Dorstoß
der katholischen Pfarrer findet den lebhaftesten Widerspruch in allen
Kreisen , die die geisttg künstlerische Freiheit hoch schätzen und die Her -
anziehung eines Theaterleiters vom Range eines Härtung als einen

großen Gewinn für die Stadt Köln betrachten .
Eine Hochschul « für Dramatiker . Der Profestor für dramatische

Literatur an der amerikanischen Hacvard - Universttä ! Bater hatte vor
» iwa zehn Jahren ein « Art . dramatisches Laboratorium " eingerichtet ,
das er „ Arbeitsraum Rr . 47 " nannte . Dieser „ Arbeitsraum " dient «

dazu , den Schülern die Kunst des S. ückeschreibens beizubringen , ini >
es find aus der Zuicmmenarbeit von Professor und Studenten eine

ganz ? Anzahl von Dramen hervorgegangen , die auf der Bühne ihr
Glück machen . Das dramatische Laboratorium ist nunmehr zu einer
Hochschule für Dramatiker ausgelxjnt worden , dr « ein « Fakultät der
Pale - Ilniversität wird und deren Leitung Baker übernommen hat .
Die Mittel für die neue Einiichtupg wurden durch die Stiftung von
einer Million Dollar gegeben , die der Oelmagnat Edwad
S. Harkncß gemacht bat , Harkneh hat der Dale - Universttä ! im ganzen
schon mehr als 10 Millionen Dollar geschenkt . Di « Hochschule für
Dramatiker wird «in « eigen « Versuchsbühne besitzen , auf der die
Stücke der Studierenden aufgeführt trerden , und sie verfügt über
einen groß ' « Stab von Lehrern , die alle Fächer der Theatergeschichte
behandeln und auch pratüsche Uebungen im Stückeschreiben vor -

nehmen .
Die Amerikaner scheinen demnach das Dramendichten für eine

erlernbare Kunst zu halten .
10 009 Beobachtungen über verändsrNebe Sterne . Die nordischen

Astronomen entfalten fett einigen Iahren «ine sehr rege und erfolg -
reiche Tätigkeit in der Beobachtung der Sterne , und zwar sind es
nicht nur di « Fachastronrmen , die sich an dieser Arbeit beteiligen ,
sondern auch viele Liebhaber widmen sich der Aufgabe mit gronem
Eifer nachdem di « Kopenhagen « » Astronomische Gesellschaft ihre Mit -
glieder dafür interessiert ha-t . Wie in der „Astronomischen Zeitschrist "
mitgeteilt wird werden diel « Beobachiungen laufend veröffentlicht ,
und die Gesamtzahl der Beobachtungen belauft sich jetzt schon auf
über 10 000 .

Hnpnoss stakt Rarkose . Aus D o r p a t berichtet man über ein «
kndcrc ssante Operatwn . die Profestor R. Wannach ,n der dortigen
II niversitätsklinäk vorgenommen hat . Es lxnMt sich um Krampf -
a der - Entfernung , ein : sehr schmerzvoll « Operation . Der Kranke
wurde in hypnofisch - m Schlaf versetzt , und in diefem Zustand kmutfe

die Operation ung ? biedert durchgeführt werden . Beim Erwcchen

fühlte er sich sehr wohl : er hatte keinerlei Schmerzensempf ndungen
und wußte durchaus nichts von dem Eingriffe . Es ist dieses einer

der ersten Fälle , wo Hypnose statt Narkose bei Operationen cmge -
nxlndt wurde . _

Aus - rabuagen der Verlirer Musren In Sleinosien . Tbrodor Wicg- ivd .
der Direktor des Berliner alten MuieumS , weil » feit einiger Zell in Klein .
asien . Tie »gl tische Regierung hat die Genehmigung erteilt , die vor dem
Kriege begonnenen Ausgrabimgen der Berliner Museen in Milet und in
dem benachbarten Didyma zum Abschluß ,u bringen . Wiegaad ist jetzt im
Begrlsse , die letzten Arbeiten dort zu vollende ».

r u ßland , in dem sich Ungarn im Falle eines russtsch - rumänischen
Konflikts verpflichtet , in Rumänien einzumarschieren und anderer -

seit ? der kroatischen Reoolutionsbcwegung tatkräftig « Hilfe zu leisten ,
In Regierungskreisen wird erklärt , daß die von der „ Politika " ver -

öffentlichten Geheimdokument « echt seien . Zu diesen Enthüllungen ,
die in Belgrad riesiges Aufsehen erregen , will die „ Politika " über -
dies erfahren , daß die Italienischen Rationalisten Vor -
be reitungen treffen , um mit ihren Organisationen unverzüglich in
Kroatien einzumarschieren , wenn dort eine Revolution ausbricht .
Italien dementiert zwar offiziell solche Pläne , andererseits treffen
aber an der jugoslawischen Grenze fortwährend riesig « italienische
Munitionsttansporte ein .

Die Nachrichten aus Estland wie aus I u g o f l a w i e n

zeigen erneut , wie verhängnisvoll die Rolle ist , die die Mos »
kauer Internationale in der europäischen Politik spielt . In

Estland hat sie es glücklich so weit gebracht , die irregeleiteten

estnischen Arbeiter , unter Ausnutzung ihrer — durchaus be¬

rechtigten — Empörung gegen die grausamen Zuchthaus -
urteile des Revaler Kriegsgerichts , in ein von vornherein aus -

sichtsloses Putschunterneymen hineinzutreiben , dem wiederum

zahlreiche Arbeiter zum Opfer gefallen sind .
In Jugoslawien scheint , wie aus den in der „Politica "

veröffentlichten Dokumenten hervorgeht , ein ähnliches Unter -

nehmen in Vorbereitung zu sein , das für die weitgesteckten
Ziele der Moskauer Regierung auf dem Balkan als Vorspiel
dienen soll . Von russischer Seite wird natürlich die Echtheit
der in Belgrad veröffentlichten Dokumente bestritten werden ,

es liegt aber jedenfalls — unabhängig von dieser Frage —

ein hoher Crad von Wahrscheinlichkeit vor , daß die russische
Politik sich in der Richtung bewegt , durch einen kroatischen
Bauernaufstand das notdürfüg hergestellte Cleichgewicht auf
dem Balkan umzustoßen und eine Welle neuer Aufstände und

kriegerischer Zusammenstöße hervorzurufen .
Diesem Zweck dienen u. a. auch die engen Beziehungen

zwisttzen der Sowjetregierung und Mussolini , sowie die

Verträge , die die Moskauer Regierung mit der H o rthy -

Regierung abgeschlossen hat . Es liegt im allgemeinen
Interesse der Arbeiterklasse in allen Ländern , daß dieser
Brandstifterpolitik der Moskauer Sowjetregierung , die durch
ihre raffinierten Methoden die verbrecherische Politik des
Zarismus noch übertrifft , ein Riegel vorgeschoben wird . Das
kann natürlich nicht durch Interventionen der Regierungen ,
sondern nur dadurch geschehen , daß der Moskauer Regierung
durch Zertrümmerung der in ihren Dien st en
stehenden kommunistischen Parteien der Boden
in der Arbeiterklasse der anderen Länder entzogen wird .

Der 7. Dezember bietet für die deutschen Ar -
b e i t e r eine Gelegenheit , mit den kommunistischen Putschisten
abzurechnen und damit für die Erhaltung des Frie - �
d e n s und für die Gesundung der Arbeiterbe »
w e g u n g zu wirken .

Aegypten hat jetzt alle «»Tlischen Forderungen angenommen ,
drei Minister haben jedoch aus Protest demissioniert . Heut « tritt das
neu « Unterhaus zuVmnnen . Nach Vereidigung der Abgeordneten
wird die Thronrede verlesen , die den Konflikt mit Aegypten und mit
Moskau berühren wird . Die Debatte findet erst Mitte Dezember statt .

Kommunistifthe Spekulation .
Sozialdemokratie und Barmat - Konzern . Die Lügen der „ Roten Fahne " .

Es war leicht vorauszusehen , daß di « Kommunistische Partei in

den » heftigen Wahlkampf sich all « Mühe g « b « n würde , um in Ver -

leumdungundHerabsetzungderSozialdemokrati «
den Rekord zu leisten und so den Liebesdienst zu oottetchen , den

die Kommunisten schon im alten Reichstag , im Landtag und in den

Gemeinden der Reaktion getan haben . Wären st « di « Politiker ,

die st « nicht sind , so würden st « sich v>«nigst «ns dl « Müh « machen ,

nur solche Dinge zu behaupten , die nicht schon längst widerlegt
worden sind , oder solche , di « leicht widerlegt lverden könmn . Aber

ihre Spetulatton war eine ganz einfache : Di « „ Rote Fahne " weiß

natürlich genau , daß di « meisten Parteigenossen in führender Siel »

lung von der Wahlpropaganda aufs äußerst « in Anspruch

genommen sind . Es genügt «, das blödeste Geschwätz zu oerbreiten ,

um hoffen zu können , daß ihm nicht widersprochen »Verden würde .

Es konnte ja sein , daß dl « Angeschuldigten irgendwo draußen im

Reiche sind , wo st « die Derleumdungskampagn « nicht erreicht «. Da

so auch die Parteipress « außerstand « sein tonnte sich eingehet zu
informieren , hofft « man , daß der Schwindel bi « zum 7. Dezember

vorhalten würde .
Das ist der garize Sinn de « Perleumdungsfeldzuges , den di «

„ Rote Fahne " an den Namen B a r m a t und an die Beziehungen
dieses Konzerns zur Sozialdemokratie knüpft . Alle Register
werden gezoqer ». Prompt kommt das Echo aus der Maurenbrecher »
scheu „Deutsci - cn Zeitung " , aus der „ Berliner Vörson - Zettung " , au -
der . Freuz - Zeiwng " und anderen Schwesterorganen der „ Roten
Fahne " . Da , Ziel ist ja das gletche : Niederkämpfung der

Sozialdemokratie um jeden Preis .
Wie haltlos die Behauptungen sind , dafür vorweg nur einige

Tatsachen :
Der Barmat - Konzern soll von der Preußischen Staats -

bant 30 Millionen Mark Kredit « bekommen hoben . In Wirk »

lichkeit hat der Barmat - Konzern bei der Staatsbank überhaupt kein
Kmtto . Richtig ist , daß einige Tochtergesellschaften de » Barmat -

Konzerns der Staatsbank Geld schuldeten aus der Zeit , wo sie dem

Konzern noch nicht angehörten . Nachdem di « Bormat - Gruppe die

fraglichen Werke erworben hatte , war st « bemüht , di « Kredite so
rasch als möglich zurückzuzahlen . Diese Tatsachen sind seit
etwa zehn Tagen durch das „ Berliner Tageblatt " bekannt

geworden und wurden nachher vom Staatsbantprästdenten
Dr Schröder , einem deutschnationalen Mann , vor Vertretern der
Presse ausdrücklich betätigt . Di « „ Rote Fahne " geht das nicht « cm.
Sie phantasiert Tag für Tag nxiter von jenen sagenhaften 50 Mil »
lionen , von denen die Tochtergesellschaften der Barmai - Grupp « nur
einen Bruchteil jemals zu sehen bekommen haben .

Weiter tischt man dem gläubigen Leser auf , di « Reichspost -
lasse habe dem Vannot - Konzern 12 Millionen Goldmark geliehen .
Demgegenüber steht die Tatsache , daß der Konzern von der Post
keinen Pfennig erhalten hat .

Diese Lügen braucht die „ Rote Fahne " aber , um behaupten zu
können , daß die Sozialdemokratie eine Korruptionswirt «
s ch a f t getrieben » md bcqünsttgt habe . E » erübrigt sich fast , da »
noch im einzel ! »«n zu widerlegen . Trotzdem wird es für unser «
Leser wichtig sein , die Zusammenhänge zu kennen , di « hier
maßlos aufgebauscht werden . Der Barmat - Konzern ist den Lesern
des „ Vorwärts " aus einer kritischen Schilderung seines Aufbaues ,
di « vor «inigen Monaten im Wirtschaftsteil erfolgte , wohl bekanirt .
Die Leiter des Konzern » haben schon in Holland für die Sozial -
demotrati « ein starkes Interesse bekundet . R i e m a l » ist dieses
Interesse jedoch soweit aedkehen , daß irgendein « Verbindung zwischen
parteiamtlichen Instanzen , etwa dem Parteivorftand , und
dem Konzern bestanden hätte . Unter diesen Umständen ist es ja
geradezu läppisch , von einem „ Familienkonzern der SPD . " zu reden .
Riem als haben sich, soweit wir fes stellen konnten , irgendwelche
führende Genosien für Kredit - oder ander « Geschäft « des Barmat .
Konzern » eingesetzt . Aon einer Protektionswirtschoft kann
sonach gar kein « Red « lein .

Nach der „ Roten Fahne " soll di « Firma Barmat mit Holz .
mann zusammenstecken , der durch die Affäre des Regierunggrats
Bartels bekanntlich schwer belastet ist . Holzmann ist aber dem
Barmat - Konzern gar nicht bekannt .

So könnte irian das Realster ins Endlose fortsetzen . Wie wenig
die Partei mit der Barmat - Grupp « zu tun hat , geht daraus hervor ,
daß st « nicht einmal Parteiqelder in einer der zahlreichen , dem
Konzern angeschloffenen Danken »«»»»alten läßt . Sie bedient sich dazu
anderer Bankinstitute .

» Verräter� Heilmann .
Besonders angetan hat es den Koknmuinsten , daß der Land -

tagsabqeordnete Genosse Heilmann innerhalb des Varmat - Kon -
lern » AufsiclNsratspoftcn bsklude » Wir können dazu dem Gerrossen
Heilmnan selbst das Wort erteken , d « uns schreibt :

„ Bon ein « Wahlreis « zurückgekehrt , finde ich die blödsinniigen

Angriff « d « „ Roten Fahne " auf den Barmat - Konzern und nwin «

Beziehungen zu ihm vor .

Obwohl es sich nicht lohnt , auf den kommunistischen Schwindel
zu antworten , möchte ich dock» den Parteigenossen folgendes mitteilen :

1. Ich bin seit vielen Iahren mit Julius Barmat eng b e -

freundet und gedenke diese Freundschaft mit oder ohne Ga -

nehmigung der „ Roten Fahne " fortzusetzen . Diese Freundschaft ist
schon im Jahre 1920 in d « Berliner Preste ausführlich erörtert

worden . Wenn ich und ander « Parteigenossen in dem gastfreien

Haus « von Julius Barmat » « kehren , fo tun wir nichts andere «
als Herr Wilhelm K o e n « n auch getan hat .

2. Ob und wo der sogenannte Barmat - Konzern oder irgend -
welche Barmat - Unternehmungen Kredit « haben , »veiß ich nicht . Ich
habe mich jedenfalls um Kredite nie gekümmert und habe
niemals über Kredite für Barmat mit irgend jemand
verhandelt , am wentgften mit der Preußischen Staatsbank ,
deren fänMche Präsidenten und Direktoren mir unbekannt sind , und
von denen ich mir lediglich halb « « zählen lasten , daß sie deutsch -
national « Beamte des alten Regimes feien .

5. Ich gehöre einer großen Zahl von Aufsichtsraten an .
teils in Gesellschaften von öffentlichem Interesse , teil » in
Gesellschaften des Barmat - Konzern ». Was die erfterc », anbetrifft ,
so wird mir daraus fchrvsrlich «in Borwurf zu machen fein , nach¬
dem di « kommunistische Landtagsfrattion mich gebeten Hai , dem
kommunistischen Landtagsabgeordnet en So -
b o t t k a «inen Sitz im Aufstchtsrai der „ Preußag " ( Preußische
Bergwerk « A. - G. ) zu verschaffen , und nachdem sie mir — vielleicht
gegen das kommunistische Programm — sogar gedankt hat , als
ich Herrn Soöottka diesen Auffichtsrotssitz o«schafft hotte . "

Was meine Aufsichtsratsstellungen im Barmot - Kon -
zirn anbetrifft , fo waren sie mir aus Freundschaft angeboten uitd�
sind von mir aus Freundschaft angenommen worden . Aufslchts »
ratstantleme . n od « sonstige Aorteile iuaterteller Art habe ich'

bisher daraus nicht gezogen .
Im übrigen halte ich Barmat für durchaus k « ? m> Schieber ,

sondern für etnen sehr anständigen Geschäftsmann : daß
er unlautere Geschäfte irgendioelcher Art getrieben od « Kredit « ohne
die nötige Deckung genommen hätte , ist mir gegenüber noch nicht
behauptet worden und wird selbst von twr „ Roten Fahne " nicht er »
logen .

gez . Ernst Hettmanlr . "
Wir versagen es uns , auf d! « interessanten Beziehungen de »

Kommunistenführers Koenen zum Hause Barmat , die Genosse
Hellmann oben angedeutet hat . näh « einzugehen . Kennzeichnend
für die kommunistische Kamvfesweise ist ftdoch . was Genosse Heil -
mann am Schlüsse feines Briefes feststellt , nämlich daß auch di »
„ Rote Fahne ' es nicht v?agt , irgend ein einzelnes Ver -
gehen der Barmais zu nennen . Umso eifriger schimpft
sie de « Darmats „ Schieber " und spielt damit auf Bescbuldigungen
aiz , di « vor nies « « » Jahren de Oeffentlichkeit beioegi haben , und
die dadurch «tcdigt wurden , daß «in « Reihe der rechtsstehenden
Blätter , sowit «in demokratisches Organ ihre Behoi ' vtungen
in aller Oeffentlichkeit zurücknahmen .

Ebert jr . und das Haus Sarmat .

„ Fritz E b « r t , d « Sohn des Reichspräsidenten , ist Privat ,
sekretär bei Barmat " , behauptet die „ Rote Fahne " .

Wenn eres vmre ? Fritz Ebert sr. ist kein Kronprinz .
Cr muß sich seinen Lebmsunterbatt selbst verdienen . Er hat das
die ganzen Jahr « hindurch als Angestellter in verschiedenen Siellun -
gen getan . Im Hause Barmat »var er zwei Monate lang tätig ,
jedoch nicht als Prioatsekretär des Ch' fs . sondern als Angestellter
d « Bremer Privatbank , tn der er m! t dem Aufbau
eines sozialpolitischen Referats beauftragt war . Er
war tariflich als Angestellt « bezohtt , hott « kein « leitende
Stellung inn « urrd konnte auch — pofittsch stark beÄiäf igt —-
sein « Dcrufspflicht in den letzten Wacken kaum wahrnehmen . Um
feinen Namen nicht weiter dem politischen Kampf auszusetzen , ist
Ebert bei Barmat ausgeschieden .

»

Was di « Kredite d « Tochtergesellschaften von Barmat bei
d « Preußenkasse angeht , so wird hoffentlich die porlamentarffche
Untersulhung . die sich wohl noch an den Fall Kubisker anknüpfen
wird , restlose Klarheit schaffen . W i r rvaren es , die ein « solche
Untersuchung geford « t haben . Darüber schweigt die „ Rote
Fahne " . Wir hrben di « Forderung jetzt nur zu wiederholen .
Die Partei kann ihr mit der größten Gelassenheit entgegensehen .
Auch die Leitung des Barmat - Konzerns versichert , daß sie «in solches
Verfahren nicht zu scheuen hat .

Wir geben uns keiner Illusion darüber hin , daß die „ Rote

Fahne " auch jetzt nicht aufhören wird , von „ Korruption " zu
schwatzen .

Ab « der Schwindel ist wertigstens niedriger gehängt .

Hugeuberg freut fich .
Die deutschnationat « Press « bezieht ihre Verleumdungen gegen

die Sozialdemokratie aus d « Kloake d « „ Roten Fahne " und druckt

schon fett langem getreulich ab , »vas dort über soziaidemokratisch «

Führer zusammengelogen wird . Neuerdings ist der „ Tag " de »

Herrn Hugenderg sogar dazu übergegangen — unter wärt -

[ ich « Zitierung der Quelle — die Geschichten der „ Fahne " zu i l l u -

st r i « r e n. Es muß also anerkannt werden , daß die nationalistisch -

kommunistisch « Brüderschaft an der Solidarität , die sie im

Reichstag stets bewiesen hat , auch im Wahltampf unermüdlich fest¬

hält . Für die großen kapitalistischen Dreckschleudern gegen die Vor -

tei der Arbeiter liefern die Komemmisten die Munition .



GewerMostsbewegung
,�ntlarvter Polizeispitzel� .

kommuaisiische Verleumdung und Ehrabschneidung .
Am 4. Oktober brachte dos Berliner Bolschewistenbtatt dos Bild

eines Metallarbeiters , der in dem beigefügten Text als „entlarvte ?

Polizeispitzel " bezeichnet wurde . Und zwar handelte es sich um das

Mitglied des Melallarb : iterverbertes Paul Thomas . Schön « .

berg . Borbarosfastr . 68. Bon Thomas wurde behauptet :

„ Er Hot feit einiger Zeit die kommunistische Bewegung m Groß -
Berlin systematisch bespitzelt . Durch geschicktes Auftreten , durch Rech -

mmgsträgerei gewisser Stimmungen innerhalb der Parteiorganisation

hat er es fertig gebracht , sich in Funktitmärstellungen einzuschleichen .
Insbesondere von der Betriebsrätearbeit und der Erwerbslosen -

bewegung hat er der politischen Polizei Bericht « geliefert� Tagungs¬
orte von Arbeiterkongressen und Funktionärzusammentünfte mit -

geteilt . "

Berichte an die Abteilung I a seien ihm von seinen kommunisti »
schen Partoigenossm angenommen worden .

Daß es in der anarchistisch - bolschewistischsn Organisation nicht
an Spitzeln fehlt , ist kein Wunder . Dieser Zustand innerer Unsicher -
heit fuhrt dazu , auch in diesem oder jenem Parteigenossen einer

Spitzel zu sehen , der es nicht ist Wenn aber ein „Spitzel " in solcher
Weise „entlarvt " und angeprangert wird , dann müssen u n a n f e ch t -
bare Beweise dafür vorliegen .

Auf Gr und dieser Beschuldigung wandte sich Thomas an die Ber .
iiner Verwaltungsstelle des Metallarbeiterverbandes mit dem An -

trage , dos Ausschlußoerfahlen gegen ihn einzuleiten :

„ In der KPD . ist ein Berfahren gegen mich und den mit -

beschuldigten Kollegen nicht eröffnet worden , sondern wir sind
aus blöde Vermutungen bezichtigt worden . Bielleicht könnt Ihr
uns Rat erteilen , wie wir unsere Recht « wieder erlangen können .

Ich bin seit vier Wochen arbeitslos und kann mich natürlich nicht
um Arbeit bemühen , da man doch etwas Ehrgefühl im Leibe hat .

In der Hoffnung , daß Ihr das Verfahren beschleunigt . . .
Paul Thomas , Buchnummer 3375 607 . "

Da der Metallarbeiterverband keine Spitzel in seinen Reihen
dulden kann , leitet « die Verwaltung das AixsfchtußtxrfaHren gegen
Thomas ein und ersuchte die KPD „ ihrDeweismaterial beizu¬
bringen . Es g: schah dies am 24 . Oktober . Da bis zum 18. November
noch keine Antwort eingegangen war , wiederholte der Metallarbeiter -
oerband fem Ersuchen und bekam dann auch folgende Auskunst :

„ Ihre beiden Briese vom 24 . Oktober und 18. November , in
der Angelegenheit des Spitzels Thomas , hoben wir erhalten . Wir
werden mit diesen Briefen von Ihnen aufgefordert , das bei uns
vorhand ' n « Material , das zum Ausschluß des Spitzels Thomas aus
unserer Partei gefühn hat , Ihnen zur Verfügung zu stellen bzw .
einen verantworllichen Genossen mit dem Material zu einer von
Ihnen einberufenen Sitzung , in der über den Ausschluß des
Thomas aus dem DMV . beraten werden soll , zu senden

Die Unterlagen und Beweisstücke , aus Grund deren
Thomas aus unserer Partei ausgeschlossen wurde , sind v on m e h -
reren unserer Genossen des Schöneberger Be -

z l r t s . in dem Thomas wohnte und zuständig war . durch -
gesehen und gepcüft worden . Diese Genossen haben sich
einwandsfrei davon überzeugt , daß Thomas Spitzeldienste
für die Polizei und auch für den „ Vorwärts " geleistet hat .
Es wud Ihnen aus diesem Grunde begreiflich sein , daß wir es
ablehnen müssen , unser Material Leuten zu überlassen , die mehr
oder weniger mit diesen Stellen Verbindung haben , weil dadurch
die Gefahr besteht , daß unsere Gewährsmänner
preisgegeben und au� diese Weis « festgestellt werden könnte ,

. ,� . oon welcher Seit « wir in den Besitz des Materials gekommen sind .
Bezirksleitung Bertin - Brandcnburg . Abtlg . Gewerkschaften ,

" c gez . : Unterschrift . "

Echt bolschewistisch . Nicht die Bezirksleitung selber , sondern
mehrere „ Genossen des Schöneberger Bezirks " haben sich einwand -

Et ? ) davon überzeugt , daß Thomas Spitzeldienste geleistet hat .
il die Bezirksleitunq der KPD . die Schwäche ihrer Posi -

» i v n auch in diesem Punkte nicht zugeben will , u n t e r st « l l t
sie den Mitgliedern der O r t s v « rw a l t u ng des
Metallarbeiter Verbandes , daß sie die Gewährs »
männer preisgeben würden . Diese Einheitsfrontbrüder
lassen erst wochenlang auf Antwort warten und suchen dann den
Mangel an Beweisen durch schuftige Verdächtigung von
Gewerkschaftsführern zu ersetzen . In der Leitung des Metallarbeiter .
Verbandes müssen schon so ehrlose Burschen sitzen , wie sie die Bolsche -
wisten gebrauchen , wenn ein « solche Berdöchtigung einen Schein von
Berechtigung hätte . Bei freigenxrkschaftlich organisierten Arbeitern
kst es stets Ehrenpflicht geloefen . das in Untersuchungen mitgeteilt «
Material olsoertroulichzu berrachten . Die KPD . kann keinen
einzigen Fall angeben , wo sich ein Gewerkschaflsfnnktionär
einer solchen Gemeinheit schuldig gemacht hätte , wie sie von der KPD .
offenbar infolge von Erfahrungen in ihren Reihen angeblich be -
fürchtet wird . Nun , am Sonntag wild die Berllyer Arbeiter .
schaft der arbeiterfeindlichen KPD . den gehörigen Denkzettel geben .

Kohnregelung in öen Serlinee Sas - unö Wasserwerken
D« ? Verband der Gemeinde , und Staatsorbeiter hatte am

21 . November den Lohntarif , der bis 1. Dezember lief , gekündigt , und
zugleich Lohnaufbesserungen von 16 und 17 Pf . pro Stunde ab
1. Dezember beantragt . Di « Verhandlungen zwischen den Parteien
am 29 . November führten zu keinem Resultat : doch war auf beiden
Seiten der Will « vorhanden , diesmal ohne die Schlichtungsbehörds
fertig zu werden . Man kam aus diesem Grunde " zu einer Vertagung
auf Montag , den 1. Dezember , vormittags 11 Uhr . um den Parteien
Selegenheit zu geben , nochmals mit ihren Manidatgebern Fühlung
zu nehmen . In den Verhandlungen wurde nun folgender Abschluß
getroffen :

Zwischen den Direktionen der Berliner städtischenGas -
« « r i e A - G. und der Berliner städtischen Wasser -
werke A. - G. einerseits und dem Gemeinde - und Staats -

Ortsgruppe Berlin andererseits ist heute
folgende Vereinbarung getroffen :

- J?** mit Wirkung vom 1. Dezember , geltendbis 31. Marz 1925 . wie folgt erhöh, :

Arbeiter :
Gruppe l von 54 auf 59 Pf . je Stunde , alko um 5 Pf .

' 2 . 59 . Sö

. . . . .

6 „
- » - . 7 « . .. . . . 8 .

Arbeiterinnen :

Gruppe 1 von 89 auf 42 Pf . je Stunde , also um 3 Pf .

» 2 » 40 „ 44 „ „ „ „ - 4 „

W 3 „ 43 „ 47 mm m m „ 4 „

Neinigimgs stauen bei weniger als sechsstündiger Tagesbefchästigung
von 42 aus 45 Pf . je Stunde , also um 3 Pf . Vorarbeiter erhalten

anstatt der bisher gezahlten 5 Ps . 6 Pf . je Stunde Zuschlag . Rohr -

leger - Poliere erhalten statt bisher 43,50 M. einen Wochenlohn von

48,50 DL. Betriebs - und Werkstatt - Poliere statt bisher 49 M. «inen

Wacheillohn von 55 M.
Dieses Lohnabkommen kann beiderseits mit einwöchiger Frist

gekündigt werden , wenn di « Reichsinvexziffer sich um 5 Punkte er -

höht oder senkt .
Die Tarffkommifston nahm sofort Stellung zu dem Abkommen

und billigte esein st immig , fodoßes sofort in Wirkung tritt

Achtung Eisenbahner !
Am Donnerstag , den 4 . Dezember , nachm . 6 Uhr
inderSchnlanla Bromberger St ratze

Geffentliche Versammlung
der Cisenbahn - flrbeiter und - Seamten .

Tagesordnung : Die Eisenbahner znm 7 . Dezember !

Ref . - Genosse Redakteur Alexander Skela .

Eisenbahner ! Erscheint in Massen ! Der werbeavsschuß .

Ende des dreherstrelks in der flES . » Turbine .

Der Gesamtbetriebsrat hat jetzt mit der Direktion über die

Forderung der Dreher auf Abschaffung der Slkordpreis -

berechnung auf der Grundlage von sogenannten Einheitswerten

verhandelt . Die Fabrikenoberleitung sagte zu . in Zukunst in

allen Fabriken der AEG . , also auch in der Turbine , die

Akkordkalkulation nach Mark und Pfennigen vor -

zunehmen . In einer Sondei Verhandlung mit der Direktion der

Turbinenfabrik erklärte sich die Diiektion bereit , die schlechten
Atkordpreise einer Na ch kalku la tion zu unter -

ziehen .
In einer Versammlung der streikenden Dreher , die gestern

mitlag tagte , fand sich keine Mehrheit für eine Foriietzung des

Streiks . Ueber die Wiederaufnahme der Arbeit wird

eine Betriebsversammlung beschließen , die heute vormittag um
11 Uhr im Moabiter GesellschaftShauS , Wiclefstraße , stattfindet .

�Gewerkschastsfpaltnng� .
wie die Sache in Gotha gemacht wurde .

Der „ Gewerklchafts - Zeitung " . dem Organ des ADGB . , ent -
nchmen wir folgendes über die bekannte Gothaer Weltaktion :

Am 3. Oktober dieses Jahres oerkündete das Zenttalornon der
Kommunistischen Partei fmrdestvahlend mit großer Schlagzeile
„ Der Gothaer ADGB. - Ortsausschuß ruft zum Kamps " . Der donn
abgedruckte Ausruf zeigte di « üblich « kommunistische Aufmachung und
brachte neben vielem anderen folgende Forderungen :

1. Kampf gegen jeden Lohnabbau . Zugleich Kampf
für eine sofortige 40prozentige Erhöhung des
Lohnes .

2. Kampf gegen jede neue Arbeitszeikerlängerimg . Nach
acht Stunden verlaßt den Betrieb .

3. Kampf um die Befreiung der politischen
Gefangenen ! Kampf dem Terror der weißen
Justiz ! Weg mit dem Staatsgerichtshos !

Auf Anfrage des Bundesvorstandes bestätigte die Leitung des
Gcthasr Ortsmisschvsses dab tatsächlich d' - I ? r . * m
Ortsausschuß in gemeinsamer Sitzung mit den Betriebsräten auf -
gestellt worden sind , od diese Forderungen nicht berechtigt seien , and
daß der Ort ? a »s ' chlch doch Be ' v' " fT« de - B etr ! ' l ' <?r " : " r - "" " m >im a
auszuführen habe . Di « Scheinheiligkeit des letzten Hinweises war
aber inzwischen längst erwiesen , weil un » ein Rundschreiben
der Kommuni st i ' chen Partei Großthür ! ngens .
Abteilung Gewerkichosten , vom 13. September m die Hände
gefallen war , in dem es hieß :

„ Wir planen eine maße Moblllfierunqs ' anivnan , der Arbeiter
in den Betrioben und Gewerkschaften , um die führenden Gewert -
schastsinstonzen zu zwingen , zu der wachsenden Not der Besitzlosen
Stellimg zu nehmen .

Dos Gothaer Gewerkschaftskartell wird nach
gründlicher Vorbereitung eine Reihe populärer Forderungen auf .
stellen , die eine Plattform bilden , auf der es möglich ist , breite
Arbeitermossen in den Kampf zu führen . Diese Forderungen müssen ,
sobald sie in der Presse bekanntgemocht werden , in allen Gewert -
Wösten Betri - ben " nd OrtsrusWfiffen hj =f " , : er ' - - " d - . innen
im zustimmenden Sinne angenommen werden . Wir werden even -
tuell vom ADGB . einen außerordentlichen Gewerkschasts -
t o n g r e ß verlangen . . .

Ihr müßt deshakb in den Betriebszellen und Fraktionen zu
unseren Vorschlägen Stellung nehmen und überall Betriebs - und
Gewerkschastsrersammhmgen vorbereiten , in denen dann d i e
Gothaer Forderungen geschickt mit unserem
Kampfe für die Einheit zur Gewerkschaftsbewegung verbunden
werd - n müssen . "

Für die „ Männer " des Gotbaer Ortsausschusses , die qlle
stramme Kommunisten sind , gina die ' er Parteibefehl über alles .
Um der Ausführung dieses Parterbefehls willen setzten sie sib über
die B" ndessatzim ' ' en . über die Beivaniss ? der Ortsausschüsse und
über die Interessen der Gewerkschaften in der oerantwortungs -
losesten Weise hinweg . Es ist gor nicht darüber zu diskutieren , ob
die Forderungen berechtigt sind e- der nicht . Die unter Ziffer 3 auf -
oestellten Forderungen sind rein partelpo ' itt ' cher Natur .
Die Kommunistische Parte ! mag sich dafür einsetzen , das kümmert
di - Gewerkichökt ' n aor nichts : aber die ( B ' oi . ' rkicbns ' en
können solche Forderungen nicht für sich als

Kampfziele aufstellen . Begeben sie sich aus diesen Weg ,
io ist es zu Ende mit der wirtschaftlichen Interessenvertretung .

Die Führung von Lohn - und Arb - itskärnpfen ist Sache

der einzelne » ZeastalvorstZvde . nicht des Bundes -

vorstände », noch weniger Sache der Ortsausschüsse . Den Ortsaus -

schüssen ist es deshakb in den Satzungen des Bundes ausdrücklich

untersagt , in dieses Gebiet emzugreifen . Trotzdem entblödete sich
der Ortsausschuß nicht , für eine 40prozentige Lohnforderung und

zum Verlassen der Betnebe nach achtstündiger Arbeitszeit auf -
zurufen . Ohne Widerhall ist dieser Aufruf verklungen .
Die Gewerkschaftsmitglieder Haben damit gezeigt ,
daß sie besser über die Auswirkung eines solchen Beschlusses

zu urteilen wissen , als die kommumsti ' chen Koryphäen des Gothacr

Ortsausschusses . Diese hoben anscheinend nich * bedacht , daß in all

den Fällen , wo die Lohn - und Arbeitsbedingungen vertraglich ge -
regelt sind , der einseitige Bruch dieser Arbeitsbedingungen , abgesehen
von den sich darauf ergebenden Abwehrmaßnahmen der Unter -

nehmer , die beteiligten Arbeiter schadenersatzpflichtig macht . Die

Gothaer Ortsausschußleute haben deshalb wohl bewiesen , daß sie

kommunistische parteibefehle zu respektieren wissen , ober

auch bewiesen , daß es ihnen entweder des notwendigen Ver¬

standes oder des erforderlichen Verantwortungsgefühls
ermangelt , den Gewerkschaftsmitgliedern als Berater hilfreich zur
Seite zu stehen . Beides ist aber für den Bundesvorstand Grund

genug , diesen Leuten die Möglichkeit zu nehmen , ihr Unwesen unter

der Firma einer offiziellen Vertretung des Bundes noch fortzusetzen .

Aus Beschluß des Vorstandes vom 12. November wurde der bis -

herigsn Leitung des Ortsausschusse » deshalb mitgeteilt , daß der

Bor st and diesen Ortsausschuß nicht mehr als

örtliche Vertretung der Bundesorganisation
anerkennt . Der Ortsausschuß ist damit aufaelösl .

Mit der örtlichen Vertretung des Bundes und der

Zusammenarbeit der Gothaer Gewerkschaften in einem neuen Orts -

ausschuß wurde der Genosse Arih Weyer , Gotha , llhlandstraße 1,

betraut . Nur dieser fft berechtigt , im Namen des Ortsausschusses

Verhandlungen zu führen oder Mitteilungen zu oeröffentlichen .

Die „ Rote Fahne " befaßte sich am Sonntag mit der Durch¬

kreuzung des Planes der KPD. - Zentrale durch den Vorstand des

ADGB . und bezeichnet dessen Schreiben an die �kommunistischen
ParolesMucker im bisherigen , jetzt aufgelösten Ortsaus -

schuh in Gotha als ein „ Dokument der Gewertschastsfpaltung .
Ist das Rundschreiben der Kommunistischen Partei ( Brost -

chüringens vom 18. September nicht ein beweiskräftigeres Dokument

der bolschewistischen Gewerkschaftsspaltung , die unter dem Lügen -
mantel der „ Einheitsfront " betrieben wird ?

Die Wut der bolschewistischen Drahtzieher über die Aufdeckung
und Unschädlichmachung ihrer in Gotha eingefädelten Aktion ist

grenzenlos . Sie leugnen natürlich , daß sie selber die Forderung

schon wochenlang vorher aufgestellt und sie dann dem kommu -

nistiichen Ortsausschuß präsentiert haben Die bolschewistischen Dravos

suchen ihren Schurkenstreich , der ' die Arbeitermassen ins Un -

glück stürzen sollte , zu vertuschen , indem sie von einem „ Schurken -
streich des ? lDGB . - Vorst <mdes " zetern , obwohl der Borstand des

ADGB . lediglich feiner Berpflichtung nachgekommen ist , die

Durchführung der Satzungen des Gewertschastsbundes zu über .

wachen . — Lassen wir di « Gesellschaft schimpfen , das Wasser steht

ihr schon bis zum Halse . Sie wird in ihrer Schlamm slut ersticken .

Der Schiedsspruch im Bergban -
Dorkmund , 1. Dezember . ( Eiaener DroblberichL ) Die Ver -

Handlungen über die Verbindlichkeitserklärung des

Schiedsspruches im Bergbau vom 25 . November , der von den

Arbeitnehmern angenommen , vom Zecbenverband jedoch ab -

gelehnt wurde , finden am Mittwoch , den 3. Dezember , auf

Anordnung des ReicbSarbeitSministerS in Berlin statt .

MetaNarbeiterstreik in Westfalen .

Herford , 1. Dezember . ( Eigener Drahibericbl . ) Die Metoll »
arbeirrr in Herford sind wegen Lohnstreitigleiten in den Aus -
stand getreten .

Nchtuan . SPD . - Meto ll - nb- iter btt fflttbcoSnirf « ( 8—19) . Die - i
Berrrauen - leirt « treffen sich am Mittwoch nach Schlug der Konferenz C;
im Saal 2 des cSewertschaftshaufe ». Engelufer 2<i2 ». A

Der graltiousnorstand .

SPD . - Abteilung Gastwirt sgehilfen .
Am Mittwoch , den 8. Dezember tS24. 2 Persammlungen im „Rosenthaler

Sof - , Roscirihaler Str . Ui12. mit dem Thema : „ Der 7. Dezember und di -
Ardeitncbmcr im Doslwirtsgewerb «. ' Tagesversammlung : Rachmittag « 5 Ubr.
Referentin : Landtagsobaeordneie Frau Dertrud Sanna . Racbtverfamml - no :
Nachts 1 Uhr fnach EefchSftsfchlufi ) . Referent : Abgeordneter Erich Kuitner .
— Kolleginnen und Kollegen I Nur noch wenig « Tag « trennen uns von dem
Entfcheidungstag . dem 7. Dezember ! Es gilt , bis dahin i - d- Minute zweck,
Aufllärun » auszunutzen , darum agitiert alle eifrig fitr den Besuch der Per »
sammlungen . Besonders miichten wir di » weiblichen Arbeitnehmer
auf di« Tagesverfammlung , in welcher Frau Gertrud San na sprechen
wird , aufmerksam machen . Der Einberufer . Z. A. : ®. Seiffrrt .

BSG . „Turbine - . Heut « dormitta « tl Uhr im Moaditer Sefellfchaftz -
VauS Bcrfammlung aller streifenden und ausgesperrten Kollegen . Bcriibt -
erstaltiinn von den Berbandlungen .

AsA - R itgliederversammlnug , F- inmech - nU » nb v,t » . am Mittwoch , den
8. Dezember , abends 7 Uhr. im Restaurant . Alter Askanier - . Anhaltstr . 11.

Brrband »«r Zimmerer . Am Sonnabend . S. . und Montag , den 8. De.
zember . müsten in allen Bezirken B- zirlSverlammlungen abgehalten werd «n.

Berantwortlich tstr Politik : «ruft Reuter : Wirtschaft : »rtur Siternu, !
Dewerks - daftsbewegunq : Z- Steiner : Feuilleton : Dr. John Scbikow «»! : Lokale ,

und Sonstiges : Fritz Karstadt : Anzeigen : Dh. Stacke , sämtlich in Perlin .
Berlag : Borwärts - Berlog s m d. H. Berlin . Druck: Borwärts - Buchdruckere !
und B- rlaa - anftal , Paul Singer u E° . Berlin SW 88. Lindenstrahe 3.

Hierzu zwei Beilage » und „Die Wähler ! »- .
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Das Geheimnis öer Schrift .
Graphologie ist keine Spielerei .

Daß der Charakter des Merrschen in unmittelbarer Beziehung
zu sener Handschrift steht , ist eine Erkenntnis , die schon Aristoteles
hotte . Auch Lavater be- ispielsax - is « und Lcibniz sowie Goethe haben
diese Zusammenh�nz « gekannt , qrotz « Schriftcnsammiungen angelegt
» md selber Handschriftendeutungen »ersucht . Französische Forscher
sind es dann gewesen , die vor ungefähr erst fünfzig Jahren versucht
haben , aus dem Wege der Erfchrung ein System » d « Graphologie
zu schaffen . Deutsche Gelehrte haben an « desen Ergebnissen d >

Schristousdrucksbcwezungen auf wenige , klar umrissen « Grundsätze
zurückgeführt und diese Eigentümlichkeiten wiisenschaftlich begründet .
Seit dieser Zeit ist d e Grapholog « unter die Wissenschaft zu rechnen .

Wie man den Charakter der öraut erforscht .
Wenn der jung « Mann die Flegel fahre und die junge Dom « die

Vackfischzwt überständen Hot, dann pflegt eine Zeit der übertriebenen
HeraiiStehrung der Persönlichkeit anzutreten . In diesem Stadium
mar den de grossen Pläne geschmiedet , und in dieser Zeit besaßt sich
der junge Mann auch wohl einmol mit der Grapholoate . » Erkenne
dich selbst - liest «r im Schaufenster , stürzt sich auf da » Puch und ver »
schlugt den Inhalt noch in derselben Nacht : die Sache läßt ihn ein «
Woche lang nicht lo «: er vergleicht sein « Handschrist mit den Schrift »
proben in der Broschüre , fühlt sich einen Augenblick selber ollen
Menschen überlegen und zerrt auch die Brief « seiner Verlobten her »
vor . Dann liest er ! M Anzeigenteil feiner Zeitung die Ankündigung
eine « Graphologen : » Charokterdeutung auf wissenschaftlicher Grund »
lagc ! Wichtig für die Ehel - In zitternder Erwartung schickt tr de
Handschriftprob « seiner Braut dem Manne , der alle » weiß und er »
fährt . De Antwort lautet etwa so: . . . sie ( nämlich die Braut ) ist
nicht schwer und materiell veranlagt , daher wird die Laxheit , die ihr
« ' gen ist , kaum jemals oufsällige Formen annehmen . Sie ist ein
heller Kopf , ohne jedoch gerade mt höhnender Energie sich in da »
Wesen des Geistigen zu versenken . Wegen ihrer wechselnden , st in .
mungsmäßigen Bewertung der Dinge ist sie nicht immer restlos zu »
verlässig , nicht aus Bosheit , sondern au » Leichtsinn . - Dieser letzte
Satz ' st von verhäng » «voller Wirkung . Jetzt weiß er , warum . . .
und schreibt den Abschiedsbries . Noch Monaten wagt er , sein « eigene

» Ml , ae , ck4 » t Ist » o telcbtalnalg . "

Schrift dem » Graphologen - zi * Beurteilung einzusenden . Da erlebt
er die erst « Enttäuschung : „ Das bin ich auf keinen Fall ! - Zufäll g
lest er in der Zeitung , daß bei dem großen Prozeß in 1. der Der »
uidifl <T auf ! »« „ bekannten - Mißgriffe und Fehldeutungen der

Schriftsachverständigen hingewiesen und daß dos Gericht daraufhin
das Gutachten des hinzugezogenen Echriftfochverständ ger n cht als

i Beweismittel angesehen hat . von nun an hat er bei dem Dort
i Graphologie ein jkepttsches , ablehnendes Lächeln : „ Schwindel ! " Aber

! alle jene „ tüchtigen
'

Cesckäflsl�ui «, die in Marktschreier schen An »
>r< ' jungen auf graphologischem Weg « Zukunstsprophezeiungen ver »
uchcn oder Menschen „ zusammenführen - , werden von den wissen »
chafttichen Schriftsachverständigen entsch . eden abgelehnt !

Graphologie bei Siemens - Schuckert .
An dieser Auffassung und daran , daß d e Erfolge der Gropho »

log « so wenig bc könnt sind , find freilich zu einem guten Teil « die
Graphologen auch ftlbst schuld . Sie sind in der Still « arbeitende
Wissenschaslier oder stark beschäst gte , langjährige Praktiker , die bisher

Die Objekte des Schrlftsaebverstindlgea .

keine Zeit hatten , sich mit den Auswüchsen zu befassen . Der in die
Weitstatt « nes Graphologen oder eines Schriftsachverständigen
schauen kann , dem wird es zum Bewußtsein kommen , wie sehr sich
Grapholog und Grapholog unterscheden , wenn er sieht , wieviel müh »
selige , mehrstündige Arbeit und wieviel Nerven e» unter Umständen
tostet , um allein ein einziges , zuverlässige « Gutachten über ein «

Hlmdichrift zu erlangen . Derwerlet doch die moderne Graphologie
b « ihren Gutachten die Ergelmisle der Psychologie , der Psycho -
analyse und gewisse DrmidsStze der Physiognomik . Bei dieser Grün » .
bchkeit ist die Tresssicherheit der Charatteranolyft überraschend voll »
kommen und die Bedeutung eine » auf diese Weis « erhaltenen Gut¬
achten » auherordenii ch groß , von hier aus ist die vielseitige p r a t »

tische Verwertung der Graphologie möglich geworden . So

haben heut « ein « ganze Reihe großer Jndustriewert « eigens onge »
stellte Darufsgraphologen sitzen — allen voran die Siemens - Schuckert -
Werke — , die die eingehenden Personalbewerbungen zu begutachten
hoben . Denn die wichtigsten Ehorattereigenschaften wie Vertrauens -
Würdigkeit und Strebsamkeit , die Arbeit « eigenschaftsn als da sind
Fleiß , Tatkraft und Zuverlässigkeit w e auch die Intelligenz und An .

passungssähigke t vermag der Grapholog « mit ziemlicher Sicherheit ,
natürlich innerhalb gewisser Grenzen , festzustellen . Die Anlage zur

Heuchelei und zum Lügner ist dem Eingcweihien beinahe auf den
ersten Blick erkennbar , ebenso wie tre Schrift des Verbrechers und
des Psychopathen oder de » Paraliliker » deutl ' ch erkennbar sind .
Welches wichtige Hilfsmittel dl « Grophoioai « auf d es « W« >se bei der
Personalauswahi und bei den Eignungsprüfungen bildet , ist von
v. elen Kaufleuten noch gar nicht erkannt . Es wrd nur ei ?« Frage
der Zeit fein , daß an den höheren Handels - und Handelshochschulen
Kurse von staatlich anerkannten Schriftsachverständigen veranstaltet
werden , nachdem einig « Universiläten die Graphologie als Lehrsach
eingeführt haben . Ebenso eröffnen sich dem Pädagogen wete Per -
spcktfiven .

Im vienst der Kriminalistik .
Eine andere Aufgabe als die Charakterologen haben die Schrift »

unterfucher : sie haben in der Hauptfach « den Nachweis der Schrift -
idartität zu führen bei Fälschungen von Quittungen oder Testa -
memen , der Rasuren oder anonymen Brosen . Diese Gruppe muß
mit der Anwendung modernster technischer Hilfsmittel , mit der
ZNikroiechnik und mit der Photochemie vertraut fein . Diese Sach -
verständigen arbeiten auch sehr eng m t der Kriminalbehorde zu -
lammen . In Leipzig hat das Institut für gerichtliche Medizin für
oicji ? Zweck « eine eigen « graphologische Äbte lung err chtet : die
sächsische Polizei nimmt von jedem Sträfling Schriftproben , und im
Dresdener Kriminalmuseum sind eigens drei Herren angestellt , die
die Handschriften sammeln , bearbeiten und die Vergleiche durch -
führen . Di « Anwendung dieses wichtigen krim nol stischen Hilft -
mittels , das allerdings des weiteren Ausbaues noch sehr bedarf , ist
aber nicht überall lo anerkannt wie in Sachsen . Es gibt noch manch «
Ger chtsbchorden Me au » Unkenntnis über die Erfolg « der Schrift »
Untersuchungen sich ablehnend verhalten , was nicht zuletzt auf die
schon erwähnte unheilvoll « Dilettonlen „ praxis - zurückzuführen ist .
Um diesen Uebetstididen endlich erfolgreich begegnen zu können , hat
sich auf dem ersten Kongreß der deutschen Schriftsach »
verständigen in Lepzig dqr „ Deutsche Bund der gerichtlichen
Schriftsachverständigen und Beruftgrophologen , Sitz Berlin - , ge »
bildet . Es darf sich künftighin nur anerkannter Grapholog « oder
Schriftsachverständiger nennen , wer ein « Prüfung abgelegt hät. Wer
den Beruf ergreifen w' ll , muß mindestens 25 Jahr « alt fein und «ine
einjährige theoretische fowie ein « zweijährig « praktische Lehrzeit
durchgemacht haben . Der Befähigungsnachweis wird von euer aus
Wissenschaftlern und Praktikern zuftmmengesetzten Prüfung » .
kommission et +si ' t .

Der Zusomn « nschlub und die angeführten Beschlüsse sind im

Interesse der vollen Anerkennung der Graphologie und ihrer wissen -
schostlichen Weterdildung außerordentlich zu begrüßen , damit auch
jene Geschaftlhuber , die von der Graphologie sich nur den Namen
ausgeborgt haben , künfitghin der ecnsdm , wissenschaftlichen Forscher -
arbeit und praktischen Tätigkeit im Dienste von Wrtschaft , Krimina -
listit und Pädagogik leinen Schoden mehr zufügen können

Geislers neueste pleite .
Am gestrigen Abend hatte dt « Deutschnationale Volkspartei all «

nationalgesinnten Volksgenossen zu einer Wähterverjammlung in die
Schulauio nach Niederschöneweid « «inberufen . Die republt »
konischen Parteien und das Reichsbanner Scharz - Rot - Goid - mar -
schirrten so stark auf , daß dem Herrn G e i s l e r , dem sonst so Wort¬
gewandten , nicht das rechte Wort aus der Kehle heraus wollt «, so
daß er sich in den schwierigsten Eiertänzen erging . Einzeine dema .
gogische , gegen die deulsche Republik gerichtet « Ausführungen lösten
spontan den Unmut der Versammlung aus . Don den Vertretern des
Reichsbanners und der Sozialdemokratischen Partei wurde dam . in
der Diskussion mit Herrn Güelcr gehörig abgerechnet . Die Bersamrn .
lung stimmte freudig den Ausführungen der Diskussionsredner zu ,
und minutenlanger Beifall durchtost « den Raum . Am Schluß der
Versammlung stimmten das Reichsbanner und die Republikaner ge -
meinsam republikanische Lieder an . Eine Entschließung fot -
gende - 1 Inhalts wurde , nachdem der Vorsitzeiche es ablehnte , dar .
über abzustimmen , in der Versammlung angenommen :

„ Die heute von der Deuischnoti analen Volkspartei einberufene
öffentliche Wählerverfamn ' lung protestiert gegen die demagogischen ,
volksverhetzenden , republitschädigenden Ausführungen des Herrn
Geisler . Die Versammelten erklärten vielmehr , daß sie gewillt sind .
oll « Kräfte für die Erhaltung der Deutschen Republik einzusetzen .
und daß sie am 7. Dezember nur republikanisch wähle »
werden . -
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Der Mittelweg .

Von Sir Phlllp Gibt » .

„ Und doch haben Sie meine Gesellschaft so gednldia drei

Abende in der Woche ertragen, - meinte Bertram . „ Abende ,

jal Aber nicht dreimal zum Frühstück ! Gerade das erste

Frühstück am Morgen ist der Prüfstein der Liebe . Die

meisten zerbrechen darüber wie weiche Eier . -
Bertram war nie sicher , wie weit Janets Reden aufrichtig

waren , und ob sie selber all das groteske Zeug glaubte . Viel »

»« cht behandelte sie ihn wie ihre Blinden , denen sie auch alles

mögliche vorschwatzt «, um sie aufzuheitern . Einst sagt « er es

ihr auch auf den Kopf zu , und sie errötete leicht , wie schuld »
bewußt .

Noch einmal brachte er sie zum Erröten , als er von

Christys Liebe zu ihr sprach . „ Ich vermute , Sie wissen , wie

Thristy Sie vergöttert ? -
Sie verschleierte ihre Augen mit den langen braunen

Wimpern und sagte : „ Ja , ich weiß es . Armer alter Plesio -
faurus ! -

Weshalb oerloben Sie sich nicht mit ihm ? "
Sie lächelte . „ Er Hot mich ja nie darum gebeten , Herr ,

sagte die Maid . Und außerdem Hab « ich Ihnen ja auch nicht
erzählt , daß ich seine düstere Glut erwidere . "

„ Er ist einer der Besten auf dieser Welt, " sagte Bertram

warm .
Sie stimmte zu , meinte aber , die Besten seien ebenso

schwer zu behandeln wie die Schlechtesten , wenn es daraus
ankäme , mit ihnen zusammen zu Hausen und zu frühstücken .

„ Sind Sie denn nicht von Fleisch und Blut ? " fragte er

halb im Ernst , halb im Scherz . « Brauchen Sie denn die

Liebe nicht und die Leidenschast im Leben ?

Sie pflegte so freimütig mit ihm zu reden , daß er so
fragen durfte . Dieser Zweifel an ihrer Menschlichkeit amüsierte
sie unglaublich .

„ Menschr rief sie , „ ich bin ja die leibhaftige Kleopatra

ohne ihren Antonius ! Wenn ick nicht das Bentil der Blinden ,

der politischen Versammlungen , der freien Romane und allerlei

Arbeit hätte , Gott weiß , was für verliebte Abenteuer ich er -

leben würde Ich befasse mich mit der Sublimierung des Ge -

schlechtstriebes . wie sie Psycho - Analytiker das n - nnen . "

Was zum Teufel , ist das nun wieder ? fragte Bertram .

" Das nennt man so. wenn man die Erregung auf intel -

lektuelle Ziele überträgt , zum Beispiel Bücher produziert statt

Babie « die Gesellschaft reformiert , statt nach einem Kuß zu

schmachten Und das ist auch mein Rat für Sie . junger Mann .

Vergessen Sie Joyce und die Ehe für eine Weilel Das Leben

birgt Größeres . Gehen Sie hin und machen Sie meinetwegen
eine Revolution oder fällen Sie Bäume in Kanada oder be -

kehren Sie Kannibalen zum Christentum oder Christen zu
einem höheren Ehrbegriff , — irgendeine gute , gerade , saubere ,
männliche Aufgab « , die nichts zu tun hat mit der ewigen weich -
lichen und süßlichen Frage von Liebe und Kunigunde . Der -

gessen Sie das einmal , Sie Ritter von der traurigen Gestaltl "
Aber Bertram schüttelte den Kopsi „ Natur bleibt Natur .

Sie läßt einem keine Ruhe . Sie quält und quält . "
„ So lassen Sie sich nicht quälen ! Zertreten Sie den

Neinen Teufel ! Sagen Sie : Hinweg du Dampyrl Sehen
Sie mich an ! Eine Kleopatra und doch untadelig wie Casars
Weib ! "

Sie heiterte ihn auf , und schließlich steckte etwas Wahres
in ihrer Auffassung . Er mußte den Gedanken an Joyce aus

Herz und Kopf reißen . Arbeiten ! Gut , er schrieb Artikel für
die „ Neue Welt " . Das half vergessen .

Und doch geschah es , daß diese Janet . so heiter , so gütig ,
so weise , trotz ihrer kecken Rede - und Denkweise ihn gerade
in der Weise zu beunruhigen begann , die er zu vermeiden

wünschte , und die sie so verspottete .
Eines Abends regte sie ihn auf , als . sie unvermittelt sagt «:

„ Schade , Ritter Treu , daß Sie mich nicht geheiratet haben statt

Joyce . Ich verstehe Sie besser . Und Sie waren doch der

Prinz meiner Träume in den Tagen , da Sie mich in Kensington
Gardens küßten . "

Und das sagte sie plötzlich in der ihr eigenen sachlichen

Weise . Er war so seltsam verwirrt , daß er kaum etwas zu

jagen wußte .
„ Zu spät ! " war alles , was er sagen konnte , und dann

lachte er nervös .
Und wieder regte sie ihn auf , wenn sie abends auf einem

Schemel zu seinen Füßen saß , ihren Kopf an feine Knie ge -

lehnt . Er halte es sehr gern , es war so kameradschaftlich und

schwesterlich , aber — er war nur ein Mensch und von seiner
Frau getrennt , und kein körperloser Geist .

Aber eines Abende , als er sich verabschiedete , hielt sie ihm
ihr Gesicht zum Kusse hin und sagte : „ Ein keuscher Gruß ,
Ritter Treu ! Warum denn nicht ?

Er küßte sie . und es tat ihm wohl in seiner Einsamkeit .
Aber sein Gewissen war nicht ruhig , denn er wollte Joyce ,
wenn sie auch lieblos gegen ihn war , die Treue halten und

ebenso Christy , der sein Freund war und Janet liebte .

Als er diesen Abend heimging , sprach er laut sein altes

Wort vor sich hin : „ Wie schwer ist doch alles ! "

30 .

Um halb neun Uhr morgens traf ein Donnerschlag
Bertram » Elternhaus . Er fiel in Gestalt des kleinen rosa
Umschlages , und das Telegramm war an Bertram adressiert
und kam aus Dublin . i

„ Dennis zum Tode verurteilt . Hinrichtung Mittwoch .
Erflehe Daters Einfluß . Susan . " ,

Bertram saß gerade beim Frühstück seinem Vater gegen -
über , der die Morning Post las . Seine MuUer schenkte den

Kaffee ein und sah , wie Bertram scharf den Atem einsog .
„ 0 Bertram, " sagte sie leise , „schlechte Nachrichten ? "

Schon war er versucht , sie zu belügen , aber er fühUe , daß
sie sein Entsetzen bemerkt hatte .

„ Keine guten, " sagte er . „ Es ist über Susans Gatten . "
„ Der junge Taugenichts ?" sagte sein Bater und blickte

von der Zeitung auf . „ in was für eine Infamie ist er jetzt
wieder verwickelt ? " Bertram las nun das Telegramm laut
vor . Der Vater ließ die Morning Post sinken . „ Ich würde
keinen Finger rühren , um meinen eigenen Sohn vom Strick

zu retten , wenn er ein Sinnfein - Möroer wäre . „ Cr ist der
Mann deiner Tochter, " sagte Bertram , „ die Verwandtschaft
ist immerhin ziemlich nahe . "

„ Zu nahe, " sagte Michael Pollard . „ Susan hat ihren
Namen durch diese heimliche , schandbare Heirat entehrt . Ich
verzeihe ihr niemals . Ihr Name darf in meiner Gegenwart
nie mehr genannt werden . "

Er nahm die Zeitung wieder auf und gab vor , ruhig
weiterzulesen . Aber seine Hand zitterte so, daß das Papier
knisterte . «

„ Michaeli " sagte seine Frau , „ich flehe dich an , um unserer
sieben Susan willen . Ich war dir immer eine ergebene Frau .
Ich stehe dich an , verwende allen Einfluß , um Gnade für diesen
mißleiteten jungen Mpnn zu erwirken . "

Sie « ar aufgesttlnden und Bertram sah » wie tödlich
erregt sie war . Plötzlich hatte das Alter sie gezeichnet , und

sie erschien sehr alt . sehr zart und gebrechlich .
'

Sein Vater ließ die Zeitung sinken , und auch er schien
bestürzt über das Aussehen und die Worte seiner Frau . „ Meine
liebe Frau, " sagte er , „ dos Unglück trifft dein armes Herz
schwer durch den Wahnsinn unserer Kinder . Aber ich kann

in dieser Sache nichts tun , selbst wenn ichs wollte . Wenn

dieser Mensch vom Kriegsgericht verurteilt worden ist , so ist

er de� Mordes schuldig und muß die Strafe des Mörders er -

leiden . Meine Macht kann ihn nicht retten . "
. . .

( Fortsetzung folgt . )



ftuf öer MenschenjagS .
( Ein S lellenvermittlerprszeh .

Dar mehreren Monaten schilderte der » V o r n» 8 r t nne in

Berlin wild « Stellenvermittler förmliche Ja gden aus

Arbeitslose veranstalten » di « sie als Landarbeiter verschlcken
wollen . Einen Ausschnitt aus diesem Treiben dürfte letzt «in um -

fangreicher Strafprozeß gcben , der vor dem großen Schöffengericht
Bcrlin - Mitte ( Abteilung 209 ) unter Vorsitz des Amtsgerichtsrates
Wartenberger gestern begann und voraussichtlich eme Woche
dauern wird .

Es handelt sich um Straftaten verschiedener Art . Die Anklage
spricht von Versiößen gegen das Stellenvermittlergefetz . Lernntt -
lim gen ohne Konzession , Vermittlung ausländischer Arbeiter ,
übertriebenen Vermittlergcbühren , Betrug bei der Nachwetsung
von Arbeitern bzw . Beihilfe zu solchem Betrug . Nötigung und Be -
leidigung eines die Vermittler kontrollierenden Beamten tes Arbeits -
amtcs Friedrichshain . Angeklagt sind : Gewerbegehilfe Julius
Lienemann , Schankwirt Wilh . S nobel , Angestellter Daniel
Semenyna , Angestellter Max ch o f f m a n n , Stellenvermittler
Wilh . Engel , Stellenoermttler Jgnaz Gabriel . Stellenvermttt »
ler Felix N o w a ck. Zu dem .Prozeß ist ein halbes Hundert Zeugen
geladen , auch mehrere Sachverständige . Unter ihnen fiird Beamte
und Aufstellte des Arbeitsamtes Friedrich shain , das
sich bemüht hat , die besonders in der Gagend des Schlesischen Bahn¬
hofes betriebene wilde Stellenvermittlung zu unterbinden .

Die Angeklagten Lienemann , Engel , Ssinenyna und Gabriel
wurden aus der Untersuchungshaft vorgeführt . Nowack , der aus -
geblieben war und sich mit rnhrartigem Darmkatarrh entschuldigt
hatte , wurde durch einen Schupobeamten aus feiner Wohnung her -
beigeholt . Engel , Gabriel und Nowack I >abeii Vorstrafen wegen Per -
gxhcn gegen die für Stcllenvermittler bestehenden Borschrif . en . Die
Vernehmung der Angeklagten tonnte zunächst nur «in
allgm : ! nes Bild geben : die E' nzelheitan , die den verschiedenen An -
geklagten zur Last gelegt werden , sollen bei der Bernehmunq der
Zeugen zur Sprache kommen . Hauptangeklagt « ist der jetzt 36 >äh -
rige Lienemann . der manches versucht hat ( in jüngeren Jahren
wollte er Lehrer werden ) und unter anderem mehrfach auch aus dem
Gebiet des Arbeitsnachweises und ?>es Stellenvermittlungsbetriebes
tätig gewesen ist . 1922 griff er den Ged ' inken auf , aus alten Bor -

" fchnittern einen „ R e i ch s b u n d deutscher Aufseher und
V o r s ch n i tt er " zu grün en , der haupt ' ächlich Arboitsv . rmittlung
für die Mitglieder betreiben sollte . Lienemann lud 14 Leute «in ,
der Bund wurde gegründet , aus den 14 Mann wählte man die
ichtig . m sechs Vorstands nitglieder und Geschäftsführer wurde
Lienemann . Ter Bund sollte in Wettbewerb mit einem schon
bestehenden Verband der Vorschniiter treten , den der Ver -
mittler Gabriel leiste . Mährend Cabrlcls Verband haupisäch -

. iich ausländische Schnitter zu Mitgliedern hatte , betonte Lienemann «
Bund das „ Deutsche *. Dieser soll ! « ( wie ein Zeuge sagte ) „e ne
Organisation in treuem deutschen Sinne " sein , und sein
Statut sprach von „ national gesinnten deutschen Aufsehern
und Borschnittern " . Um die Stellenvermittlung zu be -
treiben , schloß man e ' nen Bertrag mit einer konzessionierten
Stellenvermittlerin , Frau Rusch , die die Sache machte . Lieneir . cnn
erhielt . anfangs 10 Proz . der Einnahmen des Bundes , als aber beim
Bund die Abldliing für A rbeitsvermittl ung gefchafftn war . gingen
10 Proz . der Einnahmen de�er Abteilung an d : n Bund . 30 Pro . z.
an die Berm - tllerin Rnfch , 30 Pro . z. an Engel , der seine Räum «
im Hause Am Schlesischen Vahr hos 5 heraab , und 30 Proz . on
Lienemann als Geschäftsführer . Aus diesen Anlegen bezahlt « Engel
seinen Angesiellien S - mennna und Lienemann seinen Angestellt «' .
Hoffmar - n . Ra. hsolz . : r d ' . en . mani . s im Am ! des Grschäs . sführ - rs
wurde Knobel . der früher Porschnfter gewesen war und damals
c ' n« von Vorschnkttcrn viel besuchte Schankwirtschast hatte . Vor
Gericht sagte Lienemann , daß . Knobel keinen Verband zu führen

„. «crvwchde, . aber auf die Porschnttler Eindruck niachen konnte . Knobel
gab in - seiner Aern - Hmnng zu , daß ex fast alle Arbeit von choffmann

e-e l >ef «chgen - ließ . Einen scharfen Kamps gegen Lienemanns Bund
führt ? Gabriel mit seinem Verband , und mehrfach wurde von
ihm Lienemann wegen l ' ebrrtretungen angezeigt . Aber auch Gabriel
selber wird zur Last gelegt , daß er m seinem Stellenvermiitlungs -
betrieb sich gcgin die Gesetz « vergangen hat . Dasselbe gilt von
Nowack , der in seiner Vernehmung unter anderem erklärte , dl «
von ' d«r Anl ' age als zu hoch bezeichnete Vermittlerebühr von 7S M.
sei „eige - rilich gor ke ' n Geld ' ! . , weil davon viele Egeftn abgingen .

Die Beweisausnahm « bracht « zunächst die Aus ' age des
Polizei alsistoriien Gulat , der die wilde tt Bermlttler zu beobachten
hatte . Er ist auch auf Lienemann gestoßen , der ohne eigen «

- Konzession arbei . Äe und Ausländer vermittelte . Lienemann
beschäftigte

' cirsn früheren Arzt , den Gulat als Schlepper
bezeichnete . ' Dann wurden einige der Vorschnitter vernommen , die
on der Gründung des Bundes beteiligt gewesen waren . Ein « Hauvi -
parson unter - den Gründern war Vorschnitier B i sch k o p p , der
vor Gericht von dem „ treuen deutschen Sinn " sprach . Im Bund
halte er den provisorischen Vorsitz . Zeuge Fischer , der sich land -
wirtschaftlicher Aufseher nennt , war Schriftführer im Reichsbund .
Er konnte aber keine rechte Anaabe darüber machen , was er in

diesem Amt eigentlich zu tun hatte . Ein Borschnöt ' er T h o m a l -

l a ck , der einmal Lienemanns Vermittlung zur Be -

schaffung von Schnittern in Anspruch genommen hat ,
schilderte , wie es ihm dabei erging . Als er auf der Schnittersuch «
noch Berlin kam , wurde er auf der Straß « angehalten ( von Seme -

nyr . a , wie er vermutet ) und zu Lienemann gebracht , wo er auch
« inen „ Herrn Doktor " , jenen früheren Arzt , kennen lernte . Man

versprach ihm Leute mit wenig Kindern , aber als Thomallack die
Kolonne auf dem Archallcr Bahnhof in Empfang nehm , um sie nach
dem Merseburgisckrn zu seinem Gutsbesitzer zu bringen , waren es
23 Erwachsene , darunter fünf oder sechs hochschwanger «
Frauen , und dazu nicht weniger als 2 0 K i n d e r . die er mit
„ in den Kauf nehmen " mußte . B « der Ankunft dieser Kolonne
nannte dcr Gutsbesitzer seinen Borschnitter Thomallack wütend
einen „ Ochsen " , und es zeigte sich dann bald , daß unter den
23 Leuten nur di « Hälfte wirkliche Schnitter waren .
Vor GeriM sagte Lienemom die Leute seien ihm durch den
„ Doktor " aus dem Asyl herangeschafst worden .

Die Verhandlung wird heute sortgesetzt .

Großseuer entstand gestern nachmittag X2 Uhr bei der Firma
Dr . Off er mann , Heidestr . 34 , durch Ucberkochen von
Fett . Der Brand brach im ersten Stockwerk aus und verbreitete
sich in kurzer Zeit über das ganze einstöckige Gebäude , das voll -
ständig ausbrannte . Di « Feuerwehr gab aus vier Rohren Wasser
und war über ein « Stund « tätig . Bei den Löscharbeiten verun -
glückte der Feuerwehrmann August Schwentzer ; er erlitt einen
Schadelbruch sowie Bruch beider ' Arme . Sch . wurde in die Charile
gebracht . Zur Absperrung mußten 130 Schupobeam ' e herangezogen
werden . Die unterzrdischen Benzintankonlagen blieben unversehrt .

Der Er ch Ralhnmo - P et » für Förderung und Ersorsckmng der veband -
lung von Herzkrankheiten ilt » on der medizinischen Fakultät der
Uuioersitäi Beilin dem Arzt Dr . Georg Hau ffe , Berlin - WilmtrSdors ,
verlieben worden . '

I

Geffentl . wählerkunögebungen
heute , dienstag , Seu 2 - Dezember , obenüs 7' / . Uhr
Mitte : v. Vbt . : Büttner . Schwedter Strab « 23 .

Tiergarten : 8. Abt . : Nationalhof . Bülowstraß « 37 .

Prenzlauer Berg : 24 . und 25 . Abt . : Oberreolschule Pasteur -
straße 44/45 .

Ariedrichshain : Z4 . Abt . : Comeniusfäl « . Memeler Straß « 67 . -

Kreuzberg : 46 . Abt . : Schulaula Görlitzer Ufer 2.

Charlotteuburg : 52 . und 55 . Abt . : Gemeindeschule Wtebestraß « ,
Eingang Neues Ufer .

Spandau : Paradiesgarten , Seegefelder Straß « .
Nieder schön Hausen : Schloß Schönhausen , Lindenstraß « 11 .

Rosenkhal : Schneider . Hauptstraße .
Wittenau : Fritz Schulz , Oranienburger Straße 88 .

Tagesordnung : Wähler , entscheidet Euch !

Redner : Clara Bohm - Schuch , Bartels . Dr . Freund , Hirsch ,
Ad . Hojsmann , Lempert . Lüdcmann . Otto Meier , Mermuth ,
Hedwig Wachenheim .

Geffentl . Zrauenkunögebungen
heute , Dienstag , üen 2 . Dezember , abenös TU Uhr :

Neukölln : Aula Koiser - Friedrich - Straße 208 .

Lichtenberg : Aula Mittelschule , Marktstraße 1V.

Tagesordnung : Wählerinnen , entscheidet Euch !
Redner : Marie Iuchacz , Wilh . Landa .

Beamten - Versammlung
heute , Dienstag , Sen 2 . Dezember , obeuds 1 \ Uhr :

Tempclhof : Schulaula Werder Straße , Ecke Friedrich - Wilhelm »
Straße . — Thema : Beamtenschaft und Republik . —

Referenten : Landgerichtsrat Genosse Rüben , Polizeisekretär
Genosse Hildebrandt .

» «
»

Geffentl . wählerkunögebungen
Mittwoch , üsn 3 . Dezember , abenös 7' / ? Uhr :

Prenzlauer Berg : 27 . Abt . : Aula Sonnenburger Straße 20 .

— 26 . und 26 . Abt . : Büttner , Schwedter Straße 23 .

Charloltenburg : Hohenzollern - Festsäle , Berliner Straße 105 .

Wilmersdorf : Viktoriagarten , Wiihelmsaue .
Marienfelde : Haselo ' f , Berliner Straße 114 .

Iehlendors : Lindenpark , Zehlendorf - Mitte , Berliner Straße .
Neukölln : Neue Welt , Hasenheide ( großer Saal ) .
Lichtenberg : 114 . u. 116 . 21bt . : Loaenkasino , Knorrpromenade .
Friedrichsfelde : Tempel , Prinzen - Allee 30 .

Tegel : Strandschloß .
Waidmannslusl : Arlt , Waidmannstraß « .

Tagesordnung : In lchlcr Stunde .

Redner : �Rod . Breuer , Crispien , Hetzschofl ) , Adolf Hoff¬
mann , Küttner , Leid , Otto Meier , Stampfer , Gerhart Seger ,
Hedwig Wachenheim . Zubeil .

Außerdem sprechen noch in der Reuen Welt , Hasenheide ,
in Charlottknburg und in Wilmersdorf die Genossen Dr . Otto
Bauer - Wien und Fleißner - Dresden .

!' ■■ ■ . * •„ 5-f. ' . r -- - �

Dernau : Mittwoch , den 3. Dezember , abends 714 Uhr . im

Elyfium . — Tagesordnung : Die Schickfalsftage an das

deutsche Volk .

Geffentl . Beamten - Versammlung
Mittwoch , den 3 . Dezember , abenüs 7' / , Uhr :

Aula des Lefsing - Gymnasiums . Pankstraß « 19 . — Thema :
Die Beamten und die Partei . — Referenten : Ministerial¬
rat a. D. Genosse Falkenberg , Stadtrat Genosse Fuhs .

Die TodeSfahrt auf der Avus .

Die Frape , welche Geschwindigkeit für Autos auf der Aousbahn
zulässig ist und die für Autokreise von höchstem Interesse ist , wurde
gestern vor der zweiten Großen Strafkammer des Landgerichts III
erörtert . Am 7. Juli wurden, ' wie erimcrlich , die Prüder
M o ra w i tz . die auf einem Motorrad « fuhren , von dem Kraft -
fahrer Niemczewski mit einem von ihm gesteuerten 8 0 p f « r d i -
gen holländischen Wagen von hinten überfahren .
Einer der Brüder Morawitz wurde auf der Stell « getötet , während
der andere erst jetzt von seinen furchtbar schweren Verletzung « »
soweit wiederhergestellt worden ist . daß er aus dem Krankenhaus «
entlassen werden konnte . Er war aber nicht imstande , an Gerichts -
stelle zu erscheinen . Niemczewski hatte sich auf einer Schwarzfahrt
beiunden . zu der er Bekannte «ingeladen hotte , und «c hott « das
rasende Tempo von 100 Kilometer Stundengeschwin -
d i g k e i t eingeschlagen . Trotz einer umfangreichen Beweisaufnahme

Das kunäkunkproxi - smm .
Dienstag , den 2. Dezember .

Außer dem üblichen TageBprogmmm :
4. 30— 6 Uhr abends : Unterhaltungsmusik tBerl . Punkfcapelle ) -

8. 40 — 7. 30 Uhr abends : Hans - Bredow - Schule . Abtgjlune - Bildunps -
kurse der Funkstunde . Literatur und Kunst . 640 Uhr abends :
Prof . Colson : „ Französische I . irsraturxescbicbte� ( in französischer
Sprache ) . 7. 10 Uhr abends : Dr . James Simon : „ Die Sonate " .
8 Uhr abends ; Theaterfunk ( Theodor Kappsteip ) . 8. 30 Uhr abends ;
Mnnohhctusen - Abend . 1. a) Schlachtfeld am Barenberg , b) Der
Nobiskrug , c) Ballade ' von Brennesselbnsch , d) Graf Egisheim ,
e) Gottes Gnade ( Balladen des Freiherrn Börnes von Münch¬
hausen . gesprochen vom Dichter ) . 2. a) Lebensbüßer ( op . 7, Mr. 1)
Schmalstich ) , b) Märchen top 47, Nr . 2) Schmalstich , c) Der alte
Herr , Hans Hermaiin , d) Alte Landsknechte , Hans Hermann
( Kammersänger Leo Sohützendorf von der Be . liner Staatsoper ) .
3. a) Der Todspieler , b) Die Trommel der Ziska . c) Das Sonett des
Petrarca , d) Die klugen Kleider ( Freiherr Börries von Münch¬
hausen ) . 4. a) Königin von Fanchon . Victor , b) Der Page von Hoch¬
burgund , v. Woikowsky , c) Die vertauschten Frauen . Biedau ,
( Kammersänger Leo Schützendorf ) . Am Schwechten - Flügel : Otto
Urack . Anschließend : Bekanntgabe der neuesten Tagesnach¬
richten , Zeitansage . Wetterdienst . Sportnachrichten , Theaterdienst .

war das SchSflengerftHt THarkoSeickurg zu her veberzeuguna
kommen , daß sich eine völlig « Klärung des Sachoerhalt » nicht herbei »

führen lasse , und hatte , entgegen dem Antrag « des Siaotsanwalts ,
der auf ein Jahr Gefängnis lautet «, den Angeklagten frei »

gesprochen . Dagegen hatte der Staatsanwalt Berufung ein -

gelegt , di « nunmehr zur Verhandlung gelangte . Der Staatsanwalt

beantragte diesmal zwei Jahre Gefängnis , da sich die Fahrlässigkeit
des Angeklagten als ein « noch größere herausgestellt hätte . Die

Berhandiung endete damit , daß der Angeklagte zu einem Jahre

Gefängnis o « rurteilt wurde .

Eto Apostel der £ lc6c # .

Schwere Dlutkat eines Leiermannes .

Ein aufregender Vorfall ( pielte sich gestern mittag auf dem Hofe
des Hauses Jmmanueltirchstr . ' 6 ab . Dort erschien um
12ft Uhr der Drehorgelspieler Wilhelm Krey aus der

Putbufer Straße 11 mit feirem Leierkasten , um seine Lieder

vorzutragen Während «r spielte , betrat der Hauptwacht -
Meister

'
der Schutzpolizei Eis hinger den Hof , auf dem

der Beamte wegen der Viehzählung zu tun hatte . Er trat auf
den Dreholgetspie ' er zu und forderte ihn aus , seinen Ausweis zu
zeigen . Krey griff darauf unter die Decke , die den Kasten der Dreh -
orgel verhüllte , zog einen Revolver hervor und gab auf den

Hauptwackstmeistei rasch hintereinander 3 Schüsse ab . die den Be -
rmten in den Kopf und an anderen Stellen des Körpers trafen . Hier -
auf zog Krey einen zweiten Revolver unter der Decke
hervor und feuerte aus diesem sämtliche 3 Schüsse auf Eis -

hinger ob . so daß er im ganzen elfmal auf den Haupttoachtmeister
rchoß Elshinger griff ebenfalls zur Wllff « und schoß
sechsmal auf Kreu , der durch die Schüsse leicht am Kopf und

am Oberschenkel gestreift wurde . Inzwischen waren sowohl Haus -
bewohner Äs auch di « K- nneroden des schwer qetroffenen Hcuipl -
Wachtmeisters herbergeei ' t , und ihren vereinten Kräften gelang es ,
den Drehoigespieler iestzunehmen . Er wurde als Staatsgefanqe -
ner in das Krankenhaus in der Scharnhorstz ' traß « gebracht . Dorthin
schaffte man auch den schwerverletzten Hauptwachtmeister Elshinger ,
dessen Verwundungen lebensgefährlich sind . Es besteht
kaum Hoffnung , ihn am Leben zu erhalten . Der Drehorgelspielcr
Krey ist in der Gegend aus der Wache schon seit längerem bekannt .
Er spielt die Rolle eines Friedensapostels und predigt
immer die Liebe . Schon früher einmal hatte man sich seinen Dreh -
orge ' kasten näher angesehen und darin zwei geladene Revolver ge -
funden , die ihm abgenommen wurden . Wegen einiger anderer

kleiner Vergehen war er mit mehreren Wochen Gefängnis desttaft
ivorden . Bei der Vernehmung behauptete er , alles nur im

Traum « g« tan zu haben . _

Am die Vergnügungsfieuer . Der StenerauSschuß der
Stadlverordnetenversammluna verhandelte gestern erneut über die

Vergnügungestener . ES winden die Vertreter der Svreebtheater ,
einsckiließlicki der Revue - und Operetienbühnen sowie die Vertreter
der Organisation der Variete - und Kabarett - Uniernchmungen ge -
hört . Die Verhandlungen konnten gestern nicht zu Ende geführt wer «
den und wurden ouf heute vormittag vertagt . Infolgedessen
können auch die Verhandlungen Über die VergnüauiigSsieuer der

Sichtbildtheater erst in der heutigen Sitzung zum Abschluß gebracht
werden .

Die veksestung de » von Atörderhand erschossenen posszetwochk -
Meister » Bruno . lischer fand am Montag im Nebel der November -

däminernng auf dem neuen Garnisonfricdbof in der La ' eubcide
statt . ES hatten sich hiertu zahlreiche Leidtragende , die Fngehörigen
des Ermordeten und mehrere Hunderi Veamre der Sttutz - und
Kriminalpolitei « ingefunden . Austrage de ? Poli - etpräsidtumt -
war Poltzeivizedrästdent Moll ersdieuen , ferner der Kotrmaudeur
der Schutzpolizei , Oberst - K a u P i s ch und Oberst v. B r u n n. Im
Austrage der Kriminalpolizei erwielen Inspektor Klinkhammer
und Kommtssar Kohl dem Toten die letzte Ehre .

Eisenbahnunglück bei Au. qSburg .
Di « Reichsbahndirektion Augsburg teilt mit : Infolge plöi - lichen

Versagens der au der Uek�rllmdleiwng der an die Ampsr - Werke
angeschlossenen elektrjschen Sionalbeleuchtung der Station Haspel -
moor überfuhr der Schnellzug Frankfurt a. M. — München
geaen 6ii Uhr das Einfahrtssignal bei dieser Station und

führ einem ausfahrenden Güterzug in di « Flanke . Dabei
wurde der Packwagen des Güterzuges zertrümmert . Der

Zugführer des Güterzug « ? kam in dem brennenden

Wagen ums Leben . Vom Schnellzug siud drei Reife ade

leicht verletzt worden . Die Verkehrsstörung ist im Laufe der

Nacht beseitigt worden .
_

Jönfjchn Zahre Zuchtbaus für einen Mörder . Der schottische
Korporal George Nallidav ist wegen Ermordung
eine ? dentichen Mädchens in Köln vom englischen Krieg ? -
gericht zu fünfzehn Jahren Zuchthaus verurteilt worden .
DaS Urteil wurde vom Oberkommondierenden bestätigt .

Massenerkranfunqen in einer Vre » dener Sirafanfals In der
Gefaitgeitenanstglt Dresden I sind zahlreiche Gefangene
beiderlei Geschlechts unter heftigen Magenbeschwerden
erkranlt . so daß die Ueberführiing einer Antaht Kranker in dg «
Krankenhaus Friedrichstadt eriorderiich war . Man glaubt , daß die
Erkrankungen auf verdorbene Lebensmittel oder Trink -
wasfer zurück , u ' ühren sind .

Vierzehn Seeleute «rkrnnken . Zwei Schalnrven ssnb nach einer
Meldung auS Madrid im Haken von Fort Eornna im Sturm
untergegangen . Vierzehn Mann der Besatzung sind ertrunken .

? uflenüveranNaltunaen .
Aatung . Abicllungklelter ! Dir bitten unsere fchristlichen Mahnungen

unbedingt zu beachten .

Abkeilungs - ZNikglicderversammlungcn . Heute , 7 ) 4 Uhr :
Buchbelz . Sota ! van Soflatf , Haupttlr . 71. — Mariendorf . Alle Schute .

»
— Bioablt II. Schute am Stefhanzplav . Lortrag : „Ziilotin und

Allohot . — «rulolln III . Jugendheim Nogaltlr . »3. — Nluköttn IV: Lokal
Zum „Varwinkcl , Steinbockstr . 21. — RlnIüUn V. Jugendheim Schlerle -
matze li ._ — Nrulöllll VI. Schule Kaiser - ?! iedrich - SIrane 4. — Nordok , I.
Schnile «dtzowstr . 40. Vortrag : . . Tic Cntloitflung des Theater ». " — ?! ord.
" f " . Tanziger Strafte K2/S3 ( Baracke ) . Vortrag : . . Zweck und Ziele . " —

, , Bortvörtsshedilion . Greifenbogener Strafte 2l . Vortrag : . . ttlsotiol
und . Nikotin . — Panlow . Jugendheim Breite Strafte 32. — PreiizlaulrVor, ladt , tschule Tanziger Strafte 31. — »loscnih - lcr Vorstadt . Landgemeinde .Kauz 23. — Lchönrdlrg I. Jugendheim Rubenz - . Ecke Hauptstrafte . — Schii «.
Kouscr Barftadt . Schule Jbtcnttr . 17. — Scncfclbtr Vilrict . Badeanstalt
Oderberger Strafte 37. — Sirgti , I. Jugendheim illbrechlslr . 47. — Südost
®. «V. Schute Görlitzer Strafte 31. — Waunsce . Schule EharloUentrafte .
Vortrag : „Tie Revolution Kon 1013 . � — Wtiücnscr . ZIeatghmnasium . isttocick-
vromcnade . — Westen . Baugewerlschule Kursürstcnstr . 14t . — Lilmrtsdors .
JugendKeim Hildegardstrafte 4.



Ärbeit - r - Svsrt�
firbeitersportler , tut eure Pflicht !

Aufs neu « ist die insbesondere in den Deutschnativnolen ver »
körpert « Reaktion am Werke , entscheidenden Einstust auf die
Geschicke des deutschen Volkes zu erlangen . Sollte dies gelingen , so
wird die �Halb - und - Hal ' o " - Froktian qanqe Arbeit mit den Volks -

rechten machen , sie wird vor allem den Kulturorganisatio -
n « n ihre ganze Macht fichfen lassen . Wer dies nerhmdern will ,
der gebe seine Stimme der Partei der deutschen Arbeiterschaft , der
Sozialdemokratie die einzig und allein in zielbewußter
Weise die Jnteresfcn des Gesamtprotctariais vertritt . Vi « Sozial -
demokratie hat dem Arbeitersport zum gleiche »
Recht m der Republik verholfen . In Gemeinschaft mit den Ge -
merkschaften , den Konsumgenasssr . fchaften und sämtlichen Kulrur -

ouganisatiomn wird sie auch in Zukunft alles aufbieten , um die freie
Entwicklung des Arbeitersports zu gewährleisten .

Aber die Forderungen des Arbeitersports auf freit Eni -
wicklung der Körperpflege und der Leibesübungen können nicht
durch revolutionäre Phrasen imd Kindertrompetenkonzert « durchgesetzt
werden . Sie können nicht verwirklicht werden durch eine unsinnige
Putschpcliiik , die mit den Völkischen und anderen Reaktionären an
tincm Strange zieht , um die Republik — und damit auch unsere
Errungenschaften — zu stürzen . Dem Arbeitersport kann die Ver -
i röstung auf die Weltrcvolution ebensowenig helfen wie die Ver -

tröstung auf das Jenseits . Der Arbeidcrfporller darf weder die

Reaktion , noch ihre Ste gbüqekhafter . die Konnnuniften wählen . Wer

positive Arbeit in Gemeinftiiaft mit den anderen Organisa -
lionen der Arbeiterschafr laben will , wer den Einfluß der organi -
kirrten Arbeiterschaft auf die Deutsche Republik und das preußische
Staatswesen stärken will , der wähle am 7. Dezember

die sozialdemokrakische Liste .

Turnen üer Kelteren .
In der Jugend springt und läuft der Mensch , weil es ihm ein

natürliches Bedürfnis und zu sttnem Wohlbefinden erforderlich ist .
Mit dem Beginn der Berufsarbeit ändert sich dies bei den meisten
Monschen . Gerade dann , wenn der Körper einer allseitigen Aus -

bildung am meisten bedarf , glaubt man Gymnastik nicht mehr nötig

zu haben . Dabei ist die Berussarbeit fast immer einseitig . Die

geistigen Arbeiter verkümmern , wenn sie keine Leibesübungen treiben ,
körpcrlich besonders stark , weit es nicht alle mit Goethe halten , der

auch fleißig Leibesübungen trieb . Deshalb stellt man sich die Figur
eines Professors auch nicht als Idealgestalt , sondern als körperlich
schwächlich vor , und dies dürft « auch in den meisten Fällen zutreffen ,
wo dl « geistige Arbeit nicht durch planmäßige Gymnastik ergänzt
wird . Bei den Bureau - und Fabrikarbeitern zeigen sich aber die

gleichen Symptom « . Da alle Berufsarbeit den Körper nur einseitig
in Anspruch nimmt , so verkümmern die anderen Teil « und es ent -

stehen grobe Mißbildungen . Gegen diese Einseitigkeit wehrt sich der

Körper . Wer längere Zeit gebeugt über den Schreibtisch gesessen
hat . fühlt Schmerzen im Kreuz , er steht auf und reckt den Körper ,
um die Lähmung der bei der Arbeit nicht beschäftigten Körperteile

zu beseitigen . Dt « Tischler . Schmiede und ähnliche Berufe haben

besonders einseitige Tätigkeit , und doch turnen sie nur in verhältnis¬

mäßig geringer Zahl . Das Hauptargument : . Ich turne schon b e i

der Arbeit genug und muß abends mein « müden Knochen

ruhen ! " zeugt von einer vollkommenen Verkennung der Ursache
der Ermüdungserscheinungen . Warum fühlt sich der Schreiber
wieder wohler . wenn er den ganzen Körper gestreckt hat ? Weil er -

r. damit eine , wenn auch primitive Tgirnubung gemacht hat -

Ebenso geht es dem gebeugt über der Hobelbank arbeitenden Tischler
usw . Beim Schteiber wie beim Schwerarbeiter stellen sich di «

schmerzen meist in den Muskelpartien ein , di « nur sehr wenig

benutzt werden . Di « Beseitigung dieses Uebelstandes ist daher nur

möglich , wenn auch di « . schwachen Muskeln " in Bewegung gebracht
nKrdkn . Auch die untätigen Muskeln verlangen nach Arbeit und

Bewegung , denn : was rastet , das rostet ! Bewegung ist Leben und

Kraft zugleich .
Alle Arbeiterturnverem « hoben . Altersriegen " eingerichtet , in

denen Mitglieder über 35 Jahr « aufgenommen werden . Wer das

Vorstehende als richtig anerkennt , der nehme an den wöchentlich
einmal stattfindenden Uebungen teil . Wer aber an der Richtigkeit

zweifelt , der mache die Probe aufs Exempel . Auf dem gleichen Turn -

iaal turnen freilich auch Jüngere von 18 Iahren an , aber das

braucht niemanden zu genieren . Die Altersriege will k e in e

Kunstturner heranbilden , sondern Gesund heitsturnen
ireiben , einfache Uebungerr , die auch jeder Zlnfänger , auf den

übrigens besonders Rücksicht genommen wird , ausführen kann . Viel -

loicht stellt sich nach dem ersten und zweiten Abend ein klein wenig
„ Turnfieber " «in , aber laß dich dadurch nicht abschrecken ! Am dritten
Abend ist ' s sicher vorüber und dann spürst du die ganz « Wohltat und

das allgemeine Wohlbefinden . Du wirft wieder jung� weil endlich
d' c ganze Körpermaschine tüchtig arbeitet und nicht mehr einzeln «
Teile rosten .

Am 18 . Iastuar nächsten Jahres werden die Arbeiter -
turnerder ganzenProoinz Brandenburg in der Turn -

Halle Prinzenstraste zusammenkommen , um ein großes Schauturnen

abzuhalten . Dort werden wieder kl) - und TOjährige zur Stelle sein ,
glaub « also keiner , daß er „ zu alt " ist . Auch dieses e r st e groß «
Schauturnen der Alten soll nicht ein Kunstturnen werden , sondern
eine Propaganda für den Volkssport der Aelteren . Wer dies « Be -

strebungen unterstützen will , der werbe für di « . Altersriege Groß -
Bertins " ! _

Der Arbeikerfchwimmfport im Berliner Westen .
Dem Bestreben der Arbeiter , ihren Körper für di « Kämpfe des

Proletariats widerstandsfähig zu machen , stehen heut « noch viele

Arbeiter verständnislos gegenüber . Viel « Arbeiter wissen nicht , unter

welch großen Opftrn und Schwierigkeiten Arbcitersportoerem « ge-
gründet werden Besonders im Berliner W e st e n ist es , wo in

dftser Beziehung noch viel Ausklärungsarbeit gel « stet werden muß .
Unttr den größten Schwierigkeiten und unter äußerster Hingab «
einzelner Personen ist es etwa vor einem Jahr « «inigen Genossen
hcs Arbei ' erschwimmoereins . Frei « Schwimmer Chor -
l o t t e n b u r g «. V. " gelungen , auch im Westen Bertins eine

Schwimmabteilung zu gründen , um auch hier Arbeitern zur Aus -

sührung des gesundesten Sports Gelegenheit zu geben . Leider wird

die Abteilung nicht in dem Maß « von der Allgemeinheit unterstützt ,
wie es eigentlich sein müßte . Di « . Freien Schwimmer Charlotten -
bürg " fordern alle spartgefinnten Arbeiter , besonders aber di « Jugend .
auf , dein Schwimmverein beizutreten . Auch Mitglieder anderer

proletarischer Organisationen werden hiermit freundlichst aufge -
sordrrt , die Badeabend « des Vereins zu besuchen . Die Uebungs .
i - dende der Abteilung Westen finden jeden Montag von hi - 8 —9 Uhr
abends im Stadtbad Dennewitzstraße statt , di « Monatsversammlungcn
jeden ersten Mittwoch im Monat bei Jürgens , Barbarossastraß « S.

Iußballrefultate vom Sonntag .
Horden : Alemannia — Finowtal 4: 1. Teutonia — Pankow 08 2: 0.

Dorwär - s - Henningsdorf —Belten 0: 2. Rordiska —Minerva 2: 1. Union -
Pankow — Wacker 20 1 : 4 . Staaken —Fichte - Gcfundbruirien ,2 : 1 .
Bernau —Helvetia 6 : 4. Adler 12 —FT . Nauen g : 0. Rathenow —
ASV . 24 0 : 2. Spandau - �HSV Nord 0 ; 1. Osten : IBC . —Adlers .
Höf 3 : 2. Germania — Alt - Glienicke 2 : 2. Sparta - A— Brandenburg 02
1 : 0. BSV . 22 —Sparta - B. 4 : 1. Merkur —Frisch - Frei 0 : 5. Tas¬
dorf — Lichtenberg II 0 : 6 . Kontordia — Fichte SO . 1 : 3. Lustig -
Fidel — VFB . 1 : 2. Friedrichshagen - Lichtenberg Iii 4 : 5. Hertha —
Weißense « 1 : 0. Askania —TBE . 4 ■L Südwesten : Hertha - Lucken »
walde —Steglitz 4 : 0 . Brandenburg a. d. H. — Teltow 9 : 1 . Schöne¬
berg — Britannia 7 ; 2. Nowawes —Wilmersdorf 1 : 2. Neukölln —
Rüstig - Borwärts 1 ; 0. Frisch - Aus - Luckenwalde —Stern 2 : 1. BE . -
Moabit — Fortuna 6 ; 2. Woltersdorff —Luckenwalde II 3 : 1 , Fuß .
ballring — Berolina 1 : 2 .

- - Ringkampsturnier im Bantamgewichl .
Dl « Svoetlich , v « r « i » isu » a Jkttb ' OV « » ufluNrt « m

S- imtaa . den 14. Dezember er. . In der Sprrtholle Christburser SN. 7 ( Pren ».
Toner Alle «) mit Denehm ig an « der kreisteilmischen Sonrmisfion «in Rinslampf .
inr mer im Bantamgewicht <Grenze 115 Pfnnd ) , Von jedem Berein dann
hieran ein Vertreier ieiTnehmen : Abwiegen der Konkurrenten : ' <5 Uhr . Be-
ginn der Rärnofe : 5 llhr . Anskcheidun « erfolflt bei 2 Niederlagen . 1 Nieder¬
lage und 2 Unentschieden , 8 Unentschieden . Dem ersten Sieger stiftet die Ver -
«inigung ein Paar gut « lederne Ringerschuh «, dem zweiten Sieger «in finni »
scheo Ringertrilot . — Etartgeid wird selbswerständlich nicht erhoben . Melde -
schlug Sonnabend , den 8. Dezember er. Meldungen sind an den technischen
Leiter R. beistng (91. 58. Eieimstr . 88) zn richten . Da ts wohl jedem Verein
möglich ist. einen Bantamgewichtler zu stellen , so wird baldige Rleldung
aller Brudervcrein « erwartet . Eventueller Ersahmann dann ebenfall » gemeldet
werden . Wir betten zu beachten , bast da » Turnier vom Sonnabeird , den 13. , auf
Sonntag , den 14. Dezember , verlegt worden ist !

*
Kürzlich veranstaltet , der N i n g s p » et » V « ret » K« « cl 88 «ine «

Wettstreit um di « Vereinsmeistrrschaft 24/26 im Ringen . Sechen und Bore « in
der Männer - . Äugend » und Schiilerabteilung . In der EchlllerNass « über 80
Pfund Körpergewicht 1. Preis Scinz Herbst . Unter 80 Pfund Er. S w n -
t a l I a. In der Iugendabteilung donnt « W. Unser der ersten , grih
Behrend den zweiten Plah besehen . Im ssedergewicht blieb nach horten ,
mit guter Technik durchgeführten Kämpseu der Kollege Karl Schneider
Sieger . Im Leichtgewicht behauptet « der Köllege ®. Kurth , im Mittel -
gewicht Kollege W. Beiz den ersten Plast . Im Heben gelang es dem be-
kannten Bantamgewichtler R. Patschonthed im Verhältnis zu seinem
KSrpergewicht die höchste Punktzahl zu erreichen . Aus der Borabteilung
ging der Kollege T. Schulz als Sieger hervor .

Au alle »rbeiter . Sportaereine Srost - BerNn». Montag , den 8. D « » « m -
her . abend » 7 Uhr vllnktlich , findet ein « Borständekouferenz der Kartell .
vereine Grost - Berlins in der Schulanla Gipsstrost « statt . Sein Berein darf
unvcrtretcn bleiben . Tagesordnung : „Unsere Arbeitersportzeitung und die
Vereins - und Spartendlättcrck Der Veschlust de» Gefchäftsfsthrenden Aus -
schuffes , den Saal im Sewerkschaftshaus zu nehmen , konnte nicht ausgcfllhrt
werde », da die Gewerlschaftsloinmissian in sämtlichen Rönmen des Gewcik -
schaftshaufcs «ine Wcihnachtsausftellung veranstaltet .

Turuerinucnklaste der Kreieschnle , Berlin . Da die Klaffe llbcrsNIt ist,
finden Neuaufnahmen nicht mehr statt .

isreie Tornerschaft Srost - Berliu . Sonnabend , 8. Dezember , abends 7 Uhr,
Bercinsvierteliahresverfammlung in den Sophiensälen , Sophianstr . 17,18.

Touristen - Vereiu „ Die Roturfrrund «' , Ortsgruppe Berlin . Am Mitt -
woch. den 3. Dezember , abends pünktlich 3 Uhr . Aula Wcinwcistcrstr . 18/17,
Monatsversammlun « .

Die Meisterschaften I » Freien Keglerbnnd . Roch langen und harten Au» -
scheidungskämpfcn find die Klubmeisterschaften sowie di « Einzelmeisterschaft
auf Figuren zum Abschlust gebracht . Der Bunde » meisterklub ging
aus Gruppe 5 hervor . Sieger blieb Frei « Bahn , Westen mit
7122 Solz ( der Klub festt ffch fast ausschliestlich aus E a » f f « u r » n zu.
sammen ) . Weiter plazierten ffch in der A- Gnirne : Geselligkeit ( oor -
iähriger Bundezmeister ) 7113 Holz. Alter Stamm IS 13 7092 Holz,
Aha 7053 Hol , und Gemütlichkeit 7030 Solz . Gruppe v startete
auf der eingeschobenen Bahn der Hohenstausensäl «. Di « tief « Kehlung der
Bohle zeiligte hohe Ergedtuffe : Harmonie 7487 Holz, Schieb du se
7231 Holz : und Im , m e r fc ste/d r uff 7182 Solz . . In - Gruppe 0 blieben
Sieger : LustigeBrüder04 mit 8878 Holz, B öl « Buden mit 8238 Hozl
und Herz 1S20 mit KSl8 Hotz. Auch die Figur e n - M ei sie r f cha ft
ist bereits abgeschloffen . Sieger blieben im Endkampf Rod . Hoffmann
( Alter Stamm ISlSl , dreimal die 6 Bilder erfüllt , Bunde- vortistender
Köhler ( Lustige Brüder . West) , zweimal erfüllt . H o f f m a n n ( Schieb du
se), einmal erfüllt . Die Bundes » Einzelmeisterschaft wird am
kommenden Sonntag im neuen Keglerheim Safeland zum Abschlust gebracht .
Bisher stehen vorn V « t t i n ( Herz 20) 2189 Holz. ff. Wothq » ( Osten 22)
2185 Solz , vorjähriger Bundesmeister M « i e r (Gefell . ) 2176 Holz und
W. Pllrschel 2172 Solz .

Turn - und Sportverein „Fichte *. Sämtlich « Abteilungskofsterer haben bis
um 7. Dezember bei ihren Gruppeniafstcrern abzurechnen . Di« Gruppen .
«assterer rechnen am Montag , den 8. Dezember , in der GeschäftsNelle mit den
Hauptiafsterern ab. 4. Mänucraiteilung . Dienstag , den 2. Dezember ,

nach dem Turnen Borstandsstitung bei Sorgast .
A. W. Z. ( Arbeiter - Wintersport - Intereffengemeinfchaft . ) UedungSbetrieb : An

Schnectagen stnd zu den Ivqcn ob Stralau - stiummelsburg abend » 5. 40 Uhr und
8. 40 llhr Führer am Bahnhof Wilhelmshagen . In den Grenzdcrgan für An-
fänger Kursus , für Vorgeschrittene Uebungen im Schwingen und Langlauf . An
Sonntagen mit Schnee Abfahrt 7 Uhr vom Eärlister Bahnhof nach Groß -
Besten ( Sonntogsrllckfehrkarte ) . Tägliche Auskunft über SchneeverhäUniffc Uli -
phonifch Moristvlost 165 77 und Neukölln 4731. — Binterfportfahrt in da «
Rieiengebtege . Meldeschlust 10 . Dezember . Bei der Anmeldung müssen
11 M. für Hinfahrt und zweimal Quartier bezahlt werden . Später « Meldungen
können nur noch soweit Quartiere zur Verfügung stehen berückstchtigt werden .

Freie Schwimmer Neulölln . Die nächste Bere !nsversammkiutg findet erst
am 2 0. Dezember statt .

Sportoerei » Moabit . Leichtathletik . Turnen . Soikeii , Handball . Männer - ,
Feanen . . Jugend - und Schülcr - Abteilung . Turnen : Montags 8 —10 ( Jugend ) ,
Dienstags 8 —8 ( Schüler ) , 8 —10 ( Frauen ) , Freitags 8 —8 ( Schüler ) . 8 —10
( Männer ) in der Turnhalle Rostoeker Straße . Jeden Mittwoch Waldlauf . Start
pünktlich VjS llhr Sccinaße . Ecke Afrikanisch « Straß «. Sonnabend , den 8. D « e
z e m b e r . abends 7lh Uhr. Winterverqnügen IM Ielt 4. Sefchäftsflelle :
Erich Richter , NW. 21. Wiclefstr . 20.

Arbeiter - Schach - EIub , Abt . Norden I fWedding ) spielt seden Freitag von
188 llhr bei Rast . Marstr . 12. Freitag , den 5. Dezember . Vortrag
über Endspiele . ESN« witlkommen .

Mauuschastsringenl Kürzlich fand zwischen dem führenden SE. „Berollna *
Neukölln und dem SE. „ Spandau * der fällig « Mannschaftskampf im Ringen
statt . Es wurde durchweg hart gekämpft und siegte „ Be coli na * mit
5Vi : m . Zu den jestt beginnenden Kursen de, „Berolina * im Ringen . Heben
und Boren werden noch Anmeldungen entgegengenommen in den Uebungs -

stunden am Montag . Dienstag und Donnerstag von 8 —10 Uhr in Neukölln ,
Tbomosstraß «. l irbaffe . /

Athletik - Sport - Elnb e. «. Leichtathletik — Hocke, — Rudern . Dien «.
tag . den 2. Dezember , abend » 7 Uhr . Badeabend , Stildtifch « Badeanstalt ,
Schillinasbrück «: 9 llhr : vorstandsststun « bei L i n f « n « r , Mllhlenstr . 5«.
Jeden Mittwoch , abend » 8 Uhr. Hallentraining der Männer - und Jugend -
Abteilung in der Turnhalle Niederwallftr . 12: Hallentraining der Frauen .
Abteilung in der Turnhalle Treptow , Douchestraste . ffreitaa . den 5. Dezember
1824, abends 7 Uhr. Sistung der Handballspieler : 3 Uhr Ävnatsversammlung
im Lokal Linsener , Mllhlenstr . 58. — Schriftführer der Hockev- Abieilun «:
Willi . M i e l k e . Berlin O. , Weidenweg 27. Geschäftsstelle : Alfred
Behrend » . Berlin NW. 87. Ilnzentorfstr . 7.

Arbeitcr - Sport - und Kultur . Kartell Neukölln . Di« zum 8. Dezember an »
gesestt « Kartellverfammlung kann erst am 15. Dezember statstinden . . da
der «artellverband Sroß - Berlin zu dem «rstbestimmten Tage «in « Vorstände .
konferenz des KV. «inberufen hat . Ort und Jett ( um 3 Uhr wird pünkt -
l i ch begonnen ) bleiben dieselben .

Freie Kauufahrer Berlin e. B. Die eirdentlich « Geuerolversanrmbung
findet am Freitag , den 5. Dezember , abends pünktlich 8 llhr . In der
. . Ideol - Klanfe *. Neukölln . Morefchstr . 14. statt . Vollzähliges Erscheinen wird
erwartet . _

Sriefkasten der Redaktion .
o. v 44. Wir stn » leider nicht in ber Lag«. Ihr « Fragen zn beant -

warten : vielleicht der Berein der Berliner Buchdrucker , SO. 18. Engelufer 24/25.
— Adolf Lösch. Wenden Sie sich an dos Sekretariat der Sozialdemokratischen
Reichsi - gssraktion . — ffauder . Tempelhof . Wenden Sie sich an den Bor -
Nstcnden des Arbeiter - Sportkarell , R. Oehlfchläger . Hochstädter Str . 10.

Elnfeudungeu ftir dies « Rubrik find
Verl « » SV . 88, Lindenstraste 3,

parteknachrkchten für Groß - Serlia
stet » an da « vezirksfekretartat ,
2. Hof, 2 Tre ». recht », zu richten .

C. Kreist Krcnzterg : Abteilungen sofort Handzettel abholen beim Genossen
Krille . Lindenslr . 8. — Saalschutz zur Versammlung Dienstag ( heule )
7 Uhr Schulaula Görlitzer ' Ufer 2.

4. Kreiö Prenzlauer Berg : Alle Banner und Fahnen müssen zur Aus¬
schmückung des Saalbaues Friedrichshain bis morgen , Mittwoch , mittags
12 Uhr, bei Gott , Knivrodestr . Sa. abgegeben fein .

20. Kreis : Tegel , Tegclort . Heiligensee . Borsigwalde , Relnickendors . Wrst .
. Mittwoch , den 3. Dezember . abendS IZH Uhr, öflentliche Wabiversamtn -

lung im Etrandschlotz Tegel . . Referent : Adolf Hoffmann . — HermKr,rs -
Waidmannslust - LübarS . Wittenau . Rosenthal . Reinickendorf - OS. Mittwoch .
den 3. Dezember . abendS 1 % Uhr. öffentliche Wahlversammlung im i»- lal
Arlt . Waidmannslust . Watdmannstratze ( Nähe Bahnhof Waidmamesckst ) .
Referent : Bürgermeister Karl Leid.

Heute , Dienstag , den 2. Dezember :
12. « M. TH Uhr Fnnkttonärkonferen , bei Schmidt . Wicleffftr . 17.
30. Abt. Pünktlich 7 Uhr FunIIionSrlonferenz Vorwärtsfpcdttion , Greifen -

bagener Straße .
»5. Abt . lsharlotienburg . 1«. Gruppe . 7) 8 Uhr außerordentlicher Zahlabettd

bei Bohne . Schioßftt . 45.
79. Abt . Schönrbcrg . Pünktlich 8 Uhr bei «roß . Sedanstr . l7 , wichtige

Besprechung . Alle Genossen und Wahlhelfer müssen erscheinen .
«eukäll ». 98. Abt . 80. und 88. Bez. : 7 Mi Uhr bei Lüben . TbomaSstr . 5.

Extrazablabcnd . Wichtige Tagesordnung . — 97. Abt. Zahlabend der
Bezirle 79 und 89 7 Mi Uhr bei Kntzki. Leinestr . l .

10t . Abt . Riedrrschönewride . 7 Uhr Flugblatwerbrettung Lokal Thiele . Ber -
ltncr Straße 38. Anschließend Funttionärversammlung .

Morgen , Mittwoch , den 3. Dezember :
2. Abt. TZh Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung bei Ohngemäch ,

Kommandantenstr . 88. Eintetiung der Wahlarbott .
9. Abt. Vlh Uhr Mitgliederdersammlung Artnshof . Psrleberger Straße ?9.

Referent : Stadtverordneter Genosse Bublitz . Vorwärtsleser und Gäste
loillkommen .

11. Abt . 7H Uhr bei Berger , Ledetzowstraße , Ecke Iagowstraße , Zusammgn -
kunft sämtlicher Bezirlsführcr und Wahlhelfer , da ein « Aendcrung in der
Einteilung eingetreten ist.

13. Abt . 7) 4 Uhr Extra , ahlabend in folgenden Lokalen : Krüger , Putlttz -
ftraße 19: Olbrich . Perleberger . Ecke Lübecker Straße : Lausch, Bredow - ,
Ecke Wicleffstraße . Tagesordnung : „Wahlarheit . *

15. 9194. 7/4 Uhr außerordentliche Mitgliederversammlung bei Goldbach ,
Vinetavlatz 7.

18. Abt . 8H Uhr hei Earits , Boltastr . 37. Zahlahenb . Letzte Wahlhorbv -
reitungen .

13. Abt. Außerordentliche Zahlabende 784 Nhr in den bekannten Lokalen .
21. Abt . 7' /4 Uhr Extrazahlabrnd in den bekannten Lokalen . Eintetiung d «

Wahlarbeit .
23. ?lbt . 714 Uhr Extrazahlabende hei Taube . Müllerstr . 82», und Leina w-

dowsli . Seeflm 104.
25. Abt. Abends 10 Uhr bei Gott , Kniprodestr . 8. Tresfpunkt der Genossen

zu wichtiger Wahlarheit .
33. Abt . Bezirk 189d und ». 714 Uhr Extrozahlahend bei PiniuS , Kqch«

bannstr . 40. Einteilung der Wahlarheit .
42. Abt . Mittwoch , den 3. , und Freit ag, den K. Dezember , im Berlehrs -

lokal . Zeit wie am Sonnabend .
44. Abt. 84. Stadtbez . 7 Uhr bei Gcmecker , Raunhnstr . 28. wichtige . Be»

sprechung .
45. Abt . 714 Uhr Gruppenbersammlungen : Stuckenberg , Glogaueer Str . 17;

Liebig . Wiener Str . 57«: Hebeftreit . Reichenberger Straße 24: Minnig ,
Lausitzer Straße 45. Tagesordnung : Letzte Vorbersiwngen .

72. Abt . WIkmersdorf . 7 Nhr Abteiluiigsversammluna bei Schräder Augufta -
ftraße 59. Nach Schills ! Besuch der allg . Versawmhing .

Schöneberg . 77. Abt. Wahlhelfer und Funltionärc t - ersammeln sich bei Illr -
gens , Barbarossastr . 5». — 78. Abt . 8 Uhr - lahlabend in solgendcn Lo-
kalen : Wandle . Bahnstr . 25: Küllmnnn . Hanvistr . ?! KSrng . Feurig - , Eck«
Brinz - Georg - Straße : Rofenthal . Eberstr . 60. Di « Bezirlsführcr lüden
dazu ein. :

32. 9lbt . Sieglitz . 714 Uhr Ertrazahladend in allen Lokalen .
83. Abt. Ltchirrfelde . 714 Uhr Zahlabend bei Schmidt . Hindenburgdam « ,

Ecke Rovnstraß «. i .
35. Abt. Tempelhoi . Flugblätter und Handzettel bei Harsdorf . Werder -

ftraße 31. abbolcn . Nachmittags 5 Uhr . /Linde * treffen stch . die Genossen
zur Autofahrt .

' :
100. Abt. Rudow . 7Ve Uhr Lokal Palm . Köpenicker Straße 81. außerprdtznt -

lichc Mitgliederversammlung .
108. Abi. Köpenick . 714 Uhr Zahlabendc : Tammvorstadt bei Schulz. . Bah »

bofstr . 34: . Kietz- und Altstadt bei Biebäch . Mügaelheimer Straße . 1;
Köllnlsche Vorstadt : Iugendbeim Grünauer Straße 5. Zimmer 2. ' i

133. Abt . Vuchholz . 7/4 Übe Zahlaliend bei Rossack. Hauptttr . 71.
135. Abt. Karow . 8 Uhr Zahlabend bei Klix , Danlgrafcnstr . 3, wichtig »

Tagesordnung . .
.. - - •- • • H ' [ t

Bernau . Der Franenabend am Mittwoch , - den 3. Dezember , fällt totepf t >«
. 7

'
am gleichen Tnoe stotistndenden öfkenilichen ' Versammlung aus , 7

.

� Sterbetafel üer Großeöerttner Partei - Grganifattoa �
22. 9lbt . Genosse August Lehmann , Fehmarusw . 8. ist verstorben . Di «

Einäscherung erfolgt Dienstag , den 2. Dezember . 6 Uhr. im Krematorium
Gerichtstraßc .

98. Abt. RruNlln . 109. Bezirk . Genosse Albert ' Zimmermann verstarb
am 28. November . Einäscherung Mittwoch , nachm. 3 Uhr, Krematorium
Baumschulenweg . Kiefhoizfttaße .

vorträae . vereine und Veriammiunnen .
Mieteruerbaud Pankow im Reichsbund Deutscher Mieter . Ocffentlich ,

Mieterversammlung am Mittwoch , den 3. Dezember , abends 7>4 Uhr' , im
„ Gesellschaft » Haus Pankow * ( früher . . Kurfürsten *) , Berliner
Straße 102. Thema : . . We ckr u k «rn die Mieterin letzter Stunde . *
Referent : Landgcricktsrat Rübe ». Angestellte . Beamte , Ardeier . Kleig .
gewerbetreibende erscheint in Massen /

Die Vereinigung der Sreunde von Religian und VSlkersrieben veranstaltet
am Mittwoch , den 3. Dezember , in der Aula der FürstiNeBismarck -
Schule , Charlottenburg . Ehbelstr . 2—4, einen Anti - Krieg sabcnd mit Licht»
bildern von Willibald K r a i n und Otto D i x. Ansprach «: Genosse Pfarter
Blrier . Mustkalische Umrahmung . Gesang , Rezitationen . Beginn abends
7 U h r .

Der Retchebund der Kriegsbeschädigten . Krlegöteilnehmer und Krieger -
bintcrblicbcnen , Ortsgruppe Neukölln , Ge<SSstssiclle Donau ftraße 128.
hält am Donnerstag , de » 4. Dezember , abends 7>4 Uhr, im . . Karls »
garten " . Karlsgartcnslraße 6/ >>. eine Mitglicdervcrfaiumlung . verbunden mit
Zahlabend . ab. Tagesordnung : t. Vortrag : „Retchstogswahlen und Kriegs -
cpser . " Referent : Kamerad Mit d e « S - Pankolo . 2. Freie Aussprache . 3. Mit¬
teilungen und Verschiedenes . Kameraden ! Von der Zusammensetzung des
sömmenden Reichstages hängt die GcstaUung unserer ganze » Versorgung uns
Fürsorge ab, darum ist dieie Versammlung für uns von außerordentlicher
Wichtigkeit . Restloses und. Pünttlichcs Erscheinen der- Milgliedcr ist drin¬
gend notwendig .

Verband Ehercchtsreform (Sitz Bcrllnt . Monatstpmlommlnng Topnerß -
tag . he » 4. Dezember . 8 Uhr. tm Restaurant . . Grctffenhergerk , Fexusa -
lemer Straße 3 ( oberer Saal )

„Heljtzr ", Gclcllschaft der Hmidcsreunde . Der ällestc khnologische Verein
Deutschlands ( 1876 gegründet ) hält am Tonncrstag . den 4. Dezember ,
abends . 8 Uhr. im Restaurant Tucherbräu tÄroster Saal ) . Friedrichstraße >00,
seine Monatstperammlung ab. Beurteilung der mitnebrochten Hunde dierch
namhaft - Kvnologen und Vergebung von Sitzungspreisen . Behandlung der Tost-
wutfrage . ÄSste - mit RaNebunden willkommen .

Tie Jüdische Mrmrinschast pernnltaltet am Sonnabend , den 6. Dezem -
ber . abends 8 Ubr. in den Aulen deS Sopbicn - Realgpmnastums . Stein -
ftraße 3tt34 . eine öfseutfiche Versammlung , in der der Reichstagsabgeordneie
Malermeister Könke über Die Bedeutung der Wahlen für die Inden * mit
anschließender freier Aussprache rcscriereu wird .

Gesckästlicke Mitteilungen .
Di « Preußisch « Lanbespfanddriefonstalt gibt ein « n«ue Serie lOprozentiger

Goldhypolhekeppfandbriefe heraus , die in Stücke von 100, 200. 500 nud 1000
Golbmark eingeteilt , mit Zinsscheinen �er 1. Aprils und 1. Oktober ver -
sehen und vc- seideil der Anitolt bis sunt 1. April 1939 unkündbar stnd.
Die Lombardsöhlatzett und Notiz an der Berliner Börse werden in Kürz « de-
antragt . Di , Preußische Laudeavsandbriefanstalt bringt obige Pfandbriese
jetzt bei einem Ausgabelurs von 92 Proz . zum Verkauf . Wir verweisen aus
das heutig » Inserat in dieser 8- itting .

Die gemeinnützig « Gesellschaft „Werksreude * Bücherstuben ®. m. b. S. ver -
legt ihr « Verkaufsräume von der Magdeburger Str . 7 nach den bedeutend
größeren Räume » Potsdamer Str . 194. Eingang Kurfürstenstraße . Die Ex-
össming findet am Mittwoch , den 3. Dezember , statt .

Di « Sensation am Oranienburger Tor ist der Herrengarderobenvertiieb
Bernhard Charasch , ffriebrichstr . 113». Eingang Ecke Oranienburger Straße ,
1 Treppe . Dort kauft man ersttssasstge Iackettanzüge . Paletots Winterulster .
Schlüpfer . Euawavs zu fabellioft dilligen Preisen , weitester Weg lohnend .
Aus Wunsch Teilzahlung gestattet .
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Wivtfdyafi
Arbeiterschaft und Golübilaazea .

Im kopita ' istischei Wirtschcftssystem ist das Ziel jeder Privat -
»ri�ernehniuvg der Betriebsüberschub , und der Zweck des Betriebs -

Überschusses ist die Versorgung des Unternehmerhaushalts mit all

dem , was dem Unternehmer das Leben lebenswert macht . Dieser
Weg zum Betriebsüberschub und zum Unlernehmerhoushalt ist mit

Kalkulations - , Buchhaltungs . und Bilanzziffern ausgefüllt , in welchen
sich die Ueberlegungen , Anordnungen und Geschäft « ausdrücken , die
der Unternehiner zur Versorgung seines Haushalts macht . Die Ar -

beiter , Angestellten und Veamien erscheinen auf diesem Weg « als

kalkulatorische Post «»! als Lohn - , Gehalts - ind General Unkosten -
Posten , di « so tief als möglich gehalten w« rdcn müssen , um den

Sktriebserfolg bzw . die Versorgung des Unternehmerhaushalts so
günstig als möglich zu gestalten . Daran ändert sich nichts , wenn der

Unternehmer in seinem Haushalt nur einen Teil des Betriebserfolg »
verzehrt und den Rcst für Erweiterungen des eigenen oder zur Er -

Werbung bzw . Gründung neuer Betrieb « reserviert . Auch dann

nicht , wenn der „weitsichtige Unternehmer ' gelegentlich selbst für
höhere Löhn « usw . emtritt , sobald er aus der erhöhten Leistung ge
ringere Kosten , größeren Umsatz und so höher « Ueberschüffe erwartet .

Jedenfalls ist das , was der Arbeiter , Angestelli « und Beamte mit

feinem Lohn »der Gehalt für fein Leben anfangen kann , der

Hebenshaushalt des Arbeiters , Angestellten und Beamten , «i re e t n-

fache Funktion desten , was do ? Unternehmer mit seinem Geld¬
kapital für seinen Haushalt anfängt . Der Arbeiter - , Ange -
stellten « und Beam t « n ha u s ha l t dient im kopi alistischen
Wirtschaftesystem nur dazu , die Arbeitskraft für den nächsten Tag ,
das nächste Jahr und das ganz « Leben so gut instandzu halten , daß
ihr Beitrag zum Unternehmerhaushalt nach Möglichkeit immer

größer wird .
So kommt es , daß im kapitalistischen System nur der Unter -

nehmer arbeitet , um zu leben , der Arbeiter aber lebt , um zu ar -
beiten , daß der Volkshoushalt Mittel , nicht aber Zweck und
Ziel der prlratkapitalistllchen Wirtschaft ist , daß der Unternehmer
der Herr nicht der Diener der „ Dolks ' wirtschaft ist und daß im

privatkapitalistischen Wirtschaften der Völker das Leben und Sterben
der arbeitenden Masten sich darin erschöpft , ein Kosten - und

Bilanzfattor de , Unternehmerhaushalt » zu sein .

Es ist kein Wunder , daß dl « arbeitenden Master in der ganzen
kapitalistischen West dos Leben unter solchen Verhältnissen nur dar -
um noch sür iebenswert hol cn , weil es sich lohnt , ein solch ver -
nunfts » und lebenswidriges System zu oerändern . Das G«
richt der Geschichte hat das so ausgedrückt , daß die . sozial « Frage '
als eine das ganze kapitdistischc System gefährdend « Gesellichasts
krankheit entstand und die Forderung der gemein wirt ' chaft -
lichen Organisation des W. rtschaftens der Völker zur weltbe «
herrschender Tatsache geworden ist .

Darin lieat nun gewiß ein starker Grund zur Zuversicht für die
arbeitenden Massen . So lange aber das kapitalistische System

besteht , müssen alle konkreten Fragen und Sorgen des Haushalts
den arbeitenden Massen innerhalb des kapitalistischen System »
und mit den Mitteln de » kapitalistischen Systems gelöst und
behoben werden .

Ja dem ganze » Jahrhundert vor dem Krieg «
war das nun sehr einfach . Um die Unter rehmunqsbilonzen brauchte
sich die Arbeiterschaft bei ihren Kämpfen um die Erhöhung der Löhn «
nicht zu kümmern . Es war ein « feststehend « Tatsache, daß der Unter -
nehmerhaushelt von dem jährlich erzielten Betriebsüberschuß ein «

Anzahl von Goldmilliarden ( in Deutschland vor dem Krieg « zirka
acht ) nicht oerbrauchte , sondern in neuen Unternehmungen
oder in Staate ' chuldtite ' n anlegt « . Die Lohipolitik der Gewerk¬
schaften tonnte sich darauf beschränken , mit Anwendung der äußersten
Mittel grundsätzliche Lohnsteigerungs Politik zu treiben , d. h.
alle Kräfte daraufhin anzuietzen , am Druttoüber ' chuß der Privat -
Wirtschaft « ine » möglichst hohen und sich steigernden Anteil zu er -

kämpfen . Die Arbeiterschaft hätte zwar auch schon in der Bor »

kriegszeit gut daran getan , nicht auf da » Gefühl , fordern aus exakte
Beöbachlung und Devgleichung der Unternehmungsbilanzen ihre
Lohnkampfftrategi « zu gründen : aber die exakt « Beobachtung de :
Konjunktur in der Privatwirtschaft wäre damals doch nur et v P « r -

feinerung » Methode für den grundsätzlichen Lohnsteigerungs
kämpf gewesen , den dos kapitalistisch « Wirt ' chaftssystem gebietet .

Im Kriege und nachher haben Burgfriede r und Arbeiis -
gemeiaschaft , schließlich da » Ehacs des Währungs - und Wirtschafts -
zusommenbruchs rede bewußte Lohnkampfpo ' itik ausgeschlossen . All «
Kraft « der Gewerkschaften wurden in de » an sich unfruchtbaren uns
doch äußerst aufreibenden formalen Änderumstellungen der Tarif -
Verträge aufgebraucht . Und wenn man auch hätte versuchen

wollen , die Uniernehmungsbilaiizen für den Lohnkamps srvcht .
bar zu möchen . man wäre an der Wertlosigteii aller Da »
piermorkbilanzen gescheitert , well letzter « Wertziffern des
allerverschiedenften Inhalts miteinander verbanden und verrechneten .

Heute aber , nach der Stabilisierung der Währung , im Deutsch -
land der Sanierung und des volkswirtschaftlichen Wiederaufbaus , ist
di « Stellung der Arbeiierschofl zu den llnternehmungsbilanzer
grundsätzlich ein « andere geworden .

Zwar leben wir nach wie vor innerhalb des kapitalisti ' chen
Systems , und an den beiden Hauptgrundsätzen der Lohnpolitik hat .
sich nichts geändert :

1. daß der Preis der Arbeit als Marktpreis nur durch
den rücksichtslo ' esten Mochtkampf auf der volkwirtschafllich rich -
tigen Höhe feststellbar ist .

2. daß der g r u n d sä tz l i ck « L oh n st « i g er u ' r gs -

kämpf auch helfe noch dos einzige wirksam « Prinzip ist . um
aus der pr - votkapitolistischen Wirtschaft in volkswirt ' chaft ' icher Be -

trachtung da » Höchstmaß an Vernünftigkeit , Wirtschaftlichkeit und
Ergiebigkeit der Produktionsorganifalion herauszuholen .

An diesen Grundsätzen hat sich nichts geändert , konnte sich auch
nichts ändern , weil sie dem kapitalistischen Wirtschaft « »
system wesentlich sind , das den Gewerkschaften al » Preis -
käwpfer der Arbeitskraft dies « Grundsätze der Lohnpolitik al » » m-

veränderliches Gesetz auferlegt .

lstanz anders aber steht es um das richtig « Ausmaß , den
richtigen Zeitpunkt und den richtigen Ort der zu führenden
Kämpfe : mit anderen Worten um die richtige Erkenntnis der Kon -
juntturlage , d. h. der Bedingungen de » Markt .

kämpfe » um die Höhe der Löhn « und Gehälter
Wie allgemein bekannt , hat sa di « Jnflaiionswfttschaft und de -

londer « der völlige Zusammenbruch der Währung im Herbst l02Z
alle Beurteilungigrundlagen für den Stand der
Privatwirtschaft zerstört , und die Goldbilanzen der Pri -
vatwirtfchost sollen dies « Erindlagen für di « Zukunft erst wieder
aufbauen helfen . In frühere » Artikeln haben wir ausqeführt . daß
«ine wirklich zureichende Beurteilungsgrund ' age In diesen Golder -
öffnungsbilanzen selbst noch nicht erblick ! werden kann , und daß die
Tchlußbilonzen der nächsten Jahre dafür abgewartet werden müssen .

Dazu kommt «in andere «. In den Porkriegesahren war « » eine
feststehende Totfoch «, daß die Privatwirtschaft jährlich ein « An -

Shl
©DÖmllliarben akkumulierte , «ine Tatsache , die di « Privatwirt -

aft nicht bestreitei konnte . Heut « steht es zwar fest , daß die Pri -
vatwirtschaft in den Krieg » , und Inftationsplan ein « sehr groß «
Substanzbereicherung erfahren hat , die Privatwirtschaft ober be¬
streitet die R « n t a b l li t ä t ihre » Substanzqewinne » . wofür sie in
Deutschland immerhin die groß « Not von verfLgbaoen Kapitalien in »

Feld führen kann .
Daß nun auf der «inen Seit « die Privatwirtschaft ihre lln -

oentobilität behauptet und auf der anderen Seil « die Golderösf rungs -

dilarzen kein « Handhabe bieten , den Stand der deutschen Privat -
Wirtschaft emaxurdsrei festzustellen , das lchaift auch für die Lohn -
Politik der Arbeiterschaft Verlegenheiten . Unilarheiien . ja Verwirrung .
Es ist zwar schon sehr viel gewonnen mit der deutlichen Erkenntnis ,
daß an den beiden Grundsätzen der Lohnpolitik nichis geändert
werden kann , well sie Gesetzen d�s dap ' talistischen Wirt ' chafts -
fystems entsprechen . Was aber zunächst graste Verlege iheiten be¬
reiten muß , weil man dl « En . wick ung der Koniunktur nicht ab -
schätzen kann , das sind die Erfolgschancen des Lchnkampfes
im einzelnen Falle .

Es ist ja bekannt , wie die Reichsbank und mit ihr die
Reichsregierung bei der Privatwirtschaft bisher mit ibrer
Preissenkungsoktion hereingesallen sind . Die Pri¬
vatwirtschaft hat die Kraditrestriktionen uad auch de Sicuererläss «
ruhig hingenommen und hat einfach di « Betriebe st i l l g e l e g i ,
statt ihre Warentäger zu verkaufen und dadurch und durch erhöh ! «
Produktion die Preise zu lenken . In dieselbe Loge kann heute und
in absehbarer Zeit die Arbeiterschaft kommen , wenn sie nicht in

genauester Keintni « der Gegenkräfte in der Pri¬
vatwirtschaft ihre » Kamps zur richtigen Zeil , am rich -
tigen Ort . im richtigen Ausmaß anzusetzen vermag .

Solange nun die Rentabllität der Privatwirtschaft durch Jahres -

abschlußbilanzen noch nicht zweifeisfrei n wiesen ist , bleibt deshalb
der Arbetterfchafr gar keine andere Möglichkeil , sich über di « Eni -

wickiung der Konjunktur und über die zweckmäßig « Ansetzurg ihrer

Kämpfe zu orientieren , als die genauest « sorgfältigst « Beob -

achtuagvvrläufig der Goldbilanzen , später der Jahres -

schlußditanzen . Nur wenn die Arbeuerscho . ft weiß , . wo m der Pri¬

vatwirtschaft große Aillagenanreicherungcn und damit große Re -

seroen stecken , w o deshalb ausländische Kredite mit Sicher -

heit unterkoniinen können und eine gute Konjunktur erwartet wer »

den kam : nur Ivenn st « weiß , welch « Teile der Privatwirtschaft
auch heul « noch «in « sicher « Monopolstellung haben und

deshalb «in « hoch « Rentabilität erwarten dürfen : nur wenn sie weiß .

»wlche Industriezweige in der Zukunft mit Sicherheit «ine Absatz -
steig « ? ung erfahren werden , weil der Wiederaufbau ihnen De -

schäftigung und hohe Gewinne geben muh , — nur dann kann

die Arbeiterschaft dem außerordenilich schweren Kamps gewachser
sein , den sie um die Sicherung und Ausgestaltung ihrer Existenz
heute und in der Zukunft zu führen hat . Was für di « Lohnpolitik
der Arbeiterschaft giit . das gllt in noch verstärktem Maß « für ihre

zukünftig « Steuer - , Zoll - und Handeispolllik .
Di « zu diesem Ende notwendigen Erkenntmffe aber kann die

Ardeiterfchast nur aus der exakten und ausdauernden volks -

wirtschaftlichen Analyse der heul « erscheinenden Gold -

«röffrungs - und der in den kommenden Iahren zu erwartenden

Jahresbilanzen der deutschen Privatwirtschaft gewinnen . K — r.
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Wahl unö Wohnungsfrage .
Don Ernst Rüben .

Am 1. Oktober 1923 ist der Mieterschutz in Schweden auf -
gehoben worden . Die schwedischen Erfahrungen sind ein «

ernste Lehre für die deutschen Mieter . Nach der Aufhebung
des Mieterschutzes in Schweden haben sich die Erscheinungen
gezeigt , die die Anhänger einer sozialen Wohnungspolitik für
Deutschland befürchten .

Unsere Genossen in Schweden hatten vor der Aufhebung
des Mieterschutzes gegen dieselben Irrtümer zu kämpfen wie
wir . Man suchte der Oeffentlichkeit vorzuspiegeln , daß , sobald
der Mieterschutz aufhöre , eine Wohnungsreserve ent -

stehen und das Privatkapital sich in dem Maße dem Woh -
nungsbau zuwenden würde , daß die schleunigste Rückkehr
zu normalen Verhältnissen erfolgen würde . Statt

besten sind überhaupt nur wenig Wohnungen her -
g e st e l l t worden , Kleinwohnungen jedoch nur in ver -

schwindender Zahl . Durch eine Enquete des Wohlfahrts -
Ministeriums in Stockholm ist dies bestätigt worden . Da in

Schweden die höheren und die niederen Arbeitseinkommen sich
angenähert haben , ist die Nachfrage nach Kleinwohnungen
gestiegen , so daß der Mietzins für die Kleinwoh «
n u n g e n alsbald rapide in die Höh e ging . Es ist so-
gar stellenweise so weit gekommen , daß der Mietzins der Alt -

Wohnungen , soweit es Kleinwohnungen sind , den Preis der

ncugebauten Wohnungen überstieg . Unter diesen Zuständen
leiden gerade die Mieter , die am schlechtesten entlohnt werden ,
und die , die kinderreiche Familien haben . Auch in Schweden
hat man verabsäumt , gleichzeitig ein soziales Woh -
nungsrecht einzuführen , wie es insbesondere der Pro -
fessor der Rechte Bergman gefordert hatte . Unsere schwedi -
schen Freunde übertreiben daher nicht , wenn sie betonen , daß
den einzigen Nutzen von der Aufhebung des Mieterschutzes
die „ Hausjobber und Grund st ückswucherer "
haben . Die deutschen Hausbesitzer suchen auch gern die Tat -

fache zu verbergen , daß zahllose Familien auf Kosten der Ge -
meinden in Baracken untergebracht werden mußten . Noch
vor wenigen Wochen fand im Landtag der allgemeine Unmut
über diese Barackenlager seinen beredten Ausdruck . Vor allem
ober blieb für eine produktive Wohnungspolitik in Schweden
nur der Ausweg , daß die Gemeinden mit teuerem Leihkapital
sich unter großen Opfern dem Wohnungsbau zuwenden mußten .

In den Wahlaufrufen der Hausbesitzer wirft man mit

Schimpfworten , wie Schmach , Knechtung . Ausraubungssystem ,
Schandgesetz , Raubbau und Diebstahl nur so um sich. Man

empfindet es in diesen Kreisen schwer , daß bis in die sonst so
folgsamen Kreise des Mittelstandes , der Kleingewerbetreiben -
den und dergleichen trotz aller Verschleierungsversuche von

„ Lokal - Anzeiger " und „ Morgenpost " die Kenntnis davon ge -
drungen ist , daß es lediglich die Sozialdemokratische Partei ge -
wesen ist , welche durch Erwinming �er Auflösung des Reichs -
tages die Anträge der Deutschen Volkspartei , der Deutsch -
nationalen Voskspartei und der Wirtschastspartei über die

Aufhebung des Mieterschützes zu Fall gebracht hat . Am
39 . Juni 1929 sollen die Schutzgesetze außer Kraft
treten . Eine Mehrheit schien dafür vorhanden . Die Lügen ,
daß Wohnungen nicht hätten gebaut werden können , weil die
Zwangswirtschaft dies verhindert hätte , verfangen nicht mehr .
Auch die Irreführung , als wenn die Beseitigung der gesetz -
lichen Miete eine lOOprozentige Frie�ensmiete herbeiführt , ist
längst widerlegt . Nicht 199 Proz . , sondern die drei - bis
vierfache Friedensmiete würde dann eintreten

muffen . Der unbedingt nötige Bau von Wobnungen soll nach
der Ansicht der Gegenseite damit beginnen , daß erst einmal
die Mieten der Altwohnunqen auf diesen Satz gesteigert wer -
den . Längst auch ist als Lüge nachgewiesen , daß der Haus -
besitz verarmt sei. Bei 66 Proz . Friedensmiete ist der Ueber -
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schuß aus dem Haus in der Regel der Fälle , in Gold umge -
rechnet , größer als er im Frieden war . Durch die so verhaßten
Mieterräte , die mst dem Reichsmietengesetz unter der Hand
verschwinden sollten , ist es uns gelungen , diese einwandfreien
und niemals beanstandeten Zahlen über den Reingewinn aus
zahlreichen Häusern festzustellen . Die Gegenseite sucht ferner
Dumme zu ködern , indem sie die Beibehaltung des Mieter -

schutzgesetzes in Aussicht stellt . Wir wisien jedoch , daß der Fall
des Reichsmietengesetzes auch den Fall des Mieterschutzgesetzes
mit zwingender Notwendigkeit nach sich ziehen muß . Was

nützt außerdem der Arbeiterschaft und den Kleingewerbe -
treibenden der Kündigungsschutz , wenn sie die hohe Miete
nicht bezahlen können und daher nach 8 3 des Mieterschutz -
gesetzes der Räumung verfallen .

Kein Wähler , mag er Lohn - oder Gehaltsempfänger ,
Händler , Gastwirt oder dergleichen fein , vergesse am 7. De -
zember . daß insbesondere die Deutsche Voltspartei
im Bunde mit den anderen Rechtsparteien ihnen bereits An -
fang 1925 diedreibisoierfacheFriedensmiete
bescheren wollten , und daß sie damit Arbeiterschaft und Mittel -
stand kaltlächelnd noch weiter verelendet und den Mittelstand
sogar zum Tell ruiniert hätten . Aufgabe des neuen Reichs «

Wo wirö gewählt !
Seht die Säulenanschläge nach !

Die Vekauutmachungen der Bezirksämter über die Ab -

grenzung der Stimmbezirke und tue Abstimmungsräume
werden am 2. uad Z. Dezember und am S. und ?. vezem -
b e r durch SSulenanschlag verössenllicht . Aus diesen Bekannt -

machungen können die Stimmberechtigten ihren zuständigen Ab -

stimmungsraum leicht selbst feststellen .
Anträge auf Ausstellung von Stimmscheinen müssen bei den zu -

ständigen Bezirkswahlämteru bis zum ö. d. M. gestellt werden .

Wie wirü gewählt !
Die zur Verwendung kommenden Stimmzettel werden mit

allen Sreiswahlvorschlägen im vergrößerten Maßstäbe am Freitag .
den S. Dezember d. durch Säulenanschlag veröffent¬
licht werden .

Die Parteien stehen auf dem Einheitsstimmzeltel untereinander .
An der Spihe als Nummer Eins steht die richtige Liste , die
Liste der Sozialdemokratischen Partei Deutschlands .

Das kreuz las Feld der Liste Eiusi

Wählt am 7 . dezember Lifte Eins !

tages wird es vor allem fein , im Bunde mit den Mieterver -
bänden und den Gewerkschaften nicht nur die Wohnungs -
Produktion systematisch zu fördern , sondern auch ein s o z i a l e s
M i e t r e ch t auszuarbeiten . Wir wollen nicht mehr den
Syndizi der Hausbesitzer mit ihren Formularverträgen schutzlos
ausgeliefert bleiben . Mindestens müssen die Porschriften über
die Reparaturpflicht zwingend�festgelegt werden .

Gelingt der Anschlag der Rechtsparteien am 7. Dezember ,
so drohen uns noch schwedischem Vorbild Barackenlager
und erdrückende Mieten . Schon sind die schwarzen
Listen über die mißliebigen Mieter aufgestellt . Der großen
Masse des Volkes jedes Anrecht auf ein Heim zu nehmen ,
wagen die Rechtsparteien „ nattonal " zu nennen . Die wahre
nationale Partei , welche dem deutschen Volke sein ewiges
Recht an dem Grund und Boden , auf welchem wir wohnen ,
wiedergeben will , ist einzig und allein die Sozialdemo -
kratische Partei . Weg mit denen , die mit bürgerlicher
Verlogenheit den Ruin der Mieterschast „christlich und sozial "
zu nennen vermögen ! _

Bn üie berliner Mieter !
Gegen den Unfug der Zersplitterung .

In mehreren Bexrken Berlins werden Proletariern und befon -
ders auch Parteigenossen , die der Miedcrorganifauon ongchörcn ,
Wahlaufruf « einer „ Partei für D o l k - w o h l f o h r t " zu -
g ' stellt . M « der „ Vorwärts " schon b- richdrt hat . ist von der höchsten
Instanz des „ R « ichsbundcs deutscher Mieter " , dem
Burdesausschuh die Gründurg der Partei für Volkswohlfahr : aufs
schärfste verurteilt und als Privetsache der B. heiligten erklärt word - n .
Auch der Landesverband Preußen im Reichsbund deutscher
Mieter hat die Unterstützung jener Partei abgelehnt , ebenso — und

zwar nnftimmig — der Berliner Mieterbund .
Alle die ' e Organs empfehlen den Mistern die Wahl der großen

niieterfr ' undlichen Parteien , wobei st « beford ' rs anerkenne » , daß die

Sozialdemokratisch « Partei immer den Korn der mieter -

freundlichen Mehrheit im R- ichstaa und Landtag gebildet , vor allem

auch die Aufh - chung der Mietzinssteuer beantragt und dafür die

Dclvsiung von Biiitz und Einkommen g fordert hat .
Weder die „ Partei für Volkswohlfatvt " noch eine zweit « log .

„ M et «? parkt Deutlchlands " ( mit einem Spitzenkandidaten von nicht
gerade besonderem Rufe ) werden irgend etwas für dk Mietsrichaf
erreichen können Dieimebr werden die Stimmen , die »n gutem
Maiden für eine dieser Splitter rarteier abzugeben meiden , genau
wie am 4. Mai väll ' a verloren gehm .

Parteigenossen und Mieter , bekämpft den Unfug solcher kurz .
ficht ! - wn Eigenbrödeleien !

Stimmt am 7. Dezember für Liste 1!

Bezirksmieterausschuß SPD . Berlin . I . 21. : Dr . G' aser .

kalb unü kalb !
Mieter und HauSbesttter .

Die „ Notionalpost " verbreitete in der Stadt ein « Extrawahl -

ausgäbe , in der in der «inen Spalte die Aufforderung an die

Mieter gelichtet wurde , sich rechts anzuschließen . Auf der

anderen Spalte konnte man in einemArtitel des Herrn Bndjuhi lesen ,

daß einzig und allein die Deut ' chnationa ' e Aolkspartei die Iiilereffen
des Housbefiges vertrete Also jetzt wissen die M' eter low cht
als auch die Ltanslx sitzer . daß sie nur deutschnoüonal zu wählen
brauchen , dann sind beider Intetesien in guten Händen , hier 50 Proz .
und da 50 Proz . _

Das Wahlrecht ösr

Um den nicht bettläderigen Kranken am 7. Dezember die Aus .
Übung des Wahlrechts zu ermöalichen , sind in verschiedenen — jedcch
nicht in allen — Lroß - Berliner Krankenhäusern auf Antrag der

Gskar unö Gustav
die beide « Schawkelpferdreiter .

Zwei Knaben fchaukelken zum Spaß ,
Der eine fiel ins grüne Gras ,

Der andre sprach in guter Ruh :
„ Das kommt vom vielen ZNampe , du ! "

Drauf jener : „ Wie , du willst mich necken ?

Du sollst am Flaschenbier verrecken ! "

betr . Verwaltungen eigene Stimm bezirke eingerichtet wor ,
den , d. h. der Wahlakt wird innerhalb des Krankenhauses vor -

genommen . Vorbedingung zur Ausübung des Stimmrechts ist jedoch
die Beschaffung eines Wahlscheins , den sich jeder Kranke bei dem

Bezirksamt zu besorgen hat , das für seinen derzeitigen Wohnsitz in

Frage kommt , Di « Einrichtung besonderer Stnnmbezirke geschieht
nur aus Antrag der Krankenhausverwaltung bei dem zuständigen
Bezirksamt . Es muß also Aufgabe der Patienten sei », ihrerseits
bei der Krankenhausverwaltung vorstellig zu werden , um überall
dort , wo es noch nicht geschehen ist , die Einrichtung eigener Stimm -
bezirke zu veranlassen . Bemerkt sei noch , daß in diesen besonderen
Stimmbezirken nur die mit Wahlschein versehenen Kranken wähl -
berechtigt sind , nicht aber das Personal der Krankenhäuser , das dort
wählt , wo es in der Wählerliste steht .

Wofür man Geld hat !
Wie die Industrie die „ Bekämpfung " der Sozial -

demokratie finanziert .
Die Machwerke des Herrn Arno Franke gegen die

Sozialdemokratie haben wir bei ihrem Erfäzeinen gewürdigt .
Jedes Wort , das man über den „ G e i st e s k a m p f " eines

solchen Mannes verlieren würde , wäre schade . Es fchemt aber

immer noch Leute zu geben , die glauben , mit solchen Mach -
werken den Kampf gegen die Sozialdemokratie führen zu
können . Eine Reklameschrift des „ Nationale « Ver -

läge s " , in dem Herrn Frankes Broschüren gegen die Sozial -
demokratie erschienen sind , zählt die Namen und die Zuschriften
der bedauernswerten deutschnationalen , deutschvölkischen und

industriellen Größen , die hier ihre geistige Nahrung bezogen
haben . Vorneweg prangt der jugendliche Träger des großen
Namens Bismarck , der dem Verleger schreibt :

„ Für die freundlich « Uebersendung . . . danke ich verbindlichst .
Auf meiner Wahlreis « ist mir dasselbe außerordentlich zugute ge -
kommen und sehe ich gerade in dieser sachlichen Auseinandersetzung
mil dem Marxismus die beste Ari seiner Bekämpfung . Möge es sein
Teil cm der so dringend notwendigen Niederringung desselben bei -

tragen .
Mit vorzügl ' cher Hochachtung

Fürst Bismarck "

Der jüdische Einfluß , der Seine Durchlaucht dazu ge -
bracht hat , die Sklavenketten des Dawes - Gutachtcns unserem
armen Vatcrlande anzulegen , indem er in die Reihen der Ja -

soger ging , zeigt sich auch in dem klassischen Deutsch

seines Brieses . Auf jeden Fall wundert man sich nicht mehr
über das geistige „ N i v e a u " der Reden Seiner Durchlaucht .
Auch Ludendorff gehört natürlich — wie könnte es anders

sein — zu denen , die Herrn Arno Franke und seinen Geistes -

Produkten ihre Erleuchtung verdanken .

Wertvoller ist uns im Augenblick eine andere Fest -
stellung . Am Schluß der Broschüre ' inden wir eine Zusammen -
stellung von Bestellungen bekannier Industrieunter -
n e h m u n g e n auf diese Pamphlete . Da werden von den
Direktionen tausende solcher Druckschriften verlangt . Selbst -
verständlich fehlt kein einziger der Berliner Scharfmacher -
betriebe . Es fehlen nicht die S i e m e n s - S ch u ck e r t -
Werke Berlin , es fehlen nicht die Borsigwerke ,
Mix u. Genest , Akrumulatorenfabrik usw . Daß
daneben die deutsche „ Arbeitgeberzeitung " im trauten Verein
mit allen möglichen Landbundorganifationen , deutschnationalen
Kreisverbänden , der Liga zum Schutze der deutschen Kultur
usw . sick an dieser Ar� von „Volksouftlärung " beteiligen , ver -
steht fi - y am Rande . Die Volksaufklär mg läßt man sich eben
eine ordentliche Stange Geld kosten . Mögen die Erfahrungen
mit dem selig entschlafenen Reichsverband zur Bekämpfung
der Sozialdemokratie noch so betrübliche gewesen sein , was
bleibt einem anderes übrig , wenn man eine geistige Aus -
einanderfetzung mit den Ideen der Sozioldemokratie versuchen
will . Dann muß man halt zu den Machwerken des Herrn
Arno Franke greifen

Wieviel Tausende die Industrie sich diesen Kamps
kosten lägt , zeigt der Einblick in diese Propagan�aorganilation .
die der „ Nationale Verlag " dumm genug ist . öf entlich klarzu¬
legen , Die Industriellen habe » Geld zur Bekämpfung der
Sozialdemokratie , ohne daß die Summen irgend eine Rolle
spielen . Nur zum Steuer zahlen langt es nicht !
Eine Adresie dar Be' ieher dieser Aufklärungsschriften intcr

essieri uns und , wie wir glauben , die ganze Oeksenllichke>t . ob '
etwas mehr . Wir finden verzeichnet

Reichswehrminifierium . Hecresableilun . g Berlin .

Bisher haben wir geg ' anbt . das Rcichswehrmin . istsrium

sei eine ganz „ unpolitisch e " Instanz . Bei der BeHand -

lnng des Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold hat das Reichs -
wehrministerium noch ganz besonderes Gewicht darauf gelegt ,
die absolute „ Neutralität " der Reichswehr zu betonen .



Die „ Wählerin " ist am Donnevstag in den angegebenen
Stellen . — Alle Genossinnen verteilen !

Diese Neutralität scheint die Reichswehr aber nicht zu hindern ,
die Pamphlete des Herrn Arno Franke gegen die Sozialdemo -
kratie zu beziehen und zu oerbreiten . Wir fragen den Herrn
Reichswehrminister :

Ist es richtig , daß die Heeresabteilung Berlin des Reichs -
Wehrministeriums sich an der Verbreitung dieser Skandal -

schriften beteiligt ? Was gedenkt der Herr Reichswehrminister
zu tun ?

_

Zwischen zwei Stühlen .
Die Anhänger des Herrn Stresemann wissen , wie er ' s

gewohnt ist . Damit er nicht aus der Gewohnheit komm « , stellten

sie bei der Kundgebung der Volkspartei im Großen Schauspielhaus
rechts und links von feinem Platz je einen Stuhl hin
Zwischen zwei Stühlenl

Spießers Sehnsucht .
Hundert Vaterländer — hundert LandeSväter .

In der „ Hannoverschen Landeszeitung " prangte kürzlich
anläßlich des Geburtstages Seiner Königlichen Hoheit des

Herzogs Ernst August von Cumberland , des Anwärters

auf den Thron der Welsen , folgendes schön « Gedicht :

Ernst August , unser Herzog , saß hier an unserm Tisch ,
Die Herzogin daneben , liebreizend , jugendfrisch ,
Gar prächtige Gestalten , das Auge treu und klar ,
Fürwahr , wir können stolz sein auf unser Herzogspaar !
Vor Tränen kaum die Worte ein alter Krieger fand :
„ Us Herzog un sien lütte Froo Hast drücket mie dee Hand ,
Jehl will ick ruhig starben und maak mien Ogen loa .
Ick denk an mieuen herzog un an sien lütte Froo ! "

Das ist der de u t s ch e S p i e ß e r . wie er leibt und lebt .
In Thüringen möchte er seine sieben angestammten Fürsten -
Häuser wiedersehen . Lippe - Detmold , Schaumburg - Lippe ,
Waldeck - Pyrmont , und wie sie alle heißen die deutschen
Zwergstaaten . Ueberall lebt dieser Typus des deut chen
Spießers , dessen Vaterlandsgefühl sich nach Bismarcks treffen -
dem Ausdruck nur auf dem Wege über die Anhänglich -
keit zu seinem angestammten Fürsten zu ent -
wickeln vermag .

Das Vaterland des Arbeiters ist nicht Lippe - Detmold und
Reuß jüngere Linie , das Vaterland des Arbeiterss ist das
geeinte , starke Deutschland , das alle Volks -
genosien deutscher Zunge umschließt . Rur die groß -
deutsche Republik unter schwarzrotgoldenex
Fahne kann den deutschen Staat für den Arbeiter wohnlich
machen . Aus der mufsigen , spießigen Enge kümmerlich »: ?
Kleinstaaterei drängt unsere Bewegung zum großen einheit -
lichen deutschen Vaterland . Nur das deutsche Bürgertum
kann es fertig bringen , noch 1924 Parteien zur Wahl zu
stellen , deren Ideal die Wiederherstellung mittelalterlicher
Kleinstaaterei ist .

Deutschlands Zukunft ist mit den Arbei »
tern . Wählt sozialdemokratisch !

Ein frecher Kommuniftenlcbwinüel .
Eine notwendige ijuriickweisung .

Die „ Rote Fahne " veröffontlicht in ihrer Nr . iß ? vom 27 . No¬
vember 1924 folgendes :

» Die Krankenversicherung in Rußland in der Reurieilung
bürgerlicher Mediziner .

In der Zeitschrift des chauvwerbandes deutscher Kranken -
kassen e. V. „ Ortskrankenkasse " schreibt Dr . Th . Marcufon über
die ruMche Krankenversicherung u. a. :

Die ruffische Krankenoersicherung ist qualitativ die bei weitem
best « der ganzen Wat , auch quanlitativ steht sie den anderen
Staaten nicht nach . Was der russische Staat der Arbeiter und
Bauern hierin geleistet hat ,

istnurmöglichgewesenaufdemBoden
' der Diktatur des Proletariats .

Di « neue ökonomische Politik hat eine große Verbefferung der
Krankenoersicherung gebracht im Vergleich zur ersten Zeit des
Bestehens der Sowjetregierung . Der Umfang der Versicherung
jedcch mubte zu einem Teil wieder eingeschränkt werden , trotzdem
die Anzahl der Versicherten haute doppelt so hoch ist wie im Jahr «
1915 . Es ist das Bestreben des russischen Staates , nun auch den
Umfang der Versicherung noch weiter auszudehnen , so daß das
Werk der russischen Krankenversicherung vollkommen wird . "

Dazu haben wir zu erklären : In Nr . 39 unseres Verbandsorgans
„ Ortskrankenkaffe " vom 25. September 1924 ist allerdings ein Artikel
über die Krankenversicherung in Sowjetrußlrmd von Dr . Theodor
Marruson - Moskau erschienen . Weder in diesem Artikel noch auch
in dem uns noch vorliegender » Manuskript findet sich ein Abschnitt ,
der auch nur im entferntesten oder dem Sinne nach derartige Aus -
führungen bringt , wie sie die „ Rote Fachne " wiedergibt . Wir stellen
ferner fest , daß Herr Dr . Marcufon nicht , wie es der Ueberschrift
jener Notiz noch d « n Anschein erwecken soll , „ bürgerlicher
Mediziner " ist . Herr Dr . Morcuson ist der Leiterdesamt -
lichenlichen statistischen Bureaus der Sowjetregie -
r u n g in Moskau und somit weder „ Mediziner " noch „bürgerlich " .
Nach allem bezeichnen wir die Notiz der „ Roten Fahne " als eine
freche Fälschung . Bei diescr Gelegenheit weisen wir darauf hm .
daß bei einein Besuche der Allgemeinen Ortskrankenkasse der Stadt
Berlin eine führende beamtete Persönlichkeit des ruffi ' ch - n Heilwesens
ertläri hat , daß zwar jeder Arbeiter in Rußland im Erkrankungsfalle
ärztliche Hilfe erhält , datz die Krerken aber , wenn sie länger
als 14 Tage krank bl ? iben , ohne Rücksicht ausnahmslos xiner Nach -
Untersuchungskommission vorgestellt werden . Es dürfte in ganz
Deutschland nicht eine einzige Krankenkasse geben , die derartig rück -
sichtslose Methoden ihren erkrankten Versicherten gegenüber amven -
det . Das Urteil über die russische Krankenversicherung müssen wir
danach dem Leser überlassen .

Haupwerband deutscher Krankenkassen e. V.
H. Lehmann , Geschäftsführer .

Teuerung und Zitöex .
Von M. K e m p k e.

Die Unzulänglichkeit und Mängel des Reichsindex sind schon

so oft und eingehend Gegenstand der Erörterung gewesen , daß es

Eulen nach Athen tragen hieße , wollte man darüber noch viel Worte

verlieren . So augenfällig aber die Unzuverlöfsigkeit des Reichsindex

ist , liegt doch für alle Außenstehenden «in tiefer Schleier über den

Fehlerquellen dieser Terier - ungsziffer . Rein oberflächlich be -

trachtet mag die neulich an dieser Stell « aufgestellte Behauptung
bis zu einem gewissen Grads zutreffend sein , daß „die Berech¬

nungsmethode unserer Indexziffer objektiv zuverlWg ist ", aber

ein Vergleich des fo „objektiv " errechneten Reichsindex mit der

Wirklichkeit zeigt uns dwb gar zu deutlich , daß er «in ganz

falsches Bild der Tenerungsnerhältnisse gibt . Liegt der Fehler

nicht in der Berechnungs m e t h o d e , so mutz er eben wo anders

liegen . Jedenfalls steht für jeden objektiv Urteilenden die Tatsache

fest , daß der Reichsindex grobe Irrtümer enthält , wenn er

nicht etwa gar tendenziös beeinflußt wind .

Zunächst sst es notwendig , einmal die Entwicklung der amtlichen
Indexziffern In den kritischen Monaten der größten Preissteigerungen

dieses Jahres sich zu oergegenwärtigen .
Es betrug die Reichsindexziffer für die

Also m der Zeit der stärksten Lebensmittelpreisschwanbungen

pendelt der Reichsindex sür die Lebenshaltung von Anfang Juli bis

Mitte September zwischen 114 und 119 und der Reichsindex für die

Ernährung zwischen 122 und 131 .

Dagegen waren die für den Lebensmittelunterhalt wichtigsten

Gruppen des amtlichen Großhandelsindex vom 8. Juli bis

zum 7. Ottober gestiegen : ( 1913/14 = 100 )

Getreibe und Kartoffeln von 82,2 auf 124,8 - - 51 Proz .
Fette , Zucker . Fleisch und

Fiiw . . . . . . .. 114,2 . 148,4 - = SO ,
Lebensmittel . . . . , 98,6 , 183,0 = 83 »

Also die wichtigsten Lebensmittel waren nach den amtlichen
Großhandelsindexziffevn um 30 bis über 60 Prozent ge -

stiegen aber der Reichsernährungsindex weist in dieser Zeit
nur ein « Steigerung von 3,3 bis 10 Prozent auf !

Die Reichsindexziffer bis in alle Einzelheiten nachzuprüfen , sst
dem Außenstehenden leider unmöglich und selbst sür die Mitglieder
der Reichsindexkommission ist eine solche Kontrolle ausgeschlossen .
Man muß sich daher wohl oder übel vorläufig daraus beschränken ,
nur einige Stichproben für einzelne besonders wichtige Ort «

zu machen , um daraus Rückschüsse auf di « Fch ' erquellen des Reichs -
index ziehen zu können . Rohmen wir also zu diesem Vergleich
unser « Welsstadt Berlin , di « ja mit ihren 4 Millionen Einwohnern
drn 15. Teil der Gesamtbevölkerung des Reiches ausmacht . An der

Hand der vom Staüsti ' chen Amt der Stadt Berlin veröffentlichten
Kleinhandelspreise wichtiger Lebensbedürfnisse
sind wir in der Lage , die Unterlagen sür die Teuevungsziffern Ber -
lins nachprüfen zu können . Macht man aber hier einige Stich -
proben , so kommt man zu dem überraschenden Resultat , daß die
Berliner Teuerungszahl für Lebenshaltung , also Ernährung , Woh -
mrng , Heizung und Beleuchtung um 6 bis 15 Mark höher
steht , a ' s sie in den vom E i l d i e n st des Statistischen Reichsamts
erfaßten 72 Städten oerzeichnet sind . Dort betrug die amtliche Teue -

rungszahl für Berlin in Mark
noifi den Inn «) den
EilÜenst - Zahlen der

Meldungen Stadt Berlin
am 24. 8. 1924 . . . . 87 . 37 9387

. 9. 7. 1 » 24 . . . . 99,6 105,97

. 6. 8. 1924 . . . . 97,4 10ö,24

. 27 . 8. 1924 . . . . 06 . 9 108,22

, 10 . 9 . 1924 . . . . 99,2 110,06

. 1 . 10 . 1924 . . . . 102,4 117,14

Bei dieser Nachprüfung , die wir im Verband der Buchbinder

vornahmen , haben wir uns streng an die amtlich vorgeschriebenen
Lebensmittel und Lebensmittelmengen gehalten . Also Brot 47 Kilo .

gramm , Mehl 4 Kilogramm , Nährmittel ( Teigwaren , Hülsenfrüchte

usw . ) 11 Kilogramm , Kartoffeln 70 Kilogramm , Gemüse 15 Kilo -

gvomm usw . : und zwar wurden dabei von allen Nährmitteln je
1 —2 Kilogramm bei den verschiedenen Gemüsesorten je 3 Kilogramm
in Anrechnung gebracht .

Versucht man eine Lösung dieses Widerspruchs zwsschen den

verschiedenen Teuerungszahlen zu finden , so scheint er im wesent -
lichen in den vom Statistischen Reichsamt herausgegebenen „ Bor -

schriften für die Errechnung der Teuerungszahl auf Grund der

Wertigkeitszahlen " zu liegen . Wir wollen hieraus , soweit uns diese

Vorschriften und Richttinien bekannt sind , nur erwähnen , daß danach
von den aufgeführten Fetten stets di « beiden b i l i g st e n je zur
Hälfte in Berechnung einzusetzen sind . So daß also bei Befolgung
dieser Vorschrift z. B. Butter bei ber Teuerungsberechnung wohl

regelmäßig ausscheidet , weil sie ja bekanntlich immer zu den teuersten
Fetten zählt . Dann sst Dolschrist , daß bei fehlendem Speckpreis der

Speck durch M a r g ar i n e zu ersetzen sst, wobei an Stelle von
ll >00 Gramm Speck 860 Gramm Margarine einzusetzen sind . Da
der Speckpreie jetzt bekanntlich fast auf dem doppelten Preise der

Vorkriegszeit steht , dagegen die Margarine nur den Friedenspreis
erreicht hat . so ist es leicht begreiflich , was für einen starken Ein -

fluß solche Dorschrsslen auf die Gestaltung des Reichsindex haben

können . Wenn man vielleicht bei Hülsenfrüchten , Gemüse usw . noch

in derselben oder ähnlichen Weise verfährt — tatsächlich darf teueres

Frühgemüse nicht eingestellt werden — dann braucht man sich nicht

mehr über die obig « Differenz in den Teuerungszahlen zu wundern .

Bei Befolgung solcher Maximen ist es ein leichtes , die Teuerungs -

zahlen der einzelnen Orte und natürlich damit den Reichsindex be -

liebig „ regulieren " zu können . So hat ein « Umrechnung bezw .

„ Korrektur " der von uns errechneten Ernährungsziffer für Verlin

ergeben , daß der Ernährungsindex um 3 bis 7 Punkte ge «

drückt werden kann , schon allein dadurch , daß man an Stell «

der teueren Butter und des Schmalzes nur den Margarine -

preis einstellt . Daß solche Maximen vom Volke als grob «

Täuschung empfunden werden , ist durchaus verständlich . Es muß

daher dringend verlangt werden , daß mit solcher Praxis endgültig

gebrochen wird .

Nicht ohne Interesse dürste in diesem Zusammenhang noch di «

Mittei ' ung sein , daß das Siatsstische Reichsamt die zuerst für die

Ernährung eingesetzte Fleischmenge 1922 ganz erheblich

herabsetzte und ein enssprechendes Quantum Fische dasür�ein-
stellt «, angeblich weil es zu wenig Fleisch damals gab . Da Fis h«

damals ziemlich billig waren , wurde natürlich auch der Reichsindex

dadurch wieder etwas herabgedrückt . Weniger Anstand nahm aber

das Statssti ' che Reichsamt an der K a r t of f e l k n a p p h e >t . die

doch 1920 noch in reichlichem Maße bestand . Denn trotz dieser

Karto ' felknapphcit wurden von damals bis heute rund 1 % Zentner

der Ernöhrungsquote zugrunde gelegt . Kartoffeln sind eben billig .

Es gibt aber noch andere „Fehlerquellen " . So weiden vom

Statistisch - n Amt der Stadt Berlin als Kleinverkaufspreise

der Borkriegszeit pro Kilogramm angegeben : für Hammel -

fleisch ( Dünnung ) 1,70 M. , wogegen der Preis noch dm Fessstellungen
des Zentralverbandes der Fleischer sich nur zwischen

1,30 bis 1,60 M. bewegte . Für Schweinebauch sind ebenfalls vom

Berliner Statistischen Amt 1,70 M. in Ansatz gebracht , während nach

den Feststellungen des Fleischerverbandes der Preis hierfür nur

1,50 bis 1. 60 M. betrug . Als Preis für fetten inländischen Speck

wird vom Statistischen Amt 2. 20 M. angegeben , während Ealwer

für die gleiche Zeit nur 1,84 M. und der Fleischerverband sogar einen

Preis von 1,60 M. bis 1,70 M. festgestellt hat . Roch stärker bisse -

rieren di « Presse bei den Preßkohlern Während vom Statisti ' chen
Amt der Stadt Berlin selbst in den Sommern , onaten ein Vorkrieg » -

preis von 1,20 bis 1,25 M. pro Zentner eingesetzt wird , hat die

Konsumgencssenschast für Berlin und Umg . damals einen Zentner

Preßkohlen frei Keller und Haus im Juli für 65 Pf . und im Dezem¬
ber für 70 Pf . geliefert . Werden aber bei den amtlichen Erhebungen

zu hohe Vorkriegspreise eingesetzt , so erscheinen selbst -

verständlich die heutigen Preissteigerungen demenssprechcnd

geringer . Daß solche starken Preisunterschiede wie bei den Preß -

kohlen auch in der Vorkriegszeit niemals bestanden haben , wird

wohl auch das Statistische Ami der Stadt Ber ' in ohne wcitercs

zug - ben müssen , wenn auch die Konsumgenossenschaft bereits damals

dafür bekannt war , daß st « an die arbeitende Bevölkerung sehr

preiswert Kohlen , Lebensmittel usw . abgegeben hat .

Ganz unzeitgemäß und reformbedürftig erscheinen uns ferner
die für die Preisermittlungen und - Berechnungen «ingcstellteii

Nahrungsmittel sowohl wie die Nahrungsmittel -

mengen . Man könnte sie notgedrungen für die letzten Jahre mit

ihren großen Lebensmittelnöten hinnehmen . Heute ist die Ernäh -

rungsmöglichkeit jedoch bereits eine ganz andere und demenssprechend

müßte hier eine gründliche Umstellung erfolgen . Wenn

behauptet wird , daß es für die Preisberechnung der Lebensmittel -

steigerung gleichgültig sei , welche Lebensmittel man dafür ersetze ,

so trifft das nicht ganz zu. Diesbezügliche Berechnungen für die

oben erwähnten ,6 verschiedenen Stichtage vom März bis 1. Oktober

haben nach dem vom Statistischen Reichsamt vorge ' chriebenon

Nah oungsmi ttelaufwand und einer zeitgemäßeren Ausstellung , die '

auch dem Lohnpolitischen Ausschuh des ADGB . unterbreitet wurde ,
eine Differenz der Inderziffern urn 6 — 12 Punkte ergeben .

Aber auch aus außenpolitischen Gründen muß gefordert

weichen , daß der Nahrimgsmittelaufwand nicht künstlich herab -

gedrückt wird , well in dem Dawes - Gutachten der deusschon
Arbeiterschaft garantiert worden ist , daß ihr Lebensstandard durch
die Rcparatioiisloften nicht unter den der Arbeiterschaft in den

Ententestoaten herabgedrückt werden darf . Durch die irreführenden
Reichsindexzisfern erweckt man aber im Ausland den Anschein , daß
die Kosten des Lebensunterhalts für di « deussche Aibeiterschaft nur

gering gestiegen sind wobei dann aus der anderm Seite die

Löhne enssprechend hoch erscheinen .
Ein weiterer nicht unwesentlicher Mangel am Reichsindex ist

das Fehlen der Kosten für die kleineren Ausgaben , Steuer -
abzug und soziale Beiträge . Gerade diese Ausgaben sind aber ganz
besonders gegenüber der Vorkriegszeit gestiegen .

Aus dem Gesagten geht also zur Evidenz hervor , daß in dem
Reichsindex nicht bloß eine Fehlerquelle steckt , sondern « ine
ganze Reihe Mängel und Fehler sich auswirken . Um so not -
wendiger wird es sein , erst eine recht eingehende und gründliche
Prüfung aller in Frag « kommender Momente vorzunehmen , che man
zu der längst dringend erforderlichen Reformierung oder Neuaus -
stellung des Reichsindex kommt .

Wetter ' ür Berit » vnb Aing - gend . Mlld und größtenteils bewölkt , m»
etwas Regen und mäßigen lüdiicheu Winden .

Für den Weihnachtsfisch
beste Fabrikate , srSBtc Answabl .

Meter 10. ' , 8,", 6»'

Meter

Herren - Anzugstoffe
reine Wo ie . . . .

U ster - Paleiotstoffe
prima Quaiiiäten 20. - , 15. -, 10 . *

Velours de laine « o in O _für Kostüme und Mäntel Metei lü »*} Ve

Gabardine . Rips in „ | *
130 cm breit . . . . .Meter lü ' , ö. ' , H? «

Koch & Seeland
Gertraudienstraße 20/21



Staats - Theater
Opernhaus

7l/a Ü. Rljcoletto
Opernhaus

am Könijs�latz
7V*U D r Waffen¬

schmied
Schauspielhaus

7V» U. Peer Cynt
Schiller - Theater
� z Torquato Tksci

lEisiDg-Tiieater
Täglich 7« 2 Uhr

das weite ZM
Anhur �cnnit/U ■
Tritxil, KorH. ' dirith,

Meisnito. Klein
Mittw . 4 U. klein . Pr
Honsel u. Gretel
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Lonsagrin
Volksbühne
71 ; Schluck u. Jau
Deutsch . Theater

7' /a Uhi
Die heilige

Johanna
Kamraersplele

. h;
Die tote Tante

und andere
Begebenheiten

Die Komödie
Karftusttadamni

rt U. ' s
Der eingebildete

Kranke

rheater>. 1 üöniggriherStr.
8Ü. Der Tokaier

Th. a. Noiitndcrfpl ,
730 Die Geliebte

Sr » Hoheit

Komödienhaus
8 U . OerSana ohaaKoral

- Berliner Theater
7. 30 Uhr C I o c I o

Qcütsdi. Ktinsti�rtheat.
Tä ' I 8 U : Zaza
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Tä- 1. « Uhr
Die Orientalin

neues Operettencius
Täsi > Uhr

Der Tanz um
die Liebe

Wallner . Theat
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David n. Co iath
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Aua" cndl . «•/< Unr

Die gi ößte
Revue der Welt :

„ IM Ei fioöi"

2 Sonntag
Vorsiel unjen

n erster Beseizun
zr, . u. 8' ' . Uhr

Central ■Theater

' a' G' WiOTWiini!
Deuts Opernhaus

Uhr Tiefland

Wetropol - Theater
Tisi . V , Uhr

Gräfin Wariza

Variete

Revue

Kleines Tb .
Jtf Papa .
Ushpisl vonflm n. Cjllvail

Erika Glassner
Bugen Burg

Mit w 4 U. lein . Pr.

Schneewittchen

Th. i . d. Gei. -TDnihalle
Weißensee , uid - r - m. »

ionntag 7' / , Uhr
JubilSasis • Vcrstsllnu ] I
Mister Globe -

trotter
Preis w P . n ? M

leass Hi. am Zoo
r "lieh 8 Uht

Die FranohneSdileier

Th. I Kommand . Str .
s- Neuest . Schlarer

ton Hugo Hirsch
Wenn man ver

liebt Ist . .
m t » ollyWessely

Siegfried Arno
Krin toPlitn ; 1-8 MK

Intimes Theater
> Ahemeuer nach
dem Tode / Kalzit

Residenz - Tb.
raqi ch 8 Uhr :

Ganner -
liebcben

Musik . Schwank
von Pordes - Milo

Mu' ik v Willi Pos n

Komisehe Kyer
Direktion : james Klein

8 Uhr Ailabendlicn 8 Uhr

Revue
,Dss hai dl « Well
noch nicht geseh ' n *
Fern Andra u. Kurt Prenzel i. 6.

lieber 250 Mitwirkende
Preiset t Mh. bis 18 Mk.

Apollo - Thealer
l ' u REVUE - POSSE • ul

Das lachende Berlin !
I Uiw ISO«Itwirkuli rnltt I bit 10 8 1

Reicnsnai . eM . rneaier
. Abends 8 U. u. Slg. nachm . 3 Uhr

Stettiner Sdnger
Nidia. halbe Pr. I. ndl. ttudunji .

r 0onner - l . 4. 12. : Beneliz -
- ��Vorst m. Weinnflchtsprojz .

M liHK hä "
Ä Art , 7i/ , Popuilre Preis .

►Thealer am Kotlbiuser Tori
TikIICIi ü Lhl QQd SuQDtS" nacnmlitA » » Uhr

LMe- 8SNge�
Fabalhaftua wira. li *
nachia - P ogramm

Volk tO » Tone P*ol «e

Piaoos , Flügel
erstklassig , preiswert «

Bomhildt ,
Potsdamer Str . 126 .

Oer gute « SMS » -
HaalaöaH�ÄSr

C. KUeker , Berlin
Lichtenberser s - iaBr 2 Kgs' . 3861

eizlajis auicäj
ahtvo�e [, . i,cllsc Ton 7s _
llelpzloer SlraB , BS.

Xammer- Öper
LDtzowstr . uz .

in da FlothRlhtnli
- ä 1. 8 Uhr Der

FdiaDspieliiirEktor
. usik von Mozan

ußerdem :
Wohl zn ruhen ,
;!. err Nathbar !
Kom. Op. v PoiSH
karten 5 4,3,2 M,
nVI. Gardsrob« ond Proo?

» ose - Theater
Dir. B • ' ose

7' /. Uhr
Kltchenv . Heltbronn

Trianon - Th .
läqiich 8 Uhr
Der große

l . ustspielerfo S

sototr
tob FredBano-Frediridi

Cr. Alnder - Torsl .
m Trianon - Thett
Mit ' w 4 U Pr l» 80 PI.

Rotkäppchen
Sonnabend 4 Uhr

Aschenbrödel
Dam n allen VorsteHuDga:

Die ZaaKerorille

Casino - Theater
Lolahnn ilr II Ti| l. 8 Ott
Tro - r d gr Enolges
nur noch his 21 i ' ez.

Satan Weib !
4b 25 Dez. IWihsadil)
Der neue - ch ater

Graf Koks

WM »
3EZ8m&. -�l8lpl-

Barbette
der eieg . I apez
akt d s New Yor¬
ker Hlprodroms

4 Fayiä SiiiEii
Mus>k Neuheiten
{Flfijal. Renzerlino, Goicg]

Das
So ' lngphänomen

Eilis Mortis
>1 her völlig un

errei ' ht EmSal -
lomurt . le aus d.
vlerr enhimme d

Winte ' gar . en »
in das Pa kettll

Chas . Gibbs
imna Ionen

WWWWl !
A \ rob Ex/e tnks

4ngel Bros
Ba ance - Akt

J Royal
T ExpreB Oancers
Vrrwa d> • Tänze

5 Julians
Ikarlsche piee

Haraso
der iierflhmte

Harfen - Virtuose
Das

Einott -Baiiütt
Russ Tänze in
nöchst . Vol ' endg

2 Splendids
Rolisc - tuniaufei
auf Tischplatten

Hauditti ffrstartft .

circus
BUSCil

I Seilen 7' / , Uhr . |
Manege - |

Schaustack '

8 gewalf , Bilder
unter r.i wlrkun )

der berühmten

Mad ' p . Mzn
Vorlier : Die Demn

Dezlir. - Sensationell
lollistilDiSidit Preiul

Philharmonie
t Uhr

Sinfonie - Konz .
des Pnliharm . Orcb
Dirig . Piot . R Hagel
3. Sin . Brah es Sol
Piaiigorsky Celio )

metropov
II VABIfiTfc h

■ Uhr
2 Treblo *
Lore Meissner
3 Yukitos
Bdn Hailoff
- ari Braun
4 Bernbardta
Karl Edler
2 Kemptens
Cail Stötar
o Jfunetros

Ii Uhr
Musik ' Gesang

2 Kapellen
Tiinvarttiiniiigog

Möbel -
) Speise - . Herren . . Scblaf . j

Zimmer , �u - hen . lklub -
rarnifuien , Einzelmöbel
? äußerst p ciswert
Auf Wunscu Zahlungserldch erung

[ S. Dorn , Berlin
1 WcInmeUterstr . 9

rel
Dltbfll

J Neue

» anre
üjodiitn Ichoit tnltber
Reichel s Joocfeaft -

1 wasier , Znfrnff '
cmzit Wunder nach
. Imnligkm Sturtiben ,

jiSo lauten niete An-
Ei - rlennungen M 2LS
l�und M 8. 5«. Wo nicht

ietbältUd ) , du d) Olm
. Reichel , ffl rlin 48

ISO, EtsehbaHhitr . 4.

Stechen im tiallenteil
und Ferfe , Ziehen und

rheumatismusartige
Schmerzen , Brennen

der Fußlbhle , Senk¬

fuß , Knick - u. Spreiz¬
fuß , Wadenkrampf .
Hammerzehen , Fuß -

gefchwulft hartnök -

klge Hühneraugen ,
fchwache Gelenke ,
rafcho , vorzeitige Er¬
müduno . Neuralgie . , .

beointr & chtlgon dl « Uelftungsfahlg keit �d " er -

langen außer der richtigen Dlagnofe einen wlrk -

famen Heilbehelf . — Auch In schweren Fallen hat

DrSchoU *
TS » - Pflege ~ Syriern

für Jede » FuOlelden eine Indivldu/sll © Behandlung
und wissenschaftliche , erprobte Heilbehelfe . In

Aerztekreifen als ideale , sicher und dauernd

wirkende Vorbeugunga - und Heilmittel anerkannt

stehen Ihnen In unseren Filialen zur Verfügung ;

St/ikzi
1. ' hr . Scholl ' « VT � �

? iewlsfenhaf te Fuß - Unterfuchuna ,
3 . Sachgemäße , für Sie unverbindliche , Beratung ,
4 . Fuß - Prüfung nach Fuß - Abdruck ,
5 . Röntgen - Durchleuchtung ( Im Hauptgeschäft

Jerusalem er Straße 82 - 35 ) ,
6 . erhalten Sie die Broschüre » Die Pflege der Füße .

Separierte Beratungsräume I Kein Kaufzwang I

Sprechzeit » 10 bis 2 und 3 bis 7 Uhr .

SfJZCeE9

Ia - KucHm
aber sogar ohne puloergeschmack
und ohne „Wasserstreksen ", das

ist der Stolz de ? HauSsrau . Wie

Sie dies erreichen ? Sehr einfach ,
durch das Mondamin - Backpulver .
Bei richtige ? Anwendung desselben

gibt es kein Versagen , zumal jedes
Päckchen gleich Me Ware enthält .
Der Tlame Mondamin ist ja selbst
schon Gewähr für ausgezeichnete
Qualität . Die Nichtachtung des

pulverkuchens wird zur Hochachtung ,
wenn Sie bei Ihrem Kaufmann
Mondamin - Backpulver verlangen .

MII - VIIZ

H/ICIHITWAIIÜB
Tagt einer emrwurxtften Jagend

Ein Roman , wie er spannender . ersSüttemdt '
nie gestßrießen wurde

In Ganzleinen gebunden 2,50 M

Zu beziehen durch jede gute Buebbandiung
und J . H. fP. Dretz Nacß/ . . Ltndmstraße 2

Seitenpagen
ii alle «oder Trans
tort - eräte liefet

bltll - st
GroBer Von et

Gm g Wagner
köpcnlcker - tr . 71.

UklrfiinoiUll .
Keine Sehauienster -
Reklame , dilOrwesent -
lich billigere Preise

M
Croe « Volle der a. 7
Rladled . Safflanf . OC
Auto - Rindlack 10. 00
fi . eleK. Elnrleni . l8 . eO
oesuchttiuhi d«. 14 Ob

[ Aktentasche liifl , 4 8i
auch ttns . zu hoben.
Richte fleschifte ein
Schiller �Stbennaren .
ffobrlate Engros
«jport Rlttintr . 18.

Am 2b. Sloomibec aerlchied plSzilch 13
mein Heber Mann , unser guter Vater , g
Schwieget - unb tSroboater . der

Zimmermann üßllUllill Jäßkfi ! |
im 64. Cetcnsjohte tenclbe war übet ä
41 Zahre in der Organisation tätig . »

CObUlü, bett I D. zem er 1924 t
•" Auguste Zadel 1

nebtt Ktnbctn s
Seerblgung am 3 Dezember 1924 i

nnchm 8 Uhr, vom Teauerhattse aus . Jt

Allen Freunden , und Belannlen dir
leaurtge ». achntchl. datz meine Hebe
trau , unlere gute Mut . er. Groß -

uiutter . «chwlegtimuitec , Schwester
unb Schwägerin

Franziska Lechner

Kb. Ahl nach luezetch schwetein "■
Iben cetfdneben Ht.
Zn tteiec Trauer

Otto Cechner
nebfl «Indern unb Verwandten .
Die tkinäscheiung findet am wiiti .

wech. den 8 Tezemder , abends 6 Uhr.
tm Rrematortum Derichivraße statt .

Für die Ubetau « zahlreiche BeleiHgung
bei bei Einäscherung meines lieben Manne »
unb guten Vater «

« uMav Schwanebeck
ige ich hierin 4 meinen ouftlchttgften Dan? .

jfsonbeten Dane der sterbefasse S6 und
der 18 Adfellung de« Wahlverein » sowie
den Frilettren Deutschlands .

Beeltn . den 80 Revemder 1924
Frau Ww. Sofiwnueveok nebst Tochter .

Nllaemeine

SMlivttiilasieVerliv - VWM
Qrdentl . Ausichtchfitzung

am Donnerstag , den II . Dezember 1924.
abends 8 Uhr, im Rasseniolal .

Berlin , trnnlow , Breite Straße 18.
Tagesordnunat l. Verlesung de« Be-
richles der letzten Sitzung 2. Beratung be«
Beranschlages Ihr tsSz. 8 Wahl de« Nech.
nungsau « Ichuffes zur Prtlfung der Zahres -
eechnung 1924 4. Sattungsänberuuaen 4.
Anträge und Anlragen . 6 SBeijchlcbene

Rasfenangelegenhelten
Anfragen , die eine vorherige Prüfung

benötigen , find 8 Tone vor der Sitzung dem
Porstande emznreidien . D e Vertreter der
Ardeiiaeder und der Verfidierten werden
NM pun tltcheo Er d einen gebeten . Ein
stuswe s wird denselben noch zugestellt .

Berttn - Pankow , den 28 Nov. 1924.
vor vorftau ».

E. Ei ll ! 1g , «orlttzeuder .

fUCh » lvS » esSS
u,1btrt » chaft »

psfonal
meldet fleh sofort

aut eine

Klslnt Anselge
I « „ Vorwärts "



Deutscher Metallaibeiter -Verband
9eate . Oienslag , 2. Dezember , abends pQnttl . 7 Ahr ,
im Sltznagasaol des verband » haa >e » , Liulenstr 83/M

SM " Branchenversammlung
der Eisenformer und Berussgenossen

Tagesordnung : Das SochnerNändigen - Sutachte ».
2. Unsere Lohnoerhiiitnisse in den Betrieden nach Abgeltung der
sozialen Zu aaen

Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt .
s » ist Pflicht eine « jeden Kollegen , die Branchenoerfamin -

lang zu besuchen .

Ami Rohrleger . Selker und klenWer äM
tzent «, Dienstag , den 2. Dezember , abend » 7 Ahr . im
Jugendheim de » Aerbandohanses , Dinienstr . SZ- g»

Gruppenversammlnng
d « Vetriebsräle derhPupkgr - ppe 7. Ualergr . 22 —ZZ

In Anbetracht der wichtigen Tagesordnung ist es Pflicht
jedes einzelnen , destiinmt zu erscheinen

Mung - M' o- RemrDüirsikjlosfel
Deute , Dienstag , den 2. Dezember , abends 7 Ahr ,

tm Lokal von pomelett , Zosthftr . 7:

Wichtige Konferenz
«ller Betriebsräte und Vertrauensleute der Auto -

reporalurbe riebe .

Achtung ! Äiislljeiter Achtung !

Alittmoch . den 3. Dezember , nachmittags 3 Ahr , im
verbandshanse ( Zimmer lS >. Lialenjicaize »3/ «»:

SM - Versammlung " HM
Die Tagesordnung wird in der Versammlung hf

kanntgegeben .

2�1 vmrllUkliZikllte Achtung !

Am TMitwoch « te » 3. Dezember , finden in den ht -
kannten Loyalen die

öeM' verlroueWMWerlovserenzev
r Da in diesen Konlerenzrn die pedruchen Berlchie llber

Tätigkeit der Organisation im Monat Novrmbrr aus »
gegeben weiden , ist es Pslichi jeder Bertrauensverson , dort
anwesend zu sein oder geeignete Vertretung zu entsenden .

gutritt nur gegen Vorzeigung de« Mitg . tedsbuche » und
»er mit dem Per . orieesiemvel oerlebenen Lcgitimationskart «.

Mittwoch , den 3. Dezembrr , abends 7 Uhr , lm araszea
Saal des verbandshauses . Ltntenftr . « 3 SS :

IM " Versammlung ' MU
der Aahrstuh monleure und heiser .

Die Tagesordnung wird in der Brrsammlung bekanntgegeben .

vaunerstag , den 4. Dezember , nachmittags S Ahr . in
Sihuagssajt des Aarbandohause » . Liaienftr . S3 »3:

AMkrölSMWe vnillllWvelWmillDg
derZigoreltenma chinensührern . Lelriebshoadwerter

Tagesortnung ' I. Bericht von der Zteichsloaferenz
2. Etillungnabme zur Arbeitslosen rage

Um pünktliche » und zahlrelche » grschetnen wird risucht .

Donnerstag , den 4. Dezember , nachm . 3 Ahr . im
» Aeichenberger hos - , Sriclzenberger Str . 747 :

8M " Branchenversamenlung
der Gürlter und verwandten Berufe .

Tagesordnung : l. Das Sachverständigengutachten
und die Albriter . 2 Branchenangelegenheitrn .

S * F " Mitgliedsbuch legitimier «.
Die Persammlimg wird punttlich um S Übt »tüffnrt , da

der Saal um 8 Uhr geräumt jein miijj. stahtretcher Besuch
wird erwartet . �Dt « Drtsvermattnng .

Das hätte kheh &r
mssmsoüms

KS ner

Dambau

Ziehung ö, u. 6, Dezember in Bgrlin

�@1� - Lotterie
eowio aiKimetcn des Aaelieoer UIlastsr »

100000 .
Ion ixn glückL Fall | H&aptgewiuii

SOOOOJSOOOO
S rt c o — � M /PoHo O. listel in alten durch Plakat « km
• —OS © »n w IV1 . p| g. extra ] liehen Verkaotealelleq so ka

� BeolsEbe LotlBr1e - EBilSilOD; - 8si8l ! «haft a , d B. , Btrlia C 19

7552 Gswinna
n 1 Pr5raie im

Geatunibs -
trsgs reo
größter Gewinn Im gldeU . Fall

Sic in den Blauen Bazar laufen .
Kaiser - Wilhelm . Etraste Nr. tß. Aleran -
derplag . Gelegenheiten . Pelzmäntel 150
an. Pelzjaiten 50 an. Maulwurfschals

DamramSatel , Wintermäntel 5. —.
tZlauschmäntel 8. —. 8. —, 72. —, Tuch.

I Ntäniel 74. —. flstimomäntel 7#. —, 21. —,
Teppich • Schräger vertäust argen ! ?trsenhautmäntrl 25. — 32. —, Velours

Verkäufe

Pelzmantel . Wollen Sie lchfln« S«at >>»
Mäntel gut und billig kaufen müssen >

Pia »«», wundervoll «
mästig « Preise

_ _ _ __ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Scwisseaboste Untersuchung . Auskunic ,
eueiirst « Zahlweis «, flnibinduna erfahrene vebamme Sitei .

Roebel - Boebel , Sranienstraste 58 tMo . �sser . m- n- burgerstioste 7. Bahnhof Lildesheim Bülowstraste 62.

1 Fahrräder

ristvlastj , ffabrilgebäud «. Aeusterft nie- . Bellrvue .
drige Preise für einfach « und elegante

700 an. SilbcrwSIfe 726. Nutrial - cken ��n°KIlch «a Bltch�sch�nke idntih-
Rutriamäntel . Perstanermäntel . Soort. UjSJ? «Dtttts Anrichlen runde Tisä « � Motorräder laufen Sie legt Gm vor .
pelze. Gehpelze Mastanfertigung , de . S�dL� « lÄM�ke all - Wu- ilhaft - fteu . da aug- nbll - tlich «roste »
gant mit. bissig Z- Hlnnaserleichteruvg . gen. Sofas . Ruhebetten .

'
Ssentuell >

Bereine . Erstklassto - Spielneuhelten .
Engrospreise . Dieckmauu , Bilh«Iin >.
straste 724. »

kZetoverhehr

verleih von Geselllchasts - Anzügen,
Ziosenlbalerstrast « 4. '

Ich »rauche Selb ! must für

» gebraucht « von 775 . — an. Rahmen 25 . —,

leben annehmbaren Preis oertaufen , billiaer Perkauk . Etrausberaer Str . 28.
Einige Beispiele : Pelzmäntel , prima direkt Strausberg rrvlast .
Ausfübrun ». 750. —. fesche Pelzjacken

Zadluna »«rle >cht «uvg . — — - 'I sämtliche ZubchSrtelle . Weist . Graste« olbmana » blll . « MSb- lanarbat - �rankfurterstraste 25M . «l «r - nd - r 5205.
keine Lochpreife . sondern wirklich ! _ __ __

75. —, erstklassige Sportvelze 90 . — an.
Gehpelze . Maulwurfschals Blberiacken
Kkunkokraaen . nur Oualitälsware . un -
glaublich billig . Erleichterte Zohlunas »
weife . Golbmann Koitbnser Tor Ein »
aana Dresdener Straste 786. •

Pelzhaos Akra , Berlin . Alte Schützen .
straste 7 II. direkt Aleeanderplaji bringt
«Ineu «rosten Schlager . Sealmäntel

RustbaombSfett ». Schreibtische . Bücher .
schranke . Ankleideschränli . Etandnhren
Kleiderschränke . Beriikos . Waschtolletlen .
Rachtttsch «. Trumeaus . Stllhlr Aus -
»sehtische . Ledeestilhle qrost « Auswabi .
Strausberaerstraste 28. �_

•
Retallbettftelle » spottbillig . Straus¬

beraerstraste 28. direkt Etrausberaer .
Pia ».

ksufgezucke

Teilzahlung Tcppiche 2X8. 30. - an. ltl ?. S?' ,nt , 9 . — usw. Werkstait
Brücken . Diwandecken Bettoorlagen . . Gipsftrahe 75. eine Treppe .
LLnfcrstosse zu fabelhast billigen BSrscbahnhof .

_ _ _

_Wir verleihe » preiswert moderne
Gestell lchaftsanziig « Schnapct Skaliter .
straste 128 Roristpla » 62 « »

zu fabelhaft
Preisril . Elsasser Straste sechs.
oben .

Stein

Naumann - Nähmaschiaen für Hausge¬
brauch und Gewerbe . Teilzahlung . Re.
pacatur - Werkstait
Emil Lolbarth S. m. h.
Kruste 55«. Merkur 6268.

Teppich • Thomas . Sranienstraste 44.
Gelegenheilen iu Teppiiiien . Läufer -
Ooffen. Diwandecken , Tischdecken usw. ,
oue Wunsch Teilzahlung _ _ •

Linoleum , Linoleumläufer .

... Ä - „ Leihhaus , ssriedrrchstraste 2, hallesches
- Se �?. b! >kme Tor Enorm billiger Brrkauf eleganter

itriedrlch . Pelzmäntel . Pelziocken . Eporipelzc Geb-
pelze. Schals und Mtchse oller Art . G«.
leaenbeitskäuse in hrrrengarderobe .
Keine Tombardworrn .

JCentoaeT nff ' T' fn ffSckishooTn
' M�°��Z- is «I ° L"u/,� WÄt «

Zön A �n Ioden nor lZ an uw �' �' �ders . rast . achtzehn . _
•

Eiaene Stürtckmcrci . Reparaturen ! Wichligl für ledermann . Täglich wer. Zahngebisse . Cilbersachen Zinn . Blei .
billigst . Bei Borlage dieser Anzeige . den vrrkaust : Kleiderschränke , Beriikos Quecksilber . Goldlchmelze Cbristionat

rozent Rabatt . Teilzahlung ge. ! 78. Bettstellen , komplett . 16. Meiall - Kövenickirftraste 39 <Adalb»rtltraste >.

ci - urten ii Laube : : Balkon

Ofenrohr . Drähte . Drahtgeflechte mit-
scheu, t -

Partoigeuosse sucht 200 . — Mark gegen
Sicherheit und monatliche 5II1 ' ' "Mung.
Angebot « unter A. B. 100 Postamt
Paulo wn�. _ _ __ _ 877b

Seihbau , Lange . Morihpsa ». Aschinaer -
Haus. Söchstbeleihuna . Annahm « von
Svoraeldern .

_ _ _ _

•

Herde. Oefen liefere billigst . Gelegen -
heitsposten für Siedler . Paul Friedrich .
Charlottcndurg 2. Leibnizstraste 77.
Eteinplast 7876 und 7746.

9 bis 3.

stattct . Besondere Grlegenbeit . '
! ! ssabr . Sder -aui , Liniensteaste i9

Beelekh von Gefessschasts - Anzügen
Brunnrnftcaste 4. Norden 57N. _ _ •

Linoleum , Linoleumläufer . LIn». Seihheu « Morihol »» 56, . Pelz .
Iruniteppiche mit ks- inen lharbfehlern mäntrt 775. - . Pelzlacken aus Seide
S i"' ,o . Llnoleumlegerei Prinzen - 15. - . Maulwurslchal « 700. - . Kreuz .straste 107. __ _ ___ _ _ ifüchfe 12. - , Ziegen 15. —, Sport pelze

Sportwofle ! Jumper - und Svortwolle 33- - . . Gehpelz « � 7« . —. Zerner
I Posten Anzüge 78. - an Ulster . Pale .
tots 15. - an. Damenmäntel . Kostüme .
Kleider enorm billig . Keine Lombard -
war«. »

ico
Pfund nur 6. 50 Mark . Perkauk an

chermann . auch in tlrinste » Mengen .
uaiitätsware in »rösttcr Zarbcnau ».

wähl . Strickwolle in allen Prelslaaen .
Berkauf von acht Uhr Iiük bis stehen
llbc abends durchgehend Wolloertrieb .
Bahnhof Bärse im Hause vn Eafo Do»

- - - - - -- - - - - - -- - - - -

drin . An der Spandauer Brücke 7. Ans io ~ M Tuchmantel . 14. - .
Adresse achten . » 27. —. Eskimomäntel 76. —. 25. - . 85. —.- 3 . , . . —. . �- Domenmäntel - Zabrik . Eharlottenstr 6« II.

Sinzelvertanl Selchättszeit . ununter .

SamenmSutel . ipaufchmäntel 5. —.
8�—. 18 —. 10. — Akeenhauimäntel 19. —.

»andwag » », Leiterwagen . Kasten�
wagen oreiowert . Auswahl Daaner .
Kü- enlckrestrast - nur 77 Hof. »ein
«oden . Keine Schanfensserreklame . daher
wesentlich billigere Preise . *

Drehrolle , guterhalten , verkiuft slflsg
k- stiewe . Etorgarderstrast « 72. _ _ _83/4

Zederhandwggc ». Leiterwagen . Roll.
I - rren . Elnzeltetl «. Zahrik . Dresdener .
straste 55. ,

Sinzelm
brochrn von 8 bis 7 Uhr.

s eelkleii ! - üll ! ! i0e ! l «. »Zzefle

Mon- t - on,Sg «. Zrackanzllge . Smoking -
anzllg «. Erhrockanzllge . Iackettanzllge .
Winterpaletots Cutawananzllge Tai ! -
lenmäntel . für iede Zigur passend

zialltät : Bauchanz "

Pelzwaren gut und bwlgl Elegante
Pelzmäntel Pelzlocken sowie Pelzwaren
aller Ar«. Prima oualitäie « Bei».
hau » Spister Kommandantenstraste 27.
Laden .

_ _ _ __ _ _ _

*

Damenmäntel . Zfauschmäniel 6. —,
SsezialitZi : Bauchanzllge . spo' ttdillig ! SsNmomS»««' �"?�» �Äien 5- n, mäntel
halvewi� Rokanlhalerlir . 4. erste E.age!' . ��omuntr� ' �„ �«- nimäniel

«ekhhan » Br- nnenstraste 5. Ziemo A ? »Oboe .
achten . Ronaisonzllac . Paletot - �»»steider »»»tthlllla Rl ' ' . nov,wahl
Teillenmäntel . Eutamans Track». Smo . tt

Tnk�onn � Rosen ttzoler -

«arssltnsstraste 2 fGroste Kranksurter
Straste ! kaufen Sie Damenmäntel . Ko
ftllme . herrenanzllae . herrenmäntei de
sonder , preiswert auch »uf Teilzahluna .
Svezlal - Uhtelsung ! Damen - , Herren -
Gummimäntel . Bei mästiger Anzahlung
und Legitimation wird Darr sofort mib
gegeben .

Psaudlekhhans . SchSnhoufer «llce l75i ?"' l�änkr Waschtoiletten 78. Ehaise .
fRordrina ) PKl,Vsresl Stoun »«. ! �
erregend ! «reuzlüchse ! Zünfzeh n l BusÄ- 6Bsauwols , legen , Dreizehn , Sikber .
wSIfel Kerrenanzllge ! t ?' n zimmer . Schlaf -

VerzckieltenSs

Arbeitsmarkt

Stellengesuche

Pianozufam mens eher . Zlügelboden -
mod>ct sucht Marquardt . Lichtenberg .
Siegfriedslrast « 202.

Tüchtig « Bronzemacher Verlane
Zolke. Rachs. . Elisabethstroste 24

Vordinenlager .
Perkastware . !

Mon- tsa - rderobe kaufen Sie billig in
Lowickis Leihhaus Prinzenstraste 105:
Anzllge Paletot » Taillenmäntel Eut -
owons SvortveUe . Gehpelze . Zllchse
aller Art Gelegendeitskäufc in neuer
Garderobe . Tetlzohlunn »rftattet . '

!p. !>-rl, »», «nl ooeiirziinnirr . verren , immer , «aiiai »
b umkon » kltein . 225- Stlubgarnituren 775. Leder -d umsonst . fJttine . tmöfciM gz. Riesenauswahl . über -

500 Zimmer . Alle » tatsächlich spoti . j ' bo' d- und Silberwaren . �
billig . Staraardt » Mäbel » »nd Loni- Vertraneasvolle Auskunft
bari >s»elcher , Prenzlauer Straste sechs, ». bnairnischer Zrauenartikcl

. . . .. . . . .. . .

Meiailbetten 19. 00, Mess. ngbetten !Sedomme o D. Sildesheim Aleran . »roste�L
Kinderbetten Teilzahlung Wenge ! Eitlchinerstraste am RIcmpn .
«uguststraste 68. Eckhaus . SaOelchen Tor�

867b'

DI
Steinsester und Rammer stellt sofort

ein A. Krause Tiesbauaeschäft . Berlin .
Karlshorst . DSnhossftr . 8. _ 88l>k>

Leihhan , Zriebrichsleastc 2 beleiht Erstklassiger Motorenschloffer , der
Pelze Garderobe . Wäsche Brillanten mägsichst auch schon Schiebermotorcn

_ ' gearbeitet hat zum sofortigen Antritt
«Vrfäiri !gesucht , pfjfrirri unter z. Ws_ ICll.. S�Tf- Qsferten unter L. 4838 an

erfahrene Ludolf Mosse, Ehorlo ' tenburg . Kant »

Trllzahlgng . Gardinen . Store «. Bett .
decken. Tischdecken. Sievvdecken Eboise .
lonauebecken Teppich «. Bettwäsche Se .

piSlio -

Klempnerlebr ' ' oerlantst L. heim .
Aleeandeinenstraste 2/8. _ 878b

Windhorn Mäbeltischleeei . Brunnen »
. straste 162. »er ««»« direkt an Prisale .
. ' Mäbel . , »eostilqee in Speisezimmern I

ringe Anzahlung , beaueme Abzahlung . j����uoieen �chlssfkiuimern. Küchen , Morgiiardt ,
Mädeibau - Luilenstadt . »Svenickre . ?' ' ' «lm' id- lp . 0ual,,a : sarbeil margnoro . .

straste 77/78. Eck- Brücken straste . » billigst . Besu » »nbedina , lohnend . '
sthckien. bildschöne moderne Tormen

allerbilltast . Lombardhaus . Alte Jakob -
straste »8. _ »

Teilzahlung . Möbel seder Art

77/78. Ecke Brllckenstraste .
Betten 7! . —, Sardinen . Teppich «. Läu -

kr . Wäsche usw Keine Lombardware .
Leihhaus Roristplast 58a. _ _ •

Leihhan » Rsknthaiertor Linien .
straste 20SW Ecke Sofenlhalerfftastr
verkauft ! Zvchfe 8. - Wolfsziegen
12 . — Pelzlocken Lkunkokroaen . Samt .
Ncke Pelzarten Spottbissige Sommer .
»reile . Anzllg « l7 . - Wintere , rr >en.
lattonell hilli «. Keine Lombardware . '

Lickitvndcrg .
_ Siegfriedstr . 202.

Beibnechtsverkaus . Spottbillige Da-
meuvelzworen hrrreupelzwaren . teil »"

kch
' ' ' � "weife sechzig bi « fllnfundssebzia Prozent

unter Preis . Zahliiugg - Erleichterur ' en.
Blauwolkiegen

. . . . .. . . .Ge.
ringe Anzahlung , beguem « Abzahlung j
Möbelha » « Luifenstabt . Kövrnlcker . j
strast « 77/78. Ecke BrtllknNrostc . '

Möbekfohrik Sieomund Milch . Kövr- !
nickerstraste 8« fNSbe Schlestfcher Bahn »
Hof! liefert seht Schlafii� - mer Sveife .
zimmer , Herrenzimmer . Küchen. Einrel -
möstel. PofNerwaren nfw. l ' an da»!
Privotoubflkum . Auf Wunsch Zah.
ktmasverteilnng zeoen ?s<ckn« Zins - !

gen 12. 75. Silberwölse . Sirberfllchse .
Gpailwolsschatale 14. 50. echtssbleische Nie -
senblauwölfe 48. 75 Zick, Nacken 98. - .
Domenvelzmontes 195. —. Nutrtnjacken
Seehiinbiacken . Siinko�cken . Wallabiit

tinganzllae . » um Teil auf Leide , von
Ilinsten he

hnhofr. zum nrii »ll , «»Ive . von g»»!. «? hackefcher Marft .
herrsäiaften und Kavaliere ». _ __ _

_ _

V. ut kurze Zeit getragen , hochelegante �elzmäntelZhelegenheite ». austerg «.
«. «!« Garderobe aus sein ften Stoffen wähnlich bMig. Pelzmäntel 175. vrächt .
a- f vrlma Leinen lind Rofihaar . drster volle Scalekektrit�NZntel 245 en«.
T asterkast . eiaenc Tabrika ' lon Auf - tückende Pelzjacken 75, SltbeTnö ' Fe.

�. fllchk " Wö�
PeeiKi ssohrikvedstube kl. 0 —g Uhr. '

Klnäsessel eigenen Zaheika - » lebe
vreiawert . In bernaw - aa - nher Q- os ' - ä:

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ __ _ _ _ _ _ _JH . _ _ _ _ _ _ _SkofK „ nb Leber zur A' - smvhl . Auf
sacken 175. - , ssgbleniacken Üoht ' nmätt - Mmrfch lonek - issio - r K- edit bei 20 . -
t «I Sealelekkrikmäntel 295 - . Herren - jb, « 50 . — M. Anzahlung . "■■' hte
fvorkvesie 125. —. her - enqeh - elze 159 . —. iStilke Möbelf - brik
Serrenfchallragen 14. 50, Skuutskragen . llliitenbergstrade 8. ssabrika - hä- ide Ans.
Opossumkeogen Bis - mschal « Man7v" irf - j5 ? �0 A snahe Bahnkiof Tieraarien !
kchgls Peszfk - eiKn Bekastfell «. Neu- ' �>4 7 Uhr abend ».
waren . Viele ander « Ge' eaenhei ' en '
Wiederverklluker allnstiast « Sinkauf »-
gelegenhett . Peltwarenweaner . Pot ». AWB - - - - - -_ —

- - -

Hemer straste 48 Ecke S' eeNsterstraste . ' ! Plan », . iNstgel . haewonium » . greste
Monatsgarde - obe ! Brunnensteaste 9, Nuswahl In ieber Preislage . Qiiakikät ».

7 Treppe , an InvaNdenstraste . verkauft w? " Zahluneser ' eichtcrung . Rar
aus der Arbeitsssube zu leben ! an » �b<" n Mllnzktraste 16. _ _ _ _

_ _ _ _ _

»

nefimbarcn _8! rti3 erOfaffig « Herren - , Piano » vreismerl . Klovt ermacher '
Prunnenkrrgste 85 '

moninms . kasldcs ihabri -
' lung - erklchierung . R.

harmouiumfabrik . Drr ».

zezonüer »
»leliszm sind
Ute iii . bl. �xki
. lhi2Ll0i : kI im
„ Voesäe,, -
unck irvirdem

n v » ! w tt

ß < u » ikln » tFUlment

füektixzs
fse��unriigs

VMMMM
tür �ie �bteüunpfen

Hle ' dersioffe

EmafaasiiSkQl
sofort gesucht .

Meldtmgen zwisdien
5 — 7 Uhi abends

Jsndorf & Cs
EoiiBsscr Stemm t

%i j ' tut *
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